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60. Jahrgang

Kultur und Kunst vor neuem Anfang
zusammensechluß aſſer Schaffenden in einer geistigen Kultureinheit Hoffnungsloser Stoncd der
Abrüstungskonferenz

Feſer liche

euer Versueh Hengdersons
Rechtsstaat Vor einer Gnacenaktſon?

Eröffnung
Berlin, 16. Nov. (TU.) Der große Saal der Berliner Philharmonie iſt feſtlich geſchmückkt. Blumen und

Girlanden in Grün und ZJarkgelb überall. Zahlreich ſind die Gäſte erſchienen, ſo das geſamte Reichs
kabinetk, Vizekanzler von Papen, Miniſter Goebba s und Goering, Frick, Seldte, Schmidt, Eltz v. Rübenach,

Gürkner ſowie die Skaatsſekrekäre der Reichsminiſterien, General Schaumburg, der Reichsbiſchof
Müller, Biſchof Karow (Berlin), die Kultusminiſter der Länder, der Reichspreſſechef der RSD21P. Diekrich,
alle Vertreter der Länderregierungen beim Reich, namhafte Verkreker der Wirkſchaft, von der Kunſt,
Richard Skrauß, Karl Friedrich Blunk, Werner Krauß, Käthe Dorſch, Kraußneck, Paul Wegener, Heinrich
George, Hermann Skehr, Pfitzner, Johſt, Beumelburg, Hans Grimm, ferner ſämtliche Rektoren der Ber
liner Hochſchulen, auch das Diplomakiſche Korps war äußerſt zahlreich vertreten.

Spontane Rufe kündigten den Führer an, der,
eleitet von dem Reichsminiſter Goebbels und dem
taatsſekretär Funk, den Saal betrat, von allen

Anweſenden durch Erheben von den Plätzen und durch
den deutſchen Gruß geehrt.

Unter der hervorragenden Stabführung von Wil
helm Furtwängler ſpielte einleitend das Berliner

Friedrich Kayß ler ſprach dann die Worte Schillers
„lber das Erhabene“. Reicher Beifall dankte
Schlusnus für ſein Lied „An die Muſik“ und be
ſonders für Hugo Wolffs „Heimweh“. Nach einem
feſtlichen Prälüdium von Richard Strauß, das der
Komponiſt ſelbſt dirigierte, ergriff dann Reichsminiſter
Dr. Goebbels zu ſeiner Rede „Die deutſche KulturPhilharmoniſche Orcheſter die Ouvertüre zu „Egmont“. l vor neuem Anfang“ das Wort.

Die Aufgaben der Kammer
„Anſer Jdeal iſt die tiefe Vermählung des Geiſtes der heroiſchen Lebensauf

faſſung mit den ewigen Geſetzen der Kunſt!“
Revolutionen beſchränken ſich niemals auf das

rein politiſche Gebiet. Wirtſchaft und Kultur, Wiſſen
chäft und Kunſt bleiben davon nicht verſchont. Auch
er rn de e Menſch und gerade er wird in

den St des revolutionären Geſchehens mit hinein
r Wir haben durch unſere Revolution eine
Vergangenheit deutſcher Ohnmacht über
wunden, das deutſche Volk hat ſich in ihr ſelbſt wieder
gefunden, ſie hat dem deutſchen Weſen einen neuen
Charakterzug aufgeprägt.

Die Kunſt iſt kein abſoluter Begriff.
Sie gewinnt erſt Leben im Leben des
Volkes. Kultur iſt höchſter Ausdruck der
ſchöpferiſchen Kräfte eines Volkes. Der Künſtler
iſt i begnadeker Sinngeber, Verliert der
künſtleriſche Menſch einmal den feſten Boden des
Volkskumes, dann iſt er damit den Anfeindungen
der Ziviliſation preisgegeben, denen er früher oder
ſpäter erliegen wird.

Der Aufmarſch, den wir begonnen und vollendet
haben, iſt ein

Aufmearsch cer Gestnnung
Es iſt eine Geſinnung der Tat, die eine Um
wertung der Werte eingeleitet hat, um ihre Neuwer
tung vorzubereiten. Der Durchbruch dieſer Ge

ng iſt überall im öffentlichen wie im privaten
Leben ſpürbar. Niemand von uns iſt der Meinung,
daß Geſinnung Kunſt erſe zen könnte. Auch
der Kunſt kommt es nicht darauf an, was man will,
ſondern vielmehr darauf was man kann. Die Geſetze
der Kunſt können niemals geändert werden, ſie ſind
ewig und nehmen ihre Maße aus den Räumen der
Unſterblichkeit.

Nur ren Hände haben das Recht, am
Altar der Kunſt zu dienen. Was wir wollen iſt
mehr als dramatiſierkes Parkeiprogramm. Uns
ſchwebt als Jdeal vor eine tiefe Vermählung des
Geiſtes der heroiſchen Lebensauffaſſung mit den
ewigen Geſetzen der Kunſt.

Niemand hat das Recht, uns in den Verdacht zu
ehmen, daß wir aus Gründen tendenziöſer Propa
ganda jenem Dilettantismus das Feld frei
geben wollten, der noch immer die wahre edle Kunſt
zu Tode gerikten hat und damit auch einer echt ver
ſtandenen Propaganda nur Schaden zufügen konnte.

Niemand vbefiehlt die neue Geſinnung.
daß die neue GeſinnungNiemand befiehlt,

über die Bühne oder Leinwand marſchiere. Wo ſie
aber darüber marſchiert, da müſſen wir eiferſüchtig
dafür ſorgen, daß ſte auch in ihrer künſtleriſchen
Formung der Größe des hiſtoriſchen Pro
zeſſes entſpricht, den wir in der deutſchen Revo
lution durchgeführt haben. Darüber hinaus aber
d wir nur die guten Schutzpatrone der
eutſchen Kunſt und Kultur auf allen Gebieten ſein.

t Kein Vorwurf hat uns in der Vergangenheit ſo
ef, zu kreffen vermocht wie der, daß der Rational-

ſoziglismus geiſtige Barbarei ſei und am
r zur Vernichtung des kulturellen Lebens unſeres
Krgn führen müſſe. Wir haben die ſchöpferiſchen
räfte der deutſchen Nation wieder freigelegt.
ie mögen ſich unge hindert entfalten und reiche

richte kragen am Baum eines neuerſtandenen Volks

ne D. iſt d Gerv en e an
die wir, dem Geſetz en nd, heute feierlich eröffnen und konſtituſeren. e

neue Staat hat ſeine eigenen Geſetze
hm unterliegen alle vom erſten bis zum letzten.

Auch der Künſtler hat die Pflicht, ſie anzuerkennen
und zur Richtſchn ur ſeines ſchöpferiſchen Handelnsdu machen. Darüber hinaus aber e e un

gebunden. Seine Phantaſte kann wieder in die ewigen
Räume der Unendlichkeit vorſtoßen. Was deutſch und
echt, das ſoll die Welt aufs neue erfahren.

Der Dank aber der Männer der Revolu
küon gilt all den deutſchen Künſtlern, deren be
gnadekes Schaffen uns in den vergangenen Jahren
Troſt in der Trübſal und Stärke im Kampf
gab. Auch ſie waren Wegbereiter des neuen
Sktagkes, der nun beglückende Wirklichkeit ge
worden iſt.

Oiſe Präsſfdenfen cqer Kammern
Geſtatten Sie mir, meine Damen und Herren,

Ihnen die Präſidenten der einzelnen Kammern
bekanntzugeben:

Kraft Geſetzes übernehme ich ſelbſt die Füh
rung der Reichskulturkammer insgeſamt.

Kraft der mir im Geſetz verliehenen Vollmachten
ernenne ich:

zum Vizepräſidenten der Reichskultur
kammer: Staatsſekretär Walther Funk.

Für die Neichsmuſikkammer:
zum Präſidenten: Generalmuſikdirektor Dr.

Richard Strauß;
zu Mitgliedern des Präſidialrates: General

muſikdirektor Staatsrat Dr. Wilhelm Furt
wängler, Prof. Dr. Paul Graener, Präſident
der Akademie für Muſik Prof. Dr. Fritz Stein,
Prof. Guſtav Havemann, geſchäftsführendes Vor
reren des Reichskartells der Muſiker Heinz

lert.
Für die Reichskammer der bildenden

Künſte:
zum Präſidenten: Prof. Eugen Hönig;
zu Mitgliedern des Präſidialrats: Prof.

Franz Lenk, Prof. Paul Ludwig Trooſt, Prof.
Auguſt Krauß, Direktor Walther Hoffmann,
Miniſterialrat Otto von Keudell, Hans Weide
mann.

Für die Neichstheaterkammer:
Zum Präſidenten: Präſident der Bühnen

genoſſenſchaft Miniſterialrat Otto Laubinger;
zu Mitgliedern des Präſidialrates: Werner

Krauß, Kammerſänger Wilhelm Rode, Reichs
dramaturg Dr. Rainer Schlöſſer, geſchäftsführender
Direktor des Deutſchen Bühnenvereins Dr. Otto
Leers, Direktor Heinz Hilpert.

Für die Reichsſchrifttumskammer:
Zum Präſidenten: Hans Friedrich Blunck;
zu Mitgliedern des Präſidialrates: Dr. Hans

Grimm, Präſident der Dichterakademie Hanns
Johſt, Verleger Dr. Oldenburg, Buch
händler Theodor Fritſch, Dr. Heinrich Wismann.

Für die Reichspreſſekammer:
Zum Präſidenten Verlagsdirektor

Amann,
zu Mitgliedern des Präſidialrates: Reichs

preſſechef der NSDAP. Dr. Otto Dietrich, Ver
leger Willy Biſchoff, Geheimrat Profeſſor Dr.
Walther Heide, Miniſterialrat Dr. Jahncke.

Für die Reichsrundfunkkammer:
Zum Präſidenten: Miniſterialrat Horſt

Dreßler;
zu Mitgliedern des Präſidialrates: Direktor

Eugen Hadamowſky, Jntendant Walther Beu

Max

Rechtsanwalt
melburg, D. veng Dr. Heinrich Glasmeier,

Bernhard Kunſt
Anſicht daß Da ehe en

Für die Reichsfilmkammer:
Zum Präſidenten: Rechtsanwalt Dr. Fritz

Scheuermann,;
zu Mitgliedern des Präſidialrates: Theodor

Lovos, Führer der Reichsfachſchaft Film Karl Auen,
Direktor Dr. Franz Beelitz, Rechtsanwalt Dr.
Walther Flugge, Miniſterialrat Dr. Botho Mü
lert, Oberregierungsrat Arnold Raether.

Dr. Goebbels ſchloß ſeine Rede mit den Worten:
„Möge der deutſchen Kunſt und Kultur aus der neu

gegründeten Reichskulturkammer Segen und Förde-
rung erwachſen. Wir danken dem Führer, daß er uns
die Möglichkeit hierzu gab. Wir werden durch Fleiß,Hingabe und Bereitſchaft dieſen Dank am wirkſam

ſt en abſtatten. Der kulturſchaffende Menſch in Deutſch
land hat hier den Weg zum neuen Staat ge
funden. Möge er dabei die Beglückung erfahren, die
uns alle erfüllt: Bahnbrecher, Formgeber und Geſtalter
eines neuen Jahrhunderts zu ſein.

Und nun: an die Arbeit und „Glück auf zum
Meiſterſingen!“

Der Chor aus den Meiſterſingern unter Mitwirkung
des Bruno Kittelſchen Chors Unter der Leitung von
Bruno Kittel beſchloß die erhebende Feier.

Dr. Frank über den des aufgebauten

Eingliecderung n die Kulterr-
kammer bis 78. Dezember
Berlin, 15. Nov. (TU.) Der Reichsminiſter für

Volksaufklärung und Propaganda hat eine zweite
Verordnung zur Durchführung des Reichskultur
kammergeſetzes erlaſſen. Durch ſie wird beſtimmt, daß
die erſte Durchführungsverordnung, die u. a. die Er
richtung der Einzelkammern vorſieht, am
15. November d. J. mit der Maßgabe in Kraft tritt, daß
die Eingliederung in die Kammern, die nach der
erſten Durchführungsverordnung künftig die Voraus
ſetzung der Berufsausübung iſt, bis zum
15. Dezember 1933 bewirkt ſein muß.

Bei der Berufsausübung im Sinne der Verordnung
handelt es ſich um die Mitwicrkung bei der Er
zeugung der Wiedergabe der geiſtigen oder techniſchen
Verarbeitung, der Verbreitung, der Er-
haltung, dem Abſatz oder der Vermittlung des Abſatzes
von Kulturgut. Die Eingliederung in die Einzel
kammern iſt in der Regel eine kollektive. Durch
Zugehörigkeit zu einem in die Kammer aufgenommenen
Fachverband erwerben deſſen Mitglieder die mittel
bare Mitgliedſchaft zur Einzel- und Reichskultur
kammer.

Abrüstungskonferenz in der Krise
Ansp ren Hendersons Ein neues Mene'ver

Genf, 16. Nov. (TU.) Der Präſident der Ab
rüſtungskonferenz, Henderſon, hat Mittwoch
abend, wie bereits angekündigt, an ſämtliche Mitglieder

der Abrüſtungskonferenz eine offizielle Mit
teilung über den gegenwärtigen ausſichtsloſen
Stand der Verhandlungen gerichtet. Die Mitteilung
hat folgenden Wortlaut:

„Der Präſident der Abrüſtungskonferenz, Hender
ſon, gibt ſich die Ehre, nach eingehender Erörterung
mit dem Vizepräſidenten Politis und dem Haupt
berichterſtatter Ben eſch nachfolgende Mitteilung den
Mitgliedern des Hauptausſchuſſes zu übermitteln:

In der Sitzung vom 11. November hatte
das Präſidium der Konferenz beſtimmte einzelne Auf
gaben Berichterſtaktern mit der Bitte übertragen, ihre
Berichte dem Präſidenten einige Zeit vor dem Wieder
zuſammenkrikk des Haupfausſchuſſes zu übermitkeln.
Die Berichterſtakter mußten jedoch, als ſie ihre Arbeit
aufnahmen, feſtſtellen, dafßß gegenwärtig eine
Reihe von Schwierigkeiten beſtänden, die
ohne eine vorhergehende Löſung beſtimmker politiſcher
Fragen nicht geregelt werden konnken. Die Bericht
erſtakker werden daher dem Präſidium ihre Berichte
erſt dann vorlegen können, wenn ſie mit den
Führern der einzelnen Abordnungen die Fühlung auf
genommen haben. Der Vizepräſident Politis und
der Haupkberichterſtakker Beneſch haben ſich bereit
erklärt, auf Wunſch des Präſidenken Henderſon nach
Genf zu kommen, ſobald für ſie die Möglichkeit be

a hier mit den Führern der Abordnungen zu
ammenzukreffen.“

Dieſe amtliche Mitteilung Henderſons an ſämtliche
Mitglieder des Hauptausſchuſſes iſt auch der deut
ſchen Regierung übermittelt worden.Henderſon bezweckt damit, die Aufmerkſamkeit ſämt
licher Mächte auf die Tatſache zu lenken, daß die Ab
weſenheit verantwortlicher Vertreter der Mächte zu
einem vollſtändigen Stillſtand der gegen
wärtigen Abrüſtungsverhandlungen geführt hat und
daß daher die vom Präſidium zuletzt beſchloſſenen
Arbeiten nicht mehr weitergeführt werden könnten.
Jm weſentlichen will Henderſon erreichen, daß die
verantwortlichen Miniſter der Großmächte vach Genf
kommen, um der gegenwärtig völlig daniederliegenden
Abrüſtungskonferenz einen neuen Auftrieb zu
verleihen.

Zweifellos ſollen hierdurch etwaige direkke diplo
matiſche Verhandlungen zwiſchen den Großmächten
unkerbunden und das Schwergewicht der politiſchen
Enkſcheidungen wieder in die Abrüſtungs-
konferenz zurückverlegt werden. Man ſteht daher
jetzt vor einem neuen Manöver, durch das alle eiwaigen
Verſuche, nach dem offenbaren Zuſammenbruch der
Abrüſtungskonferenz polikiſche Löſungen auf der
Grundlage des Viermächkeverkrages zu finden, ver
hindert werden ſollen. Die Mitteilung des Präſidenten
Henderſon wird jedenfalls jetzt zu einer Stellung
nahme vor allem der engliſchen und franzöſiſchen
Regierung und damit zu einer Beſchleunigung der
gegenwärtigen Enkwicklung führen.

Rückkehr zum Maccdoneole-Plan?
Englische Kabfnettssftzung ber die Abrstangstrage

London 16. Nov. (TU) Das engliſche
Kabinekt hielt am Milkwochabend eine zweike
längere Sitzung im Unkerhaus ab, in der es
ſich wiederum mit der Abrüſtungsfrage
beſchäftigte.

Die Berichte der Londoner Preſſe über die
Sitzung des Kabinetts ſind nicht ganz einheitlich. Die
„Times“ berichtet, der engliſche Außenminiſter
Simon habe ſeinen Miniſterkollegen einen langen
Bericht vorgelegt. Danach ſolle jede mögliche An
ſtrengung gemacht werden, den urſprünglichen
engliſchen Abrüſtungsentwurf wieder in den Vorder-
grund zu bringen.

Jm „Daily Telegraph“ wird ausgeführt, daß
die Entſcheidung der italieniſchen Regierung, nur noch
als ein Beobachter die Ereigniſſe in Genf zu verfolgen,
eine neue Verwicklung darſtelle, die nach der
Auffaſſung der engliſchen Miniſter die Schwierigkeiten
des Problems weiter erhöhe. Allgemein ſei der Auf
faſſung des Miniſterpräſidenten Macdonald und
des Außenminiſters Simon zugeſtimmt worden, daß
man irgendwelche Mittel und Wege zur Beendi-
gung des gegenwärtigen Stillſtandes finden müſſe.

Die Gerüchte über einen beabſichtigten Rückkrikk Sir
John Simons ſeien in Regierungskreiſen energiſch
demenktiert worden. Macdonald und Simon
hätten den Wunſch, daß weitere Verſuche unternommen
werden ſollken, um auch Deutſchland wieder in die
neuen Verhandlungen hineinzuziehen. Man neige der

Zugeſtändniſſe ge

Unter den Miniſtern, ſo berichtet die Morning
poſt“, habe die Anſicht vorgeherrſcht, man ſolle
Deutſchland zu verſtehen geben, daß Englands An
erkennung der Gleichberechtigungsforderung ehrlich
gemeint war. Die Anſicht gewiſſer Miniſter, ins
beſondere Simons, daß keine Schritte ergriffen wer
den ſollten, die Beſorgniſſe in Frankreich erregen
könnten, wurde überſtimmt.

„Daily Mail“ ſagt, in politiſchen Kreiſen be
ſtehe die Anſicht, daß eine gewiſſe Verantwortung
für den Austritt Deutſchlands auf den Schultern des
engliſchen Außenminiſteriums ruhe. Es ſei deshalb im
Kabinett zu einer recht offenen Ausſprache gekommen,
die dazu geführt habe, daß man wieder auf den
Standpunkt zurückgehen wolle, der nach der Ein
bringung des engliſchen Abrüſtungsplanes beſtanden
habe, um dadurch Deutſchland wieder an den Ver
handlungstiſch zu bringen. Hierin liege eine ſtill
ſchweigende Kritik an dem Verhalten Sir John
Simons.

Dieſe Anſicht wird auch in der liberalen „Ne w
Chronikel“ ausgeſprochen. Während der Kabinetts
ſitzung, ſo ſagt dieſes Blatt, ſei der Vorſchlag gemacht
worden, daß Macdonald in Begleitung von Simon in
den nächſten Tagen nach Genſ fahren ſolle, um eine
letzte Anſtrengung zur Rettung der Abrüſtungs-
konferenz zu machen. Es beſtehe die Möglichkert,
daß das Kabinett ſich wieder auf den urſprünglichen eng
liſchen Plan zurückorientieren werde, und zwar geſchehe
dies unter dem Drucke Macdonalds, der Preſſe und
der öffentlichen Meinung.



Nr. 269. Mitkkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Honnerskag, den 16. November 1938.
Nr. 269.Eine Erkelsrung des Reſchsbſzchofs

Berlin, 15. Nov. (TU.) Der Reichsbiſchof
übergibt durch den Evangeliſchen Preſſedienſt folgende
Erklärung der Offentlichkeit:

„Auf der Kundgebung des Gaues Groß
Berlin der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“
hat der Führer dieſes Gaues eine Rede gehalten und
eine Entſchließung durchgeſetzt, die mit Recht in weiten
Kreiſen unſerer Kirche tiefſte Beunruhigung
und Erregung hervorgerufen hat.

Ich gehe hier nicht ein auf die Forderungen des
Redners, der Verfaſſungsreform der Lan
deskirche, denen ich weitgehend zuſtimme und
denen Rechnung getragen wird. Ebenſo überlaſſe ich
es der Reichsleitung der Deutſchen Chriſten, zu den
gegen ihre Mitglieder erhobenen Vorwürfen Stellung
zu nehmen. Ich ſpreche hier als der für die Wa h
rung des Bekenntniſſes vor Gott verantwort
liche Führer der Kirche und wende mich deshalb gegen
e auf die Subſtanz unſerer evangeliſchen

In der Rede iſt in einer unerhörk agikatoriſchenWeiſe gegen das Alte Teſtament ehe
ſogar das Neue Teſtament einer kirchlich unmög
lichen Kritik unkerzogen worden. Das bedeutet nichts
anderes als die Aufhebung der Bibel, als der
einzigen und unverrückbaren Grundlage der Kirche. Es
ſind weiker Anſchauungen vorgekragen worden, die
einer Ablehnun der reformakoriſchenLehre von der Rechtfertigung allein aus dem Glau

ben gleichkommen und durch die ein rakionaliſtiſches
Jeſusbild aus den längſt verklungenen Tagen des Li
beralismus wieder hervorgeholt wird. Es ſoll ſogar,
was ich kaum für möglich halten kann, das Kru ifix abgelehnt worden ſein. Hierzu erkläre ich: Solche
Anſchauungen und Forderungen ſind nichts anderes
als ein unerkräglicher Angriff auf das Bekennknis der
Kirche. Solchen Geiſt lehnt die Leikung und Führung
der deufſchen evangeliſchen Kirche mit aller Schärfe ab,
wie ich überzeugt bin, daß auch die lebendigen Glieder
unſerer Gemeinden mit ſolchem Geiſt nichts zu kun
baben wollen. Ich werde nie und nimmer zulaſſen,

daß derarkige Jrrlehren ſich in der evangeliſchen Kirche
breikmachen.

Jch erſuche die oberſten Behörden der deutſchen
evangeliſchen Landeskirchen, ihren Geiſtlichen und Ge
meindeverordneten unverzüglich in einem beſonderen
Erlaß von dieſer meiner Kundgebung Kenntnis zu
geben und ſich außerdem insbeſondere anläßlich der
bevorſtehenden Feiern des Luther-Tages in ſcharfer
und klarer Form an ihr Ordinations- und Amts
gelöbnis zu erinnern, welches ſie verpflichtet, für die
h e der Lehre mit allem Nachdruck einzu
reten.

Nur eine Kirche, die das wahre und un ver
fälſchte Evangelium lebendig verkündigt, kann
der Volksgemeinſchaft des Dritten Reiches ſo dienen,
wie es vor Gott gefällig iſt.“

Biſchof Hoſſenfelder ſtellt ſich hinter den
Reichsbiſchof.

Berlin, 16. Nov. Zur Amtsenthebung des Ber
liner Gauobmanns der Glaubensbewegung „Deutſche
Chriſten“ gibt der Preußiſche Preſſedienſt der RSDAP.
die Stellungnahme des Reichsleiters Biſchof Hoſſen
felder bekannt, die aus einem Brief an den bisheri-
gen Gauobmann, Studienaſſeſſor Krauſe, hervor
geht. Darin heißt es:

„Nachdem der Herr Reichsbiſchof Sie von allen
Kirchenämtern ſuspendiert, entbinde ich Sie hiermit
Jhres Amtes als Gauobmann der Glaubensbewegung
„Deutſche Chriſten“, Gau Groß-Verlin, und erſuche
Sie, die Gaugeſchäfte umgehend Pg. Pfarrer Tauſch
r übergeben, den ich mit der Führung des Gaues

roß Berlin der Glaubensbewegung vom heutigen
Tage betraut habe.“

Dadurch hat der Reichsleiter mit aller Schärfe ge
zeigt, daß die Glaubensbewegung Deutſche Chriſten
mit voller Klarheit für ein poſitives artge
mäßes deutſches Chriſtentum eintritt und
ein Hineintragen liberaliſtiſcher Begriffe und Anſchau
ungen in die Kirche ablehnt.

Refehsfustizkommissar Dr. Frank
ber die deutsche Rechtsform

Gnadenaktion für die Gegner von einſt?
Berlin, 16. Nov. Auf einem vom Bund national

ſozialiſtiſcher deutſcher Juriſten Gau Kanwer-
gerichtsbezirk in den Tennishallen veranſtalteten
Generalappell der Berliner Rechtsfront ſprach am Mitt
wochabend Reichsjuſtizkommiſſar Staatsminiſter Dr.
Frank über die deutſche Rechtsreform. Er führte unter
e

abe eben eine eingehende Ausſprache mit demFührer gehabt über die ganzen, jetzt n Wille per
unſeres Intereſſes ſtehenden Fragen der Reform des
deutſchen Rechts. Der Führer hat dabei erneut betont,
daß er an dem Wirken des national ſozialiſtiſchen deutſchen
Juriſtenbundes das höchſte Intereſſe nimmt und daß erin uns die Repräſentanten der Denn des deutſchen

Rechts ſieht. Wir ſind uns darüber klar, daß dieſe
Rechtsreform auszugehen hat von der Vorſtellung eines
einheitlichen deutſchen Staatsgebildes. Wir denken nicht
daran, dieſe Reform zu überſtürzen und irgendwie
nervös zu werden Wir haben Zeit. Es iſt auch nicht
ſo, daß man eine dreihundertzjährige Entwicklung etwa
in wenigen Tagen oder Wochen umgeſtalten könnte
Gerade jetzt, da der Beweis erbracht worden iſt, daß
das deutſche Volk für alle Zeiten hinter dem ührer
und ſeinen Mitarbeitern ſteht, können wir um ſo ruhiger
und gelaſſener die Rechtsreformarbeit durchſetzen.

Die Grundſätze ſind klar. Wir werden der Welt
das Beiſpiel eines abſolut idegl auf
gebauten und bis in die kleinſten Verzweigungen
geſicherten Recht sſtaates geben.

Die Abſtimmung des letzten Sonntags ermöglicht es
uns, auch gegenüber den früheren politiſchen Gegnern
eine durchaus großzügige Einſtellung einzunehmen. Wir
haben die Überzeugung, daß das deutſche Volk endgültig
ſich auch in all den Teilen, die dereinſt fanatiſche Be
kämpfer Adolf Hitlers waren, abgekehrt hat von den
Irriehren des Marxismus, einer dekadenten Demokratie,
einer faulen Reakktion und anderen Elementen. Wir
wollen dieſe Volksgemeinſchaft daher aufbauen auf einer
allgemeinen großen Gnadenaktion gegenüber
den Gegnern von einſt. Ich glanbe, daß wir heute im
ſtande ſind, allen Volksgenoſſen die Hand zu reichen,
abgeſehen von dem kleinen Reſt abſolut Unbelehrbarer.

Des weiteren wird im Zuſammenhang mit der
Rechtsreform immer wieder die Frage der all
gemeinen Reichsreform in den Vordergrund
gerückt. Auch hier ſoll keine UÜberſtürzung Platz greifen.
Das organiſch Gewachſene wird niemals irgendwelchen
fremden Konſtruktionen weichen ſollen. Aber feſtſteht,
daß auch hierfür die reine Vernunft allein maßgeblich
ſein wird, daß wir endlich einmal das Ziel erreichen
wollen, daß wir in erſter und letzter Linie deutſch und

nichts als Deutſche ſind. Daher wird auch die Frage
einer möglichen Vereinheitlichung der Juſtiz
allmählich in den Vordergrund treten.

Jch habe im Einvernehmen mit den zuſtändigen
Stellen heute für die Hauptgebiete des Rechtes Aus
ſchüſſe der Akademie für das deutſche
Recht eingeſetzt, die ſchon in der nächſten Woche
thre Arbeiten beginnen werden. Alle Juriſten ſind auf

erufen, an der Rechtsreform mitzuarbeiten und Vorſchläge zu machen.

„Popolo d'Jkalig unker Leitung Viko Muſſolinis.
Auf Anordnung Muſſolinis iſt die Leitung des von
ihm gegründeten Mailänder Blattes „Popolo d'Jtalia“
durch ſeinen Neffen Vito Muſſolini übernommen wor
den, der damit die Nachfolge ſeines vor 2 Jahren ver
ſtorbenen Vaters Arnaldo antritt. Der älteſte Sohn
Arnaldos, der hochbegabte und vom Duce beſonders
geliebte Sandro, war bekanntlich ſeinem Vater im
Tode vorangegangen.

Weitere Zeugensussagen
Ausſagen des Kommuniſten Kerff.
Als erſter Zeuge wird der frühere kommuniſtiſche

Landtagsabgeordnete Kerff vernommen, der von der
Verteidigung benannt worden iſt. Er bittet den Präſi
denten, ihn mit dem Gegenſtand ſeiner Zeugenausſage
bekannt zu machen, da er ſich in Schutzhaft befinde
Präſident Bünger ſtellt feſt, daß ein bereits unter
Eid vernommener Zeuge bekundet hat, daß er 1925 in
ehe pu bei einer kommuniſtiſchen Kundgebung ge
weſen ſei, bei der der Abgeordnete Kerff geſprochen
habe und die unter Leitung von Heinz Neumann ſtand.
Jn dieſer Verſammlung ſoll auch van der Lubbe
geſprochen haben. Der frühere Abgeordnete Kerff be
kundet, er habe an einer Sitzung, in der Heinz Neu
mann und van der Lubbe geweſen ſein ſollen, nie nals
teilgenommen.

Präſidenk Bün ger macht darauf aufmerkſam, daß
der Zeuge Kunſchak beeidet hat, daß drei Holländer
geſprochen haben, darunter auch van der Lubbe,
der, damals 16 Jahre alt, zwar ſtark entwickelt ge
weſen ſei, aber doch noch immer einen kindlichen Ein
druck gemacht haben muß. Der Zeuge Kerff erklärt
mit aller Beſtimmkheit, er habe an einer derarkigen
Verſammlung nicht keilgenommen und auch
nichts davon gehörk, daß eine ſolche Verſamm
lung ſtattgefunden hätte.

Der Zeuge Schriftſteller Jakob Roß ner aus Prag
beſtätigt die Ausſage des Angeklagten Dimitroff, daß
er mit Dimitroff mehrfach im Reſtaurant Bayernhof
geweſen ſei. Allerdings gibt er im Gegenſatz zu
Dimitroff an, daß er allein mit Dimitroff dageſeſſen
habe und daß höchſtens ein bis zweimal noch andereHerren dabei geweſen ſeien. Die emeinſamen Be

ſuche des Bayernhofes fallen in die Zeit von Mai bis
ungefähr November oder Dezember vorigen Jahres.
Der Zeuge verneint mit Entſchiedenheit, daß ſich
jemals unter dieſen fremden Perſonen van der
Lubbe befunden habe.

Nach der Pauſe wird der Kellner Hel mer vom
Bayernhof dem Zeugen Roßner gegenübergeſtellt.
Helmer erklärt, eine Verwechſlung Roßners mit
van der Lubbe ſei ganz ausgeſchloſſen, er kenne Roßner
ebenfalls und wiſſe, daß er im Bayernhof geweſen ſei.

Nach der Mittagspauſe werden zunächſt mehrere
Zeugen vernommen, deren Ausſagen nichts weſentlich
Neues ergeben. Der ehemalige kommuniſtiſche Reichs
tagsabgeordnete Dr. Neubau er, der um nochmalige
Vernehmung gebeten hatte, erklärt, er kenne Dimitroff
erſt ſeit ſeiner Vernehmung Ende Oktober vom Prozeß
her und habe niemals mit ihm zuſammen einen Fahr
ſtuhl im Reichstag benutzt. Demgegenüber bleibt der
Fahrſtuhlführer Kaufmann mit der gleichen Be
ſtimmtheit wie früher dabei, daß er Dimitroff bei
Neubauer geſehen habe. Die ruſſiſche Zeugin, Frl.
Dr. med. Liſſitſchew a aus Leningrad, äußert ſich
über den Aufenthalt des Angeklagten Popoff im Spät
ſommer 1932 in Rußland. Sie behauptet, daß ſie da
mals im Sanatorium Suuk-Su in der Krim Popoff
mit ſeiner Frau geſehen habe. Eine Gegenüberſtellung
des Zeugen Rudolf Bernſtein, der aus Sonnen
burg vorgeführt wird, mit dem Angeklagten Taneff
ergibt, daß eine Verwechſlung zwiſchen beiden vielleicht
möglich iſt. Schließlich wird noch eine Bulgarin
Tſchikalikowa vernommen, mit der Taneff „wie
Mann und Frau“, wie er ſagt, zuſammengelebt hat.
Sie erklärt, daß Taneff ſich ſeit Januar 1932 ununter
brochen bis zum 21. September 1932 in Sofia auf
gehalten habe.

A. eò'! e Führende Männer
der Reichskulturkammer.

Der Vizepräſident der Geſamtkammer
und die Präſidenten der Einzelkammern.

Oben von links nach rechts:
Staatsſekretär Walther Funk (Vizepräſ.),
Miniſterialrat Horſt Dreßler Reichs
rundfunkkammer), Hans Friedrich Blunck

(Reichsſchrifttumskammer).
Unten von links nach rechts:

Generalmuſikdirektor Dr. Richard Strauß
(Reichsmuſikkammer), Prof. Eugen Hönig
(Reichskammer der bildenden Künſte),
Miniſterialrat Otto Laubinger Reichs

theaterkammer).

Richard Dehmel
Zür 70. Wiederkehr ſeines Geburkskages am

18. November.

Erſt mit 27 Jahren trat Richard Dehmel mit
ſeiner erſten Dichtung „Erlöſungen“ an die Hffent
lichkeit. Dieſes Erſtlingswerk iſt bereits reife, voll
kommene Lyrik, und ſein Dichter erfüllt in hohem
Maße die Forderung, die er ſelbſt ſpäter für den
Künſtler aufgeſtellt hat. ein reifer Menſch zu ſein. Jn
den „Erlöſungen“ findet ſich ſchon der ganze ſpätere
Dehmel, der tief ins menſchliche Seelenleben ein
dringende Dichter, der Gedankenlyriker, der Prediger,
deſſen überragende Sprachkunſt begeiſtert. Und die
Dehmelſche Lebenslehre, die aus ſeinem ganzen Wert
in mann gfacher Abwandlung ſpricht, iſt auch in den
„Erlöſungen“ ſchon ausgedrückt: freudige geſunde Le
bensbejahung, Bekenntnis zur Luſt, zu den Sinnen,
den Trieben, ohne ſich von ihnen knechten zu laſſen.
Der Kampf zwiſchen „Kraft“ und „Ordnung“, zwiſchen
„Liebe“ und „Pflicht“ iſt ein Grundthema ſaſt
der geſamten Dehmelſchen Lyrik.

Richard Dehmel wurde am 18. November 1863 in
WendiſchHermsdorf geboren, er beſuchte ein
Berliner Gymnaſium und ſtudierte nach beſtandener
Reifeprüfung in Berlin und Leipzig Philoſophie,
Naturwiſſenſchaften und Nationalökonomie. Seine
Doktordiſſertation war eine Arbeit über das Verſiche
rungsweſen, er war nach der Promotion 8 Jahre lang
Sekretär einer großen Verſicherungsgeſellſchaft. Nach
dem 1898 ſein erſtes Buch erſchienen war, folgten bald
weitere lyriſche Werke, „Aber die Liebe“ 1893
und „Lebensblätter“, „Weib und Welt
1895 und 1896. Die Beamtentätigkeit gab Dehmel
1895 auf und lebte als freier Schriftſteller in Blan
keneſe bei Hamburg.

1899 verließ Dehmel ſeine erſte Gattin, Paula
Dehmel, mit der zuſammen er das entzückende Kinder
buch „Fitzebutze“ herausgegeben hatte. Das Er
lebnis, das ſeine Ehe zerſtörte, fand ſeinen literari
ſchen Niederſchlag in einer epiſchen Dichtung „Zwei

Menſchen“, die 1903 vollendet wurde. Dazwiſchen
liegt ein dramatiſcher Verſuch Dehmels „Der Mit
menſch“, ein ſtark von Nietzſche beeinflußtes Werk.
1906—1909 erſchien eine 10bändige Ausgabe der Dich
tungen Dehmels, für die er einige ſeiner Werke er
heblich umarbeitete. 1911 entſtand die Komödie
„Michel Michael“, 1913 ein weiterer Gedichtband
„Schöne wilde Welt“.

Bis zum Ausbruch des Weltkrieges war Dehmels
Einſtellung ohne jede weltanſchauliche Bindung, ſozial
und einfach auf menſchlicher Baſis fußend. Der Krieg,
den er als Freiwilliger mitmachte, verwandelte ihn in
einen vaterländiſchen Dichter, dem wir eine Fülle ſcharf
geſehener Kriegsbilder verdanken, zum Teil
in dem Kriegstagebuch „Z wiſchen Volk und
Menſchheit“ enthalten.

Am 8. Februar 1920 ſtarb Dehmel an den r
einer im Kriege zugezogenen Venenentzündung. e
nach ſeinem Tode von ſeiner zweiten Frau Jda Dehmel
her ausgegebenen „Ausgewählten Briefe“
offenbaren mehr als ſekne ſämtlichen Werke die Größe
und tiefe Bedeutung des Dichters. Aus ihnen wie
auch aus den 1926 ebenfalls aus dem Nachlaß heraus

„Bekenntniſſen“ ſpricht der Menſch
ehmel, der dem deutſchen Volke viel zu ſagen hat,

was er als Dichter nur einer kleinen Maſſe Verſtänd
nisvoller vermittelte.

Großer Erfolg eines deutkſchen Films in Skockholm.
Der deutſche Film „Walzerkrieg“, der jetzt in

Merſeburg gelaufen iſt, wurde in Stockholm ur
aufgeführk und fand beim Publikum wie bei der Preſſe
begeiſterte Aufnahme. Dieſe Tatſache iſt von beſonderer

Bedeutung, weil die ſchwediſchen Gewerkſchaſten be
kanntlich auch einen Boykott gegen deutſche Filme
erklärt haben. Sogar die liberale Zeitung „Dagens
Nyheter“ in Stockholm, die allen Außerungen des
neuen Deutſchland kritiſch und oft gehäſſig gegenüber
ſteht, bringt eine ausgezeichnete Kritik, in der es heißt:
„Die „Rote Mühle (größtes Lichtſpielhaus) hat ſeit
Jahren kein Programm gehabt, das zu gleicher Zeit ſo

ſehr getragen wurde von muſikaliſchem Rhythmus und

ſprudelndem Leben.“ Am Schluß der eingehenden Be
ſprechung heißt es, daß der „Walzerkrieg“ noch beſſer
ſei als die frühere UfaProduktion. Alle
ſagen voraus, daß der Film monatelang in Stockholm
laufen wird.

Verteilung des Nobelpreiſes.
Die ſchwediſche Wiſſenſchaftsakademie hat ſoeben

die Entſcheidung über die Nobelpreiſe für Phyſik be
ſchloſſen. Den Phyſikpreis für das Jahr 1932
erhält Prof. W. Heißenberg, Leipzig. Der
S für 1933 wird geteilt zwiſchen Prof. E.

chrödinger, Berlin jetzt an der Oxforder
Univerſität und Prof. Pam Dir ac, Cambridge,
für ihre Entdeckungen auf dem Gebiete der Atom-
theorie. Prof. Dirac iſt 1902 in Briſtol geboren. Er
und Prof. Heißenberg, der 1901 geboren iſt, gehören
zu den Jüngſten, die jemals den Nobelpreis erhalten
haben.

Forkſchrikke der „Deutſchen Bühne“ in Berlin.
Die „Deutſche Bühne“ hat in letzter Zeit auch in

Berlin eine außerordentlich erfreuliche Entwicklung ge
nommen. Gegenwärtig iſt dieſe allein anerkannte Be
ſucherorganiſation an den Vorſtellungen folgender
Theater beteiligt: Staatsoper, Staatliches Schauſpiel
haus, SchillerTheater, Städtiſche Oper, Theater am
Horſt Weſſel Platz, Nollendorf Theater, Metropol
Theater, Theater in der Streſemannſtraße. Die Ge
ſchäftsſtelle der „Deutſchen Bühne“ iſt Ende Oktober
von Kaiſerallee 25 nach Neue Wilhelmſtraße-Ecke Do
rotheenſtraße verlegt worden.

Berliner Jugendbühne bei Kroll?
Wie das VDZ.-Büro meldet, ſind die Beſtrebungen

auf Errichtung einer Jugendbühne auch
in der Reichshauptſtadt ſo weit vorangekommen, daß
das Jugendtheater in Berlin vielleicht ſchon am
1. Dezember d. J. die Spielzeit beginnen kann.
Unentſchieden iſt zur Stunde nur noch die Raum
frage. Es war für die Unterbringung des Jugend

Zeuge Roßner aus Prag erſchienen
Am Schluß der Mittwochſitzung teilte der Cengmit, daß der Senat aller Vorausſicht nach a m S v

Terde wieder nach Leipzig überſiedeln
werde.

Ken besoncderes
Sacarminisferfum

Aufgaben des Vizekanzlers als Reichs
beauftragter für die Saarfrage.

Berlin, 16. Nov. (TU.) Die Ernennung des
Vizekanzlers von Papen zum Reichsbeauftragten für
die n en iſt hier und da ſo aufgefaßt worden, als
ob ein beſonderes Saarminiſterium geſchaffen würde
Das iſt nicht der Fall. Vielmehr handelt es ſich darum,
daß die Arbeit der verſchiedenen Reſſorts ſo zuſammen
gefaßt und von einheitlichen Geſichtspunkten geleitet
werden ſoll. Vizekanzler von Papen, der bekanntlich ein
ausgezeichneter Kenner des Saargebiets iſt
zentraliſtert alſo die Behandlung der Saarfrage bei ſich.
Die fachliche Arbeit wird jedoch weiterhin in den
einzelnen Reſſorts und verſchiedenen Miniſterien ſowohl
im Reich als auch in den Ländern Preußen und Bayern
geleiſtet werden.

Der Beauftragung Papens kommt deshalb große
Bedeutung zu, da ſchon ſehr bald die Vorbereitungen für
die Volksabſtimmung im Saargebiet getroffen werden
müſſen. Die vielfach auch in Frankreich zum Ausdruck
gekommene Auffaſſung, daß eine Art Verhandlungs
kommiſſar beſtellt worden ſei, iſt unzutreffend. Die Er
nennung hat nichts mit einer vorzeitigen Rückgliederung
des Saargebiets zu tun, denn nach den Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages muß der Völkerbund die Rück
gliederung regeln. Es iſt alſo abwegig, wenn franzö
ſiſcherſeits andere Schlüſſe aus der Betrauung des Vize
kanzlers gezogen werden.

Jm Januar ſchon wird ſich der Völkerbundsrat mit
der bevorſtehenden Abſtimmung befaſſen müſſen.
Deutſcherſeits wird es noch mancher Arbeit und Vor
bereitung bedürfen, um die Rückgliederung des Saar
gebietes vor allem in wirtſchaftlicher und verwaltungs
Der Hinſicht ſo reibungslos wie möglich zu geſtalten
Dabei wird naturgemäß auch die Frage der Ver
legung der Zoklgrenze eine Rolle ſpielen. Die
Regelung all dieſer Fragen iſt alſo in der Hand des
Vizekanzlers von Papen vereinigt, der gewiſſermaßen die
Oberleitung für die Rückführung des Saargebietes in
das Reich hat.

In Kürze
Neue Maßnahmen gegen den Rationalſozialismus

in Sſterreich. Das Geſamtvermögen des NS.Preſſe
vereins Gau Wien einſchließlich des Büros der Ver
lagseinrichtung und des Buchlägers wurde behördlich
eingezogen. Drei führende Nationalſozialiſten in
Steyr, darunter der Bezirksführer für Oberöſterreich,
wurden wegen der ſich häufenden nationalſozialiſti
ſchen Kundgebungen auf unbeſtimmte Zeit in das Kon
zentrationslager Wöllersdorf übergeführt.

Rumäniſches Parlament eröffnet. Jn Gegenwart
von rund 30 Abgeordneten aller Parteien fand am
Mittwoch die Eröffnung des rumäniſchen Parlamenks
ſtatt. Miniſterpräſident Duca verlas die aus drei
Zeilen beſtehende Botſchaft des Königs, die das Par
lament als eröffnet bezeichnete. Die Sitzung wurde
daraufhin geſchloſſen.

Bis Freitag noch keine Anerkennung Soiwjetruß
(ands durch Amerika? Präſident Rooſevelt und Aufßen
kommiſſar Litwinow ſetzten auch am Mittwoch ihre
Verhandlungen fort. Jn offiziellen Kreiſen deutete
man zum erſtenmal der Preſſe gegenüber an, daß bis
zur geplanten Abreiſe Rooſevelts nach Georgia
bis Freitag, mit einer De-jure- Anerkennung Sowjet
rußlands durch Amerika nicht zu rechnen ſei.

Ungarns Ackerbauminiſter für Planwirkſchaft. Der
Miniſter für Ackerbau. Dr. Kalley, entwickelte vor
einer Landwirteverſammlung ein umfangreiches Pro
gramm, das auf der Einführung der Zlanwirtſ ha
beruht. Es ſolle eine durchgreifende in
in der Forſtwirtſchaft, im Weinbau und in der ehe
beſitzpolitik durchgeführt werden. Jedes freiwerdende
Stück Boden ſolle möglichſt von Kleinbauern erworben

werden.
Neue Zuſammenziehungen ru ſiſcher

Luftſtreitkräfte an der ruſſiſ etdſchuriſchen Grenze. Nach e
ſowjetruſſiſchen Militärmiſſion haben die Ruſſen re
ſehr ſtarke Luftſtreitkräfte aus Weißrußland M r
Ukraine nach Sibirien gebracht. In Chabarowſ
Biagoweſtſchenſt werden ruſſiſche Geſchwader r h n
65 Bombenflugzeugen erwartet, die dort den Si v
heitsdienſt an der mandſchuriſchen Grenze rer
ſollen. Außerdem ſollen auch die mongoliſchen Jene
in der äußeren Mongolei durch eine neue ſibiriſ
Diviſion verſtärkt werden.

malige KrollOper gedacht

worden, die allerdings in den letzten Monaten e
Reichstag für ſeine Tagungen zur Verfügung geſß e
worden war. Nach Beſeitigung der Länderpar h
mente ohne Anberaumung eines e en
wäre nun in der Reichshauptſtadt an ſich für auf
neuen Reichstag ein anderer ſehr geeigneter n
ger Beratungsraum bis zur Wiederberſtellun
durch Brandſtiftung zerſtörten Reichstagsgebäu den
in dem Gebäude des Preußiſchen Landtags vorhan en
das ja alle für Tagungen einer ſo r u
Körperſchaft erforderlichen Räumlichkeiten und
richtungen beſitzt. Von der Entſcheidung an
die Raumfrage, die noch ausſteht, wird x m
hängen, ob die Berliner Jugendbühne bei Kro e
gerichtet werden kann oder in einem der anderen

liner Staatstheater. nWie aus den anderen im Reiche bereits nur
wirklich ten Beiſpielen ſich ergibt, iſt es die ku e
politiſche Miſſion einer ſolchen Jugendbühne, ne
deutſchen Jugend, ſolange ſie noch nicht die w La
ſchaftliche Selbſtändigkeit erlangt hat, alſo e n
bis zu einem Alter von 18 oder 20 Jahren, gern
Theateraufführungen zu bringen, wobei man e
durchaus nicht auf die Wiedergabe der Klaſſiker
e ſondern auch zeitgemäß ſpielen will. d

uf gaben der deutſchen Jugendbühne ſind ja e
reits in den Veröffentlichungen über das Menge
Theater der Jugend bekanntgeworden. Die len
Jugendbühne arbeitet in den verſchiedenen e
guf das en gſt e zuſammen mit den Ortsgrup en
Reichsverbandes Deutſche Bühne. Selptwerſr a in
hat der Jugendführer des Deutſchen Reiches, o
von Schirach, maßgebenden Einfluß auf di
Jnſtitution.

theaters vor allem an die ehe

Jm Anſchluß an die ruſſiſche Jubiläumsauſtellinne
„15 Jahre Sowjetkunſt“ in Moskau e
grad wird jetzt auch eine Theatergueſtel ſie
ſtattfinden. Die Vorbereitungen zu der Ausſtellung n
ein ſehr bedeutendes graphiſches Material aufwei
wird, ſind in vollem Gange.
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Merſeburg und Umgegend

Arbeitsdienſt im Winter:
Bei Froſt Schulunkterricht.

Der Freiwillige Arbeitsdienſt wird im Intereſſe der
von ihm betreuten Jugendlichen auch während des
Winters in keiner Weiſe unterbrochen
werden. Wenn die Wintertemperatur, insbeſondere
das Auftreten von Froſt, die Fortſetzung der Außen-
arbeiten an der Bodenverbeſſerung uſw. möglich macht,
dann werden die jungen Männer im Freiwilligen Ar
beitsdienſt durchaus keine Langeweile haben; es iſt
für dieſe Zeit bzw. dieſe Stunden die Durchführung
von Ausbeſſerungsarbeiten im Jnneren der Unterkünfte
porgeſehen, eine gründliche UÜberholung der Lager, der
Werkzeuge uſw. vor allem aber auch eine Vertiefüng
der ſtaatspolitiſchen Schulung. Weiter wird in ge
eigneten Jnnenräumen ſowie nach Möglichkeit auch im
Freien die ſportliche Ertüchtigung des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes während der Wintermonate fortgeführt.
Der Entſchluß der zuſtändigen Stellen, daß ſozialpoli
tiſche Werk des Freiwilligen Arbeitsdienſtes im Winter
nicht zu unterbrechen, iſt außerordentlich zu begrüßen,
zumal dadurch nicht nur die Erziehungsarbeit am
Nachwuchs ohne Unterbrechung fortgeſetzt werden
kann, ſondern gleichzeitig auch den Eltern dieſer
Jugendlichen weiterhin weſentlich geholfen wird.

Lehrerperſonalien.
In dem Schuldienſt des Regierungsbezirks Merſe

burg ſind angeſtellt Lehrer Friß Gerſtenberg als
Lehrer in dem Schulverbande Freyburg a. d. U, die
techniſche Lehrerin Hildegard Baer in Neumark (ihr
iſt die techniſche Lehrerinſtelle dortſelbſt übertragen),
Lehrer Kurt Diener als Lehrer in Obereichſtädt.
Verſetzt: Schulamtsbewerber Friedrich Eichbaum
aus Oberwünſch nach Dankerode (Mansf. Gebirgskr.),
ihm iſt die Verwaltung der Lehrer und Organiſten
ſtelle dortſelbſt (Stelle Schlegel) übertragen; Schul
amtsbewerber Okto Meyer aus Hettſtedt (Südharz)

e (ihm iſt eine Hilfslehrerſtelle über
agen).

Anangenehmer Zeikgenoſſe. Jn den Abend-
tunden des Mittwoch, gegen 18 Uhr, waren in den
nlagen am hinteren Gokthardteich (Nähe Weg nach

Preußenplatz) weibliche Perſonen Beläſtigungen eines
Mannes mitlerer Figur ausgeſetzt. Er machte nicht
nur unſitliche Anträge, ſondern wurde in einem Fall
handgreiflich. Er erhielt hierbei aber eine derbe Ab
fuhr Anſcheinend iſt es dieſelbe Perſon, die ſich in
dieſer Art auch am Sonntag in der Weißen Mauer
bemerkbar machte.

Die Orksverwaltung des deutſchen Arbeiter
verbandes der öffentlichen Bekriebe, Merſeburg, ver
anſtaltet am Freitag, 20 Uhr, in den „Gotthard
Sälen“ eine öffentliche Verſammlung. Es
ſpricht der Verbandsbezirksleiter Pg. Carls, Erfurt.
Zahlreiches Erſcheinen ſämtlicher Volksgenoſſen der
öffentlichen Betriebe iſt erwünſcht.

Techniſche Nokhilfe. Der für Freitag, den
17. und Sonntag den 19. November 38, angeſetzte
Dienſt fällt wegen Ausſcheiden der HilfsPiomier-Ab-
teilung aus.

Fürs junge Volk.“ Die KleinRedaktions
ſtzung am Freikag, 17. November, fällt aus, da OO.
an dieſem Tage ortsabweſend iſt. Näheres in der
Jugend und Kinderzeitung.

Ein Geſchenk zur 1000-Jahr-Feier.
Der frühere Landrat des Kreiſes Merſeburg, Frei

herr Thilo von Wilmowsky, hat der Stadt
Merſeburg zur 1000-Jahr Feier nachträglich ein
ſchönes Geſchenk überwieſen. Es handelt ſich um ein
Exemplar der Brotuffſchen Chronik in Pergament ein
gebunden.

Segelflugzeugtanfe
verſchoben

Wie uns die Flieger-Ortsgruppe Merſeburgdes Deutſchen Luftſpork Verbandes mitteilt, muß die
für den kommenden Sonntagvormittag vorgeſehene
Segelflugzeug taufe mit Rückſicht auf die ſtattfindende

ſher-Feier verlegt werden. Sie findet an einem
anderen Sonntag ſtakt.

Dagegen wird der große Film- und Vortrags
abend am Sonnabend, 18. November, im „Union
Theater beſtimmt ſtattfinden. Der Eintritt iſt frei.

Aus der SA.
Wie die NSK. meldet, wurde bei der Ober

re IV. (Dresden) der bisherige Kernſtahlhelm
rer Jüttner zum Brigardeführer, der bisherige

Kernſtahlhelmführer Gnade zum Oberführer er
nannt. Jn der Gruppe Mitte wurde der Oberführer
Max Heventer, der Führer der Gruppenſtaffel
Mitle, zum Brigardeführer befördert. Zum Führer
der Motorſtandarte 39 (Magdeburg Süd Anhalt) wurde
unter Beförderung zum Oberſturmbannführer ernannt

Sturmbannführer Alfred Ragabe.
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Verſchönerung auf dem Nulandtplatz.
Die ſtädtiſche Parkverwaltung iſt gegenwärtig ſehr

emſig mit Um und Neupflanzungen beſchäftigt. Auch
der Nulandtplag wird von den Verſchönerungs
arbetten betroffen. Am Abhang des Platzes an der
Weißenfelſer Straße iſt eine Hecke angebracht, die das
Niedertreten der Raſenflecken hoffentlich in ſtärkerem
Maße als bisher hindern wird. Auch ſind einige
e Bäume an der Straße gepflanzt, wodurch eine

bereinſtimmung mit der Straßenſeite am Ehrenmal
erzielt worden iſt.

0 auch für den Schnellverkehr.
Seit einigen Tagen ſind die im Schnellverkehr über
Fernſprechamt Halle gewünſchten Anſchluß

verbindungen mit den Nachbarorten nur noch über
11 herzuſtellen. Die Nummer 9 iſt jetzt für

eißenfels vorbehalten, das gegenwärtig ebenfalls
zum automatiſchen Betrieb überging.

Zuſammenſtoſßz.
M Gegenüber dem Kreishaus ereignete ſich am
n ttwöchnachmittag, gegen 15.30 Uhr, ein Zuſammen
ſaß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem
i orradfahrer Das Perſonenauto, das von der
ſe Ritterſtraße in Richtung AbolfHitlerStraße

wurde von einem in derſelben Richtung
enden Motorradfahrer angefahren. An dern Stelle an der Mitkelſchule wollte der
otorradfahrer das Perſonenauto überholen, was

ihm aber nicht gelang. Beide e wurden be
adigt. Perſonen würden nicht verletzt.

Im Zeichen der Winterhilfe
Wohltätigkeitsfeſt

des Vaterländiſchen Frauenvereins
Die Vaterländiſchen Frauenvereine vom Roten

Kreuz für Merſeburg-Stadt und Merſeburg-Land
veranſtalteten gemeinſam am Mittwoch zum Beſten
des Winterhilfswerks ein Wohltätigkeitsfeſt. Die
Veranſtaltung ſtand auf bemerkenswertem Boden
künſtleriſchen Niveaus und bewies, daß beide
Vaterländiſchen Frauenvereine deutſche Kunſt und
Kultur zu pflegen verſtehen.

Jm Mittelpunkt des Feſtes ſtand das Gaſtſpiel
Bernhard Wildenhains vom Leipziger Schau
r unter deſſen Regie prächtige Szenerien auf

ie e gezaubert wurden. Herrlich erſtand unter
Wildenhains Kunſt das deutſche Volksmärchen in Wort,
Spiel und Tanz. Die ſieben köſtlichen Bilder „Schnee
wittchen“, „Aſchenbrödel“, „Der Wolf und die ſieben
Geißlein“, „Rotkäppchen“, „Dornröschen“, „Hänſel und
Gretel“ und „Die Himmelsleiter“ erweckten bei den
zahlreichen Anweſenden ſowohl bei den Jungen im der
Nachmiktagsvorſtellung als auch bei den Erwachſenen,
abends, lebhafte Bewunderung und Begeiſterung. Die
vreizenden Tänze, die von Kindern aus Bad Lauchſtädt
ausgeführt wurden, zeigten, daß auch bei der Jugend
echte deutſche ärchenkunſt mehr als in den
vergangenen Jahren in Erſcheinung tritt. Famos war
der Kaſper von Bernhard Wildenhain, der in humor
vollen Ausführungen den verbindenden Text zu den
ſchönen Bildern ſprach

Die Leitung der Tänze lag in der Hand von Fräu
lein Urſula Podolsky, die in zwei Tanzſzenen
mit ihrer Partnerin ihre hohe Kunſt unter Beweis
ſtellte. Humoriſtiſches Allerlei von Bernhard Wilden
hain, beſonders ſein launiger Hymnus auf die Fvauen,
fand lebhafte Anerkennung.

Den Abſchluß des Feſtes, deſſen muſikaliſcher Teil
von der Kapelle Korn-Kruſchwitz, Mücheln, be
ſtritten wurde, bildete eine gut einſtudierte Poſſe „Das
Schwert des Damokles“, bei der neben Bernhard
Wildenhain und Fräulein Hilli Wildenhain die
Merſeburger Damen Frau Wachsmüth, Fräulein
Nitzſchke ſowie Herr von Hegel mitwirkten. Das
kleine Werk fand, dank der Liebe und Mühe der Dar
ſteller, volle Anerkennung.

Es war ein unterhaltſames Wohltätigkeitsfeſt, das
bei jung und alt noch lange nachklingen wird. Au
der finanzielle Erfolg des Feſtes, das außerordentliut beſucht war, durfte unbeſtritten ſein. Jm Publi
um, das ſich köſtlich amüſierke, wurden Stimmen nach

einer Wiederholung der vorzüglichen Darſtellungen laut.

Die Aufgaben des deutſchen Chriſten

im Dritten Reich
Pfarrer Berckenhagen ſprach im DHV.

Der Führer der HOrtsgruppe Merſeburg des DHV.
Koll. Wittig begrüßte die Mitglieder und Gäſte.
Jm Mittelpunkt des Abends ſtand die Rede des
Pfarrers Berckenhagen. Er gab zunächſt einen
Rückblick auf die geſchichtliche Entwicklung der Kirchen.
Die Kirche war in alter Zeit in Volkskirchen einge
teilt, eine ſolche Volkskirche verwaltete ein Patriarch.
Auch die katholiſche Kirche gehörte zu dieſen Volks
kirchen; erſt im Jahre 1054 löſte ſie ſich als eine
ſelbſtändige Kirche von den übrigen ab. Sie hatte
als HOberhaupt den Papſt. Schon 150 Jahre vor
Luther war man mit der päpſtlichen Kirche unzu
frieden. Da trat plötzlich Luther auf, und ſein Wort
fand überall e Anklang. Und warum fand die
Reformation Luthers einen großen Widerhall

Gerade um die Zeit Luthers war eine Sehnſucht
nach etwas Religiöſem im Volke vorhanden, die in dem
Geiſt der Katholiſchen Kirche keine Befriedigung fand.
Luther brachte wieder Glauben in die Welt. Treue
und Trauen iſt die Erkenntnis der Reformation. Wir
ſollen unſern Nächſten lieben als wie uns ſelbſt. Das
kann man nicht diktieren, ſondern das muß von
in nen aus dem Volke gusgehen. Wir können jetzt
froh ſein, wieder auf politiſchem Gebiete einen Führer
gefünden zu haben. Hoffentlich tritt nun auch in bezug
auf das Beſuchen der Kirche eine Wendung ein.
Denn bisher waren die Kirchen nur immer ungenügend
beſetzt. Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine
Ausführungen.

Jm Anſchluß hieran erfolgten noch einige längere
Ausſprachen über allgemeine kirchliche Fragen. Nach
Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten nahm
mit einem dreiſachen „Sieg Heil“ auf den Reichsprä
ſidenten, den Führer und das deutſche Vaterland die
Verſammlung ihr Ende.

Die Geschichte der HaälterstraBbe
Verein für Heimatkunde.

Jm „Alten Deſſauer“ fand am Mittwoch eine Ver
ſammlung des Vereins für Heimatkunde
ſtatt, die ſich eines guten Beſuches erfreute. Namentlich
hatten ſich viele An wohner der Hälterſtraße
als Gäſte eingefunden. Profeſſor Wedding begrüßte
die Erſchienenen mit herzlichen Worten und teilte mit,
daß von freundlicher Hand einige Geſchenke für das
Heimatmuſeum eingegangen ſeien.

Hierauf bot Lehrer Gutbier ſeinen Vortrag:
„Aus der Geſchichte der Hälterſtraße.“ Es
lohnt ſich, ſo führte der Redner aus, auf dieſe Straße
und ihre Geſchichte einzugehen. Schon das Außere der
Hälterſtraße hat manches Anziehende. Schmal und
winkelig iſt ſie zumeiſt; hohe und niedere Häuſer wech
ſeln mikeinander ab. Dadurch haftet der Straße nichts
Langweiliges an. Zur Belebung des Straßenbildes
trägt die hohe Eiche vor Meiſter Kauitzſchens Hauſe
weſentlich bei. Jn vorteilhafter Weiſe wird der obere
Teil der Hälterſtraße vom Turm des Ständehäuſes
überragt und durch die hohen Bäume des Schloß
gartens abgeſchloſſen.

Sicherlich iſt die Hälterſtraße ſchon ſehr früh ent
ſtanden. Wahrſcheinlich hat beizeiten ein Weg von dem
Schloſſe und der Oberaltenburg nach den Fiſch
hältern, von welchen die Straße ihren
Namen hat, geführt. Der von Biſchof Boſe er
richtete Wall (Damm) an der Weſtſeite der Stadt fand
ſeine Fortſetzung in dem Grund und Boden der heutigen Hatterſtroße, die noch heute ſich von dem Graben

auf der Südſeite und den Gärten auf der Nordſeite
abhebt. Um 1500 mögen die erſten Häuſer entſtanden
ſein. Dagegen iſt das Hältertor erſt aus ſpäterer
Zeit, etwa aus dem Ende des 17. Jahrhunderts. Ein
Accistorſchreiber und ein Torwärter hatten hier ihren
Platz und ihr Amt. Vor etwa hundert Jahren iſt auch
das Hältertor verſchwunden.

Die Klig war nicht immer das harmloſe Bächlein,
als das wir es heute kennen. Noch 1784 führte ſie
ſo ſtarkes Hoch waſſer, daß ſie das in der Nähe der
Hälterbrücke befindliche Haus des Maurermeiſters
Schmidt hinwegriß. Jn dem Hauſe Nr. 13, über
deſſen Tür der ſchöne altteſtamentliche Spruch ſteht,
lebte bis 1877 unſer Chroniſt Alfred Schmekel,
dem wir die „Hiſtoriſch-topographiſche Beſchreibung des

Hochſtifts Merſeburg“ verdanken. Jm Hauſe Nr. 7
begann einſt der durch ſeine Derbheit und ſeinen ur
wüchſigen Humor weitbekannte Arzt Dr. Benner
ſeine Praxis. Uber der Tür des Hauſes Nr. 3 hat
Lehrer Gutbier ſein Familienwappen an
bringen laſſen. Die Vorfahren dieſer Familie laſſen ſich
bis 1350 zurückverfolgen. Schon damals waren ſie in
Langenſalza i. Th. anſäſſig, wo ſie vielfach als Käm
merer und Bürgermeiſter im Dienſte der Stadt ſtanden.
Mancher Gelehrte iſt aus der Familie hervorgegangen;
ſo war z. B. Agidius Gutbier, deſſen Grabſtein mit
lebensgroßem Bildnis in der Kirche zu Ufhoven bei
Langenſalza noch jetzt zu ſehen iſt, ein bedeutender
Kenner der ſyriſchen Sprache. Seit 1817 iſt Franz
Kobitzſch Beſitzer des Hauſes Hälterſtraße 4.
Erx war der Herausgeber der „Merſeburgiſchen Blätter“.
Hälterſtraße 28 (Holzbildhauer Kauitzſch) beſaß
vor hundert Jahren ein Verwandter unſeres größten
deutſchen Dichters, der Regierungsſekretär Theodor
Goethe. Seine Lebensbeſchreibung iſt unter dem
Titel „Aus dem Leben eines ſächſtſchen Huſaren“ im
Druck erſchienen. Sie ſchildert in feſſelnder Weiſe
Ereigniſſe aus dem ruſſiſchen Feldzug von 1812.
Theodor Goethe ſtand bei den ſächſtſchen Huſaren in
Artern und hat die furchtbaren Leiden des für die Ge
ſchicke Napoleons und Europas ſo entſcheidenden Feld
zugs reichlich mit durchkoſten müſſen. Jn unbeſchreib
lichem Elend kehrte er 1813 zurück und fand ſchwer
erkrankt bei ſeiner Mutter in Artern liebevolle Auf
nahme. Nach einigen Jahren trat er in preußiſchen
Staatsdienſt Und wurde Beamter an der König
lichen Regierung zu Merſeburg. Trotz der furchtbaren
Strapazen des Feldzugs von 1812 hat Theodor Goethe
ein hohes Alter erreicht und iſt ſpäter im benachbarten
Halle geſtorben.

An den mit großem Beifall aufgenommenen Vor
trag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſpräche, die die Aus
führungen des Redners nach verſchiedenen Seiten hin
ergänzte. Am 1, Dezember wird vorausſichtlich der
Lichtbilderabend des Herrn Beinert (Merſe
burgs Tauſendjahrfeier) wiederholt werden. Am 6. De
zember ſoll in einem Vortrags abend durch
Mittelſchullehrer Altehage ein naturwiſſenſchaft
liches Thema behandelt werden.

Finniſche Journaliſten
beſuchen das LeungWerk

Eine Gruppe von finniſchen Chefredakteuren unter
Führung des Preſſechefs der finniſchen Reichsregierun
Dr. Rantakari hat am Donnerstag das Ammoniak
werk Merſeburg beſichtigt. Die Journaliſten befanden
ſich auf Einbadung des AVD. auf einer Deutſchland
veiſe.Die Herren haben ſich ſehr befriedigt über ihre

Eindrücke in Deutſchland ausgeſprochen. Es nahmen
an der Reiſe teil: Dr. Rantakari, Leiter der Preſſe
abteilung des Auswärtigen Amtes Helſingfors; Dr.Ea. Berg, Direktor des e Notizbüros Helſing
fors; Chefredakteur Rechtsanwalt S. J. Pentti (Uuſi
Suomi), Helſinkt; Dr. A. Grönvik, Redakteur, Huf
vudſtadsbladet, Helſingfors; Redakteur J. E. Kivinen,
Helſinki Sanomat, Helſinki; Chefredakteur E. Jn
keroinen, Kauppalehti, Helſinki; Oberſt Arne Somer
ſalo, Chefredakteur, AjanSkunta, Helſinki; n
redakteur Artturi Leinonen, Jlkka, Waaſa; Chefredak
teur Dr. Jaakko, Aamulehti, Tampire; Chefredakteur
Dr. Brummer, Karjala, Viipuri und Chefredakteur
Urho Toivola, Turun Sanomat, Turko-Abo.

Es wird viel geheiratet!
Das Merſeburger Standesamt meldet für

Oktober: 32 Geburken (19 Knaben und 13 Mädchen);
16 Sterbefälle (10 männl. und 6 weibl. Perſonen) und
2 Totgeburten; 35 Eheſchließungen.

Auch im Oktober iſt die Geburtenziffer ſehr ſchwach.
Allerdings pflegt dieſer Monat ſtets mit den ſchwächſten
Abſchluß zu bringen. Die Sterbefälle haben ſich in
verhältnismäßig niedrigem Rahmen gehalten. Eine
Ausnahme dagegen bedeutet die Zahl der Ehe
ſchließungen. Mit 35 Trauungen ineinem Monat haben wir eine lange, nicht mehr
feſtzuſtellende Rekordgiffer erreicht. Die Heirats
luſt iſt wohl nicht zuletzt auf die Gewährung der
Eheſtandsbeihilfe des Staates zurückzuführen, die den
jungen Paaren die Schaffung eines eigenen Heimes
erheblich erleichtert.

Verſammlung der Ortsgruppe-3

der Né9 P.
Zum erſtenmal nach der Umorganiſation hielt die

Ortsgruppe 3 am Mittwochabend im großen Saale
des „Divoli“ eine Verſammlung ab, zu der die Mit
glieder ſehr zahlreich erſchienen waren. Für den muſi
kaliſchen Teil ſorgte die NS. Kapelle mit ſchneidigen
Märſchen. Orktsgruppenleiter Pg. Spengler nahm
die Vereidigung mehrerer neuer Mitglieder vor. Er
wies dabei auf die Rechte und Pflichten jedes Mit
gliedes hin. Unter den Klängen des Liedes: „Jch hab
mich ergeben“, wurden die neuen Mitglieder durch
Handſchlag vereidigt. Das Horſt-Weſſel-Lied beendete
den feierlichen Akk. Pg. Spengler erinnerte an den
ſchweren aber ſo überaus erfolgreichen Wahlkampf
und forderte ſämtliche Mitglieder auf, weiterzu
kämpfen.

Winterhilfskreisleiter Dr. Kaminſki ſprach dann
anſchließend über das Winterhilfswerk. Das
WHW. zerfällt in Sammlung und Verteilung und
ſtellt die Verwaltung des Winterhilfswerkes vor
eine große Arbeitsaufgabe. Jn dieſem Jahre iſt
die Kleiderſammlung beſonders günſtig ausgefallen.
Nach ſeinem Appell an die Mitglieder, die Opfer-
freudigkeit nicht ermüden zu laſſen, ſetzte Pg. Dr.
Kaminſki ſeine Worte in die Tat um und nahm ſelbſt
eine Tellerſammlung vor, die einen ſchönen Betrag
einbrachte.

Jm weiteren Verlauf gab Pg. Spengler bekannt,
daß die vor der Wahl abgeſetzten Schulungs
abende in nächſter Zeit wieder ſtattfinden werden.
Die Rede des Kreisleiters mußte leider ausfallen, da
Stadtrat Pg. Olleſch erkrankt iſt. Die Verſammlung
wurde mit einem dreifachen „Sieg-Heil“ auf den
Führer geſchloſſen.

Schulungsabend in der HJ.
Am Dienstagabend hielt der Schulungsreferent in

der Ausbildungsſchar der Hitlerjugend einen Schulungs
abend ab. Jn lebendigen Worten führte er den Lebensweg des Juhrers Adolf Hitler der begeiſtert lauſchenden

Jugend vor. Gr ſchilderte die ſchweren Lebensjahre

Hitlers nach dem Tode ſeiner Eltern, aber nicht weniger
lebendig ſein Aufgehen für die deutſche Sache, die er
im Weltkriege an der Weſtfront unter Einſatz ſeines
Lebens dokumentiert hat. Er hat alle Qualen und
Strapazen des Krieges kennengelernt, die unſere Front
generation durchgekoſtet hat. Nach dem Kriege weiht
er ſein Leben weiter dem Vaterland. Am 9. November
1923 ſetzte er ſein Leben wiederum den Kugeln aus,
die aber diesmal von deutſchen Volksgenoſſen geſendet
wurden.

Der Redner wandte ſich ſodann dem Gedenken des
von kommuniſtiſchen Mördern erſtochenen Hitlerjungen
Herbert Norkus zu. Er ſei in treuer Pflicht
erfüllung und im Glauben an die Jdee ſeines Führers
Adolf Hitler mitten im Kampfe gefallen. Jm Geiſte
dieſes großen Toten müſſe die Hitlerjugend weiter
kämpfen. Jhm werden wir immer in ſtiller e
gedenken. Neugelernte Lieder verſchönten den Abend.

Filmvorſührung
in der AlbrechtDürer- Schule.

Am Mittwoch lief in der AlbrechtDürerSchule der
Film „Oſtpreußen“ und „Land unterm
Kreuz (Oberſchleſten). Alle Stellen, die am Zuſtande-
kommen dieſes Films beteiligt waren, können für ſich
in Anſpruch nehmen, eine Großtat von hohem kultur
politiſchem Wert geleiſtet zu haben. Wer als Volks
deutſcher unvoreingenommen dieſen Film auf ſich
wirken läßt, wird mit tiefem Erſchrecken feſtſtellen
müſſen, wie durch Hader, Haß und Neid und durch ver
derbliches Parteigezänk einem Staate ſolche blutigen
und unſinnigen Wunden geſchlagen werden können, wie
es die Grenzziehung im Oſten ſo troſtlos bekundet.
Die Oſtgrenze iſt mit eine der traurigſten Erbſchaften
des weltpagziſiſtiſchen Erfüllungsſyſtems der November
linge, die nur einem ehrvergeſſenen Staat aufgezwungen
werden konnte. Der Film trägt fraglos mit dazu bei,
ſich in reſtloſer Hingabe, in Liebe und Treue dem
Volkskanzler, der den würdeloſen Parteiſtaat e
hat, zu verbinden und eiferſüchtig und hellhörig arüber
wachen zu helfen, daß dieſe Volks gemeinſchaft auch nicht
den kleinſten Riß je aufweiſe, damit unſeren Volks
genoſſen in den abgetrennten Gebieten der Glaube an
Deutſchland unzerſtört bleibt. So ſehr der Film auf
die Gemüter der Schuljugend einwirkt, um ſo mehr wäre
es zu wünſchen, daß der Film den weiteſten Einwohner
kreiſen für billigen Eintritt zugänglich gemacht werden
könnte. Und jetzt nach dem 12. November erſt recht!

Beflaggung der amtlichen Gebäude
am Neujahrskag und am Reichsgründungskag.

Vor dem Kriege beſtand für die Behörden des
Reichs die Anordnung, am Neujahrstag zu flaggen.
Dieſe Anordnung iſt von den zivilen Behörden ſeit
dem Kriege nicht mehr befolgt worden. Die Reichs
regierung läßt den alten Brauch aufleben und hat
angeordnet, daß am 1. Januar jeden Jahres auf
allen Reichsdienſtgebäuden die Flaggen zu ſetzen ſind.

Ferner ſind nach Anordnung der Reichsregierung
alle Reichsdienſtgebäude in jedem Jahre am Reichs
gründungstag (18. Januar) zu beflaggen.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat die Landes-
regierungen gebeten, für die Landes Und Kommunal
behörden eine entſprechende Anweiſung zu erlaſſen.

Ab 1. Januar 1934 wieder Militär
gerichtsbarkeit.

Jm Reichsgeſetzblatt wird, wie der Parlamentdienſt
der Telegraphen Union meldet, der Wortlaut der ge
änderten Militärſtrafgerichtsordnung veröffentlicht, die
insgeſamt 382 Paragraphen enthält. Ein zur Militär
ſtrafgerichtsordnung erlaſſenes Einführungsgeſetz be
ſtimmt u. a., daß die Militärgerichtsbarkeit an
1. Januar 1934 wieder allgemein eingeführt wird.

Verſammlung der Geſlügelzüchter
Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht Merſe

burg u. Umg., E. V., hielt am Mittwoch im „Schützen
haus“ ſeine Verſammlung ab. Der 1. Vorſitzende,
Bäckermeiſter Walter Lange, eröffnete die Verſamm-
lung. Nach Verleſen der Niederſchrift wurde eine Ver
einsangelegenheit bezüglich der Vorſtandsänderung er
ledigt. Der Verein veranſtaltet in dieſem Jahre keine
Ausſtellung und wird erſt im nächſten Jahre am Toten
ſonntag mit dem Zuchtgeflügel an die Offentlichkeit
treten. Dem langjährigen Mitglied des Vereins, Zucht
freund Bennemann, wurde für 35jährige Mitglied
ſchaft die ſilberne Bundesnadel verliehen.
Die Mitglieder beſichtigten und beſprachen hierauf die
Welſumer Hühner eines Zuchtfreundes und die
Deutſchen Schönheitsbrieftauben, dieebenfalls zur Schau geſtellt waren. Die Welſumer
Hühner, die noch nicht lange in Mitteldeutſchland ge
züchtet werden, haben ihre Heimat in Holland. Es ſind
beſonders große Tiere und auch gute Eierleger. Der
Züchter hat mit den Hühnern die beſten Erfahrungen
gemacht. Auch die Deutſchen Schönheitsbrieftauben von
Zuchtfreund Lange fanden großes Intereſſe, da es ſich
um erſtklaſſige Ausſtellungstiere handelte. Jn der
nächſten Verſammlung ſollen Rhodelän der
Hühner und Schwarze Verkehrtflügel-
kröpfer beſprochen werden. Den Mitgliedern werden
hier Winke gegeben, die für jeden Züchter von Wichtig
keit ſind. Jn Zukunft ſollen die Verſammlungen Mitt
wochs nach dem Erſten eines jeden Monats abgehalten
werden, um zu vermeiden, daß die Mitglieder aus Un
kenntnis über den Verſammlungstermin nicht er
ſcheinen. Mit einem „Sieg Heil“ auf den Volkskanzler
Adolf Hitler wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Frachtermäßigung für Amzugsgut
vorſtädtiſcher Kleinſiedler.

Wie bereits kürzlich vom Reichsarbeitsminiſterium
mitgeteilt wurde, hatte die Reichsbahn grundſätzlich
Frachtermäßigungen für die Beförderung des Umzugs
gutes der vorſtädtiſchen Kleinſiedler zugeſtanden. Die
hierüber ſchwebenden Verhandlungen ſind, wie der
„Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP.“ erfährt, nun
mehr abgeſchloſſen. Die Frachtermäßigung beträgt im
allgemeinen 25 v. H. Die Frachtbriefe für die in
Frage kommenden Sendungen müſſen von der das
Siedlungsdarlehen aus Mitteln des Reiches oder der
Länder bewilligenden Behörde abgeſtempelt ſein und
das Datum und die Nummer des Bewilligungsbeſcheides
enthalten. Jn der Spalte „Jnhaltsangabe“ müſſen die
Frachtbriefe neben der tarifmäßigen Bezeichnung den
Vermerk „SiedlerUmzugsgut“ tragen.

PhotoVereine.
Alle im Gebiet der Landesſtelle Mitteldeutſchland

beſtehenden PhotoAmateur-Vereine, -Gruppen, -Gilden,
Klubs, Zirkel und dergleichen wollen ſich unter An
gabe des Namens und Leiters der betreffenden Or-
ganiſation ſowie der Mitgliederzahl und des Tagungs
ortes ſchriftlich bis zum 30. November 1933
melden. Anſchrift: Landesſtelle Mitteldeutſchland des
Reichs miniſteriums für Volksaufklärung und Propa
ganda, Landesbildwart, Halle, Markt 13.
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kanzler Adolf Hitler geſchloſſen.

Nr. 269. Mitkkeldeutſche Neueſte Nachrichten Merfeburger Korreſpondenk. Honnerskag, den 16. November 1933. Nr. 269

Voransſichtliche Witterung
bis Freikag abend

In den letzten Tagen iſt eine weitere Verſtärkung
des über Finnland und Nordſkandinavien gelegenen
Hochs eingetreten. Auf ſeiner Südſeite hat ſich über
dem mittleren Oſtfeegebiet eine lebhafte kalte öſtliche
Luftſtrömung ausgebildet, die dauernd nach Süden hin
an. Raum gewonnen hat. Auch in Mitteldeutſchland
haben die Winde jetzt auf ſüdöſtliche Richtung gedreht,
nachdem der Luftdruck über dem öſtlichen Mitteleuropa
angeſtiegen iſt und die dort befindlichen Störungen
z. T. verſchwunden ſind. Mit dieſer ſüdöſtlichen Luft
ſtrömung kommt zunächſt ziemlich kalte Feſtlandluft
heran, die die Temperaturen in unſerem Gebiet am
Mittwochabend bis an den Gefrierpunkt ſinken ließ
und auf dem Brocken 5 Grad Kälte hervorrief. Auch
in nächſter Zeit wird unſer Gebiet von Oſtwinden
überweht werden und ziemlich kalte Witterung haben.

Ausſichten: Bei öſtlichen Winden keils heitker,
keils wolkig, zeikweiſe neblig, nachts Froſt. Tages
kemperakuren nahe Rull.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Lancdkrefs Merseburg

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Sitzungen der kixchlichen Körperſchaften.

5 Bad Dürrenberg Jm Gaſthaus „Zur Eiſenbahn
brücke“ hielten die kirchlichen Körperſchaften eine Sitzung
ab. Es wurde einem Antrag ſtattgegeben, wonach die
Anſtreich und Malerarbeiten in der Kirche im Rahmen
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms unbedingt bis Weihnachten zu Ende eſnhrt werden müſſen. Ferner wurde

beſchloſſen, der kirchlichen Spar und Darlehnsgenoſſen
ſchaft Magdeburg beizutreten. Eine eingehende Be
ſprechung über die Ausgeſtaltung des Luther
da ges am Sonntag ſchloß ſich an. Der 450. Geburts
tag Martin Luthers wird in unſerer Gemeinde in
würdiger Weiſe begangen werden.

Sammelſtelle für das WHW.
z Bad Dürrenberg. Die Sammelſtelle für dasWinterhilfswerk befindet ſich im Salinengaſthof. Dort

oder bei der Geſchäftsſtelle der NSDAP. am Hinden
burgring kann auch die Adreſſe des Spenders an
gegeben werden. Die Abholung wird dann veran
haßt.

Jagdergebnis.
s Meuſchau. Bei der von hieſtger Jagdgeſellſchaft

am Mittwoch im Hohendorfer Holz und Umgegend
veranſtalteten Jagd könnten 17 Haſen, 13 Faſanen
ſowie einige Kaninchen und Wildenten geſchoſſen
werden.

DHV.Verſammlung.
S Bad Lauchſtädt. Die Ortsgruppe des DHV. hielt

im Gaſthaus „Stadt Leipzig“ eine ſehr gut beſuchte
Monatsverſammlung ab, die erkennen ließ, daß be
ſonderes Augenmerk darauf gelegt wird, die Hand
lungsgehilfen mit den Zielen der nationalſozialiſtiſchen
Jdee vertraut zu machen. Bildungsobmann Meyer
ſprach über das Thema „Der nationalſozialiſtiſche
Staat als Verkörperung des reinen Volkswillens“.
Auch das anſchließende Referat über Der Berufs
verband in der neuen Staatordnung“ legte Zeugnis
davon ab, daß in die Reihen der Berufsverbände ein
neuer Geiſt eingezogen iſt. Einen eingehenden Bericht
erſtattete Kollege Wiedemann über die in Magde
burg abgehaltene Sitzung der DH V. Kranken
kaſſ e. Beſondere Wichtigkeit iſt der Außerung bei
zumeſſen, wonach vorausſichtlich Anfang nächſten
Jahre salle Kaufmänniſchen Krankenkaſſen in eine ge
meinſchaftliche verſchmolzen werden. Die Verſamm
ung wurde mit einem Sieg Heil auf den Volks

Die Stadtväter tagen.
Bad Lauchſtädt. Unter dem Vorſitz des Stadt

verordnetenvorſtehers Straßenmeiſter Jude fand eine
öffentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Jn
ſeiner Begrüßung wies er auf den gewaltigen Wahl
erfolg des 12. November hin und ſprach allen für den
tatkräftigen Einſatz in dem Wahlkampf ſeinen Dank
aus. An Stelle des aus dem Stadtparlament aus
geſchiedenen Stadtv. Breyther wurde Fabrikant Kurt
Tſcheu in ſein Amt eingeführt. Stellv. Bürger
meiſter Flick nahm die Einführung und Verpflichtün
vor. Die Reviſion der Stadtkaſſe hat keinerlei Anla
zu Beanſtandungen ergeben. Das Wirtſchaftsgeld der
Gemeindeſchweſter wurde gemäß eines Beſchluſſes des
Magiſtrats auf 60 RM. pro Monat feſtgeſetzt. Die
Herabſetzung des Marktſtandgeldes, die ſchon
mehrmals den Mittelpunkt der Verhandlungen bildete,
fand einſtimmige Annahme. Es werden in Zukunft
bis 5 Quadratmeter 75 Pf. und 8 Quadratmeter
1,50 RM. koſten. Hierauf wurde der Sparkaſſenſatzung
ein Nachtrag angefügt. Stadtv. Gäbler berichtete
über den Abſchluß der Jahresrechnung der Stadtkaſſe
für 1982. Die Einnahmen betragen 226,671,61 RM.
die Ausgaben 226,998 42 RM. Eine geheime Sitzung
bildete den Abſchluß der Verſammlung

Freikod.
s Bad Lauchſtädkt. Aus unbekannten Gründen

ſchied am Dienstagnachmittag der Arbeiter Auguſt R.
durch Freitod aus dem Leben.

Winkerhilfswerk.
s Schokkerey. Die letzte Sammlung für die

von 41,15 RM., der der Winkerhilfe abgeführt- werden
konnke.

Gukes Jagdergebnis.
S Großgräfendorf. Bei der am Dienstag in der

Großgräfendorfer Flur ehaltenen Treibjagd wur
den 450 Haſen und 30 Faſanen geſchoſſen. Das Er
gebnis iſt gegenüber dem Vorjahr ſehr gut ausgefallen.

Silbernes Ehejubiläum.
8 Burgſtaden. Am Mittwoch feierte das Ehepaar

Hermann Rühle das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Wir gratulieren,

Uberführter Kaninchendieb.
s Burgſtaden. Dem Rentner R. wurden abends

aus ſeinem Hofe mehrere Kaninchen geſtohlen. Es
elang dem Landjägereibeamten, den Dieb zu ermitteln.
ſie geſtohlenen. Tiere konnten dem Beſitzer zurück

gegeben werden.

Farbenprächtige Vögel.
S Trebnitz. An den Ufern der alten Saale ſind

einige Exemplare des farbenprächtigen Eisvogels
beobachten. Seine Färbung iſt auf der Rückenmitte

immelblau, an den Flügeln bläulichgrün, am Hinter
leib roßbraun und an der Kehle weiß. Der ſcheue
Vogel erinnert in ſeinem Fluge an den des Spechts.
Er iſt in unſerer Gegend nur ſelten anzutreffen.

Fahrraddiebſtahl.
Arbeiksbeſchaffung in der Luppe-Aue.

8 Löpitz. Um der Arbeitsloſigkeit in wirkſamem
Maße entgegenzutreten, wurde ein Programm auf
n das dazu beitragen ſoll, die noch erwerbsloſen

ksgenoſſen in den Arbeitsprozeß einzuſchalten.
Auch die Gemeinde Löſſen wird ſich vorausſichtlich ge
meinſam an den vorgeſehenen Arbeiten beteiligen.

s Burgliebenau. Am Montag wurde einem jungen
Mann, der dem Arbeitsdienſtlager Lochau angehört
und hier beſchäftigt iſt, ſein Fahrrad, das er vor
übergehend am Gaſthof Angermann aufgeſtellt hatte,
eſtohlen.Se Anfall eines Laſtzuges.

S Wehlitz. Ein Laſtauto der Papierfabrik Ammen
dorf benutzte am Dienstagabend den Feldweg von der
Landſtraße nach Wehlitz, der ſich infolge des Regens
in einem ſchlechten Zuſtand befand. Der Laſtzug kam
hierbei einer Feldfurche zu nahe und rutſchte infolge
des Straßenſchlammes zur Seite. Da ſich die Ladung
zur Seite geneigt hatte, mußte eine Umladung der
Laſt erfolgen. Das Auto wurde leicht beſchädigt und
konnte nach mehrſtündigem Aufenthalt ſeine Fahrt
fortſetzen.

Weitere Scharlach-Erkrankungen.
8 Schkeuditz. Die Scharlachepidemie greift in

unſerer Stadt immer mehr um ſich. Es wurden be
reits wieder zwei Neuerkrankungen gemeldet, und
zwar ſtnd ein 5jähriges Mädchen und ein S8 jähriger

Winkerhilfe erbrachte in unſerem Orte einen Betrag

S em Gefselta
Junge erkrankt.

Treibjagd.
Benndorf. Bei der in der Benndorfer Flur

abgehaltenen Treibjagd wurden 420 Haſen, 30 Reb
hühner und 20 Karnickel von 30 Schützen erlegt.

Forkbildungsunkerricht.
Krumpa. Jm Hinblick auf die wirtſchaftliche

Notlage der Gemeinde findet im kommenden Winter
halbjahr der Unterricht an der ländlichen Fortbildungs
ſchule unmittelbar im Anſchluß an den Schulunter
a von 13--15.15 Uhr Montags und Donnerstags
tatt.

Bedra. Für den Fortbildungsbezirk Brauns
dorf, der die Ortſchaften Braunsdorf, Bedra und
Schortau umfaßt, iſt in dieſem Winterhalbjahr Bedra
als Schülort der ländlichen Fortbildungsſchule be
ſtinimt worden.

Berufsberakung.

Mücheln. Am Dienstag halten die Berufs
berater aus dem Arbeitsamt Halle wieder Sprech
ſtunde von 15 bis 17.30 Uhr in der Nebenſtelle des
Arbeitsamtes, der alten Schule zu Mücheln, Kirch
verg 14, ab, erteilen Berufsrat und übernehmen Ver
mittlung von Ausbildeſtellen, alles koſtenlos. Schul
zeugniſſe, bemerkenswerte Arbeitsproben, von Schur
entlaſſenen auch Arbeitspapiere, ſind mitzubringen
Diesmal ſind Männerberufe und Frauenberufe an der
Keihe. Wiederkehr jeden dritten Dienstag im Monat.
Die Berufsberater ſind auch im Arbeitsamt Halle ſelbſt
erreichbar. Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle.

Evangeliſcher Männerabend.
Mücheln. Auf dem Männerabend am Dienstag,

der trotz widriger Umſtände gut beſucht war, zeichnete

vollem Maße arbeitsfähig zu ſein. Er wird ſich wegen
Betruges zu verantworten haben.

Stahlhelmappell.
S Stöbnitz. Jn der Zuckerfabrik Stöbnitz fand

eine Verſammlung des Stahlhelm ſtatt, die ein be
ſonderes Gepräge durch das Erſcheinen der neu an
gemeldeten Mitglieder erhielt. Nach der Be rüßungdurch Ortsgruppenführer Poetz el wurden perſceden

geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. Beſonderes Inter
eſſe erweckte der Vortrag von Kamerad Sommer
meyer über das Thema „Wo wir herkommen“. Sein
Vorkrag ſchilderte in anſchaulicher Weiſe den Urſprung
und die Entwicklung unſerer Vorfahren. Eine Parallele
zur heutigen Zeit bewies, wie tief der Nationalſozialis
mus in der Vergangenheit bereits wurzelt. Mit einem
Sie eil auf den Führer wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Beſetzung der Pfarrſtelle.
O. Gröſt. An die hieſige Pfarrſtelle iſt Pfarrer

Walter Korn durch das evangeliſche Konſiſtorium
der Provinz Sachſen berufen worden.

und um Querfurt
Die Baufätigkeit.

O Huerfurk. Das im Sommer in der Nähe der
Braunsmühle als Neubau in Angriff genommene
Einfamilienhaus iſt nunmehr fertiggeſtellt und be
zogen worden. In der Klippe läßt Kupferſchmiede
meiſter Jänecke ſein dort gelegenes Geſchäftshaus in
dieſen Wochen aufſtocken. Die Arbeiten ſind ſo weit
gediehen, daß das Gebälk des Dachgeſchoſſes auf

bring, Wölbeling und Hahn vorgeſchlagen,
von denen er einen ernennen wird. e

60 Jahre kreu vereink.
O Barnſtkädk. Heute feiern der Renten nger

Zimmermann Franz Krumpe und ſeine Ehefrau
Bertha geb. Ebert die diamantene Hochzeit.

Vom Vatkerländiſchen Frauenverein.
O Barnſtädk. Der Vaterländiſche Frauenverein

BarnſtädtGöhritz veranſtaltete ſeinen erſten Vereins
abend. Es wurde beſchloſſen, am Winterhilfs-
werk in tatkräftiger Weiſe mitzu arbeiten und
die Summe von 45 RM. beizuſteuern. Mit einem
gemütlichen Beiſammenſein wurde der Abend ge
ſchloſſen.

Aus dem Saalkreis.

WHW.
Ammendorf. Von allen Ammendorfer

Werken ſind namhafte Summen dem WHW. über
wieſen worden. 500 Plaketten ſind im Monat Okkober
vom WHW. an die Arbeiter und Angeſtellten der
Werke verteilt worden. Von der Grubenverwalkung
ſind Kohlen an das Hilfswerk abgeführt worden. An

Anterſtützungsberechligte konnken insgeſammt 900 Pfund
Speiſefeit verteilt werden.

Zwei Rekkoren enklaſſen.

Ammendorf. Auf Grund des Geſetzes zur Wieder
n des Berufsbeamtentums ſind an der
lmmendorfer Friedensſchule die Rektoren Gome

mert und Schumann entlaſſen worden. An der

Tarzinſki aus Eutin angeſtellt worden.
NS.Frauenſchaft wirbk.

Ammendorf. Am Dienstagabend fand im Gaſt
haus „Goldener Adler“ eine Werbeveranſtaltung der
NS.Frauenſchaft ſtatt, die einen ſehr guten Verlauf
nahm. Nach einer Begrüßungsanſprache wechſelten
in bunter Folge Spiele und Reigen. Die Vorführungen
fanden großen Beifall.

Wer wurde geſchädigt

r eine blau und weißkarierte Tiſchdecke, wie ſie

nahmt worden die zweifellos von einem Diebſtahl
ſtainmt. Die Decke iſt mit Blut beſudelt. Geſchädigte
werden gebeten, ſich bei der Kriminalpoligei zu

elden.
92. Geburkskag.

heute den 92. Geburtstag. Dem Jubilar, der ſich beſter
Geſundheit erfreut, auch unſeren Glückwunſch.

Weißenfels und Vmgebung
Hochherzige Jubiläumsſpende.

A Weißenfels. Die Kreisſparkaſſe konnte am
15. November auf ein 75jähriges Beſtehen zurückblicken.
Aus dieſem Anlaß hat die Sparkaſſe 7500 RM. für
ſoziale Zwecke zur Verfügung geſtellt.
Es iſt auf jegliche Feierlichkeiten verzichtet worden.
Dafür ſollen aber alle Veteranen der Kriege 64, 66
und 70 aus dem Kreisgebiet je 10 RM. erhalten.
Ebenſo die 10 älteſten bedürftigſten nationalſozialiſti
ſchen Kämpfer. Dem Winterhilfswerk wurden ferner
1000 RM. und dem Kreiswohlfahrtsamt Weißenfels
1200 RM. zur Verteilung an bedürftige Einwohner
des Kreiſes Weißenfels überwieſen. Es ſoll weiterhin
ein Fonds von 3500 RM. aus dieſem Betrag zur
Unterſtützung von Beamten und Angeſtellten der Kreis
ſparkaſſe bei beſonderen Notfällen gebildet werden.
Den beim Kreisſtraßenbau Wetterzeube-Staudtenhain
beſchäftigten Arbeitern, die zum größten Teil lang
jährige Erwerbsloſe geweſen ſind, ſollen je ein Paar
Arbeitsſchuhe geliefert werden. Die Kreisſparkaſſe
Weißenfels hat ſich hiermit von den üblichen Methoden
äußerlicher Feierlichkeit abgewandt und das erſparte
Geld reſtlos gemeinnützig für ſoziale Zwecke verwandt.

Hohes Alker.
A Weißenfels. Frau Chriſtel Rüfer, Damaſchke

re 32, feiert am Mittwoch den 85. Geburtstag. Die
ubilarin erfreut ſich noch bewundernswerter körper

licher und geiſtiger Rüſtigkeit. Wir gratulieren!

Von der Skraße.
A Weißenfels. Am Mittwoch gegen 17.45 Uhr

wurde auf dem Markt ein Fußgänger beim über
ſchreiten der Straße von einem Radfahrer angefahren
und leicht verletzt. Der Radfahrer trug ebenfalls
dere Verletzungen davon. Die Schuldfrage iſt un
geklär

Am gleichen Tage gegen 17 Uhr wurde auf dem
Klingeplätz ein Aähriger Junge, als er beim Spiel
die Straße überquerte, von einem Kraftwagen an
gefahren, zu Boden geworfen und am linken Auge
leicht verletzt.

Feſtgenommen.

Weißenfels. Feſtgenommen wurde die ledige
20 Jahre alte K. K. Sie war im Beſitz der tſchecho
ſlowakiſchen Staatsangehörigkeit und iſt bereits aus
Preußen ausgewieſen worden.

Selbſtmord.
Weißenfels. Am Mittwochvormittag machte der

46 Jahre alte Arbeiter W. H. ſeinem Leben ein Ende,
indem er ſich vom Eiſenbahnzug in der Nähe der Block
ſtelle Uichtevitz überfahren ließ. Gegen H. ſchwebte ein
Sträfverfahren. Es ſollte am Mittwoch die Haupt

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 73—85, Eier 11--13, Matz 15-20, Wein

30--45, Fliederbeeren 10, Tomaten 10——15, Zwiebeln
5--8, Apfel 10--15, Birnen 10-—15, grüne Gurken
45, Steinpilze 75--80, Champignons 80——90, Rottkohl
10, Wirſing 10, Weißkohl 2 Pfd. 15, Spinat 16,
Mangold 10, Blumenkohl 15—-35, Roſenkohl 15—20
Sellerie 10——-20, Kohlrüben 8——-10, Salatkopf 15,
Möhren 10--13, Rettiche 5--8, Porree 5 Stück 20,
Kartoffeln 10 Pfund 30, Schellfiſch 35--40, Rotbarſch
40--45, Seelachs 35, grüne Heringe 20—30 Seelachs
kotelett 50--60, Aal 150--180, Schleie 140, Karpfen
110, Saalefiſch 40—50, Schweinefleiſch 80—100, Rind
fleiſch 70—-100, Hammelſleiſch 80—-100, Kalbfleiſch 90
bis 110, Bockfleiſch 60—-70, Hauskaninchen 55-—60,
Rebhühner 100--120 Enten 75-80, junge Hähnchen
140, Tauben Paar 90--100, Gänſe 75—-90, Reh 100
bis 110, Haſen 90--110 Pfennige.

Erfolgreiche Mäuſebekämpfung.
K Kleingöhren. Die läſtige Mäuſeplage, die ſich

in den Fluren bemerkbar machte, hat die Landwirte
veranlaßt, einen regelrechten Mäuſekrieg zu eröffnen.
Die Feldbeſttzer ſcheuen keine Ausgaben, um dieſer

ädlinge Herr zu werden. Weiße Gaswolken ziehen
über die Felder und die Giftlegen kann man täge
lich beobachten. Die Bekämpfungsmaßnahmen ſind
anſcheinend vom guten Erfolgs gekrönt, denn die
ſchädlichen Nager werden bedeutend ſeltener an
getrgffen.

Weihe der Hitler-Eiche.

A. Mutlſchau. Unter Beteiligung der NSDAP.,
Stahlhelm und der Kriegervereine wurde am Sonntag
die Hitler-Eiche gepflanzt und geweiht. Auf dem Dorf
platz fand ein Feldgottesdienſt ſtatt, der vom Chor des
Köttichauer Männer-Geſangvereins verſchönt wurde.
Ortsgruppenleiter Kitz weihte die Eiche und verlas
die Chronik, die in einer Flaſche unter dem Baum ver
ſenkt werden ſollte.

Kaninchenausſtellung.
H. Mutſchau. Am Sonntag fand eine Kaninchen

ausſtellung im Gaſthaus großes Intereſſe bei der Ein
wohnerſchaft. Etwa 100 Stallhaſen hatke hat aus
geſtellt und über 60 konnten ausgezeichnet werden.
Zahlreiche Züchter wurden für die vorbildliche Pflege
und Zucht der Kaninchen mit wertvollen Preiſen
belohnk.

Wieder Waſſer im Grungaubach.
A Muſchwitz. Das Werk Hohenzollernhall. bei

Böſau hat wieder Waſſer in den Grunaubach geleitet,
nachdem bisher das Waſſer in den ſtillgelegten Tagebau
gepumpt worden iſt. Durch die lange Trockenheit ver
ſickert das Waſſer aber bereits nach kurzer Zeit wieder,

verhandlung in Naumburg ſtattfinden.
und erſt nach und nach muß der Bach ſeinen alten
Lauf wiederfinden.

aum burg und Umgebung
Erfolg der Arbeitsbeſchaffung.

Naumburg. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbs
loſen i ſtin Naumburg ſeit dem 31. Oktober um 255
Perſonen zurückgegangen. Die Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen im Kreis Weißenfels haben ſich ſehr
günſtig ausgewirkt, und es iſt auch mit einem weiteren
Rüch J ig zu rechnen.

Bekrüger feſtgenommen.

Naumburg. Jn einem halliſchen Vorſtadtlokal
konnte am Montagabend der ſteckbrieflich geſuchte
Kaufmann Hans M. feſtgenommen werden. M. hat
außer in Naumburg, auch noch in Hirſchberg (Schle
ſien), Huedlinburg, Halle, vermutlich auch in Kottbus
und Beutnitz (Mark) Gaſtrollen gegeben. Geſchädigte
oder Perſonen, die über ſeine betrügeriſchen Machen
ſchaften Näheres angeben können, werden gebeten,
ſich ſchriftlich an das Polizeipräſidium in Halle zu
wenden.

Ein ſelkenes Tier.
Naumburg. Paſſanten beobachteten am Parallel

pfad oberhalb des Panoramaweges ein braunſchwarzes
Nutria. Das Tier nagte an den jungen Saaten,
verſchwand aber ſofort im Gebüſch. Vermutlich iſt
das e n aus einer Zuchtfarm ent
wichen. Bekanntlich beſitzen dieſe biberartigen Tiere
einen hohen Zucht- und Pelzwert,

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 68--70, Molkereibutter 78—80, Eier 12—13,

Kiſteneier 10 St. 100-120, Matz 20 25, Bananen
Pfd. 30, Wein 25-40, Apfelſinen St. 10— 12, Walnüſſe

Superintendent Müller an der Hand des Buches gerichtet werden konnte. In dem e r

v in ſaudene werden auch zur Zeit Bauagrbeiten ausgeführt. Hiere n v e r u Deutſchen r ſchafft man in dem nördlichen Untergeſchoß en
eng eng allem, in welches Lich gen e durch Zuſammenlegung

ppilekt mn i t immer. Der Verſammlungsraum ſoll denwegung gerückt wird, die letztlich im Etheismus endet. e erer m ß
Es wurde ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die er auch den Verſamm-

Silberhochzeit.
O Querfurt. Am Mittwoch beging hier das Pro

kuriſt Hartungſche Ehepaar das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

Vorſtandsänderung beim Kriegerverein.

verſchiedent re an s O Nemsdorf. Der erſte Vorſitzende des Kriegerſchaft bei der NSDAP. einen wirtſchaftlichen Vorteil vereins NemsdorfGöhrendorf
orben. Aus dieſem Grunde mußten drei Mitglieder

für den Führerpoſten in Vo
wundet worden zu ſein und deshalb nicht mehr in. Dem Kreisführer wurden

„Die deutſche Nationalkirche“ von Prof. Dr. Berg

Luther und ſein Werk in dieſer antichriſtlichen Be

Deutſche Glaubensbewegung nicht verwechſelt werden
darf mit der „Glaubensbewegung Deutſcher Chriſten“.
Anſchließend daran wurden z. T. neue Aufwahmen von
den Lutherſtätten gezeigt.

Betrüger gefaßt.
S Mücheln. Der Arbeiter M. aus Möckerling hat

verſchiedentlich verſucht, ſich durch angebliche Mitglied

zu verſchaffen. Er hat ferner bei ſeinen betrügeriſchen ſt
Handlungen angegeben, für die NSDAP. ſchwer ver

gelegenen

ebracht werden.

40-45, Haſelnüſſe 45, Zitronen 3 St. 20, Tomaten
10-15, Kürbis 5—-6, Zwiebeln 8—10, Perlzw. 60,
Apfel 10--25, Maronen 35, Birnen 5—15, Pflaumen
mus 38--40. Schwarzwurzel 30-35, ſaure Gurken
3 St. 20, Pfifferlinge 60-—-70, Steinpilze 70, Cham
pignons 100--120, Rotkohl 10-12, Wirſing 816,
Weißkohl 8--10, Spinat 2 Pfd. 15, Grünkohl 8—10,
Mangold 10, Blumenkohl 10-30, Roſenkohſ 20—25,
Sellerie 5--15, Kohlrüben 8—10, Radieschen 2 Bd. 15
Salatkopf 2 St. 15, Endivien 10—15, Rapüngchen

Pfd. 20, Möhren 8--10, Rettiche 5-10, Meerrettich
St. 10-—15, Kohlrabi 2 St. 20, Porree 5 St. 20, Salat
kartoffeln 2 Pfd. 15, Kartoffeln 10 Pfd. 30, Ztr. 240
bis 260, Schellfiſ

grüne Heringe 2 Pfd. 45, Makrelen 35, Seelachs
kotelett 45,

die Mitglieder T 80--100, Hammelfleiſch 90—106, Kalbfleiſch 90 126,

Bockfleiſch 60—-70, Hauskaninchen Pfd. 50—55, Wild
kaninchen 80--125, Rebhühner 80—100, Enten 70—75,
Gänſe 70—-75, Hähnchen 150—180, Hühner Pfd 70,
Tauben Paar 90—-106, Faſanen 180-—200, Haſen im
Fell 50-—55, ausgeſchl. 90 100, Haſenklein 40, Reh
100--110 Pf.

Filmkomiker Pat
in die Jrrenanſtalt übergeführt.

ch 36-40, Salzheringe 3 St. 25, Rot Die däniſchen Filmkomiker Pat (rechts) und Patachon.
barſch 35, Katfiſch 45, Seelachs 32—35, Neunaugen 70, die in ſo vielen Filmen Millionen von Kinobeſuchern

in aller Welt mit ihren Scherzen beluſtigten
al 170-—185, kleine Aale 55, Schleie 165, Aus Kopenhagen kommt nun die Nachricht, daß der

Karpfen 90--95, Schweinefleiſch 80—100, Rindfleiſch lange t geiſteskrank geworden ſei und in eine ger
chloſſene Anſtalt übergeführt werden mußte.

katholiſchen Schule iſt als neue Lehrkraft Lehrer

Ammendorf. Von der Polizei iſt u. a. Gegen

n ländlichen Lokalen Verwendung findet, beſchlage

Gröbers. Der Rentner Louis Teupel feiert'
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Man Spricht von Merseburgern
Werner Trenkners künſtleriſche Erfolge. Bernhard Wuttke als Landrat.

Wie wir kürzlich bereits meldeten, erhielt Werner
Trenkner von Dr. Furtwängler den ehren
vollen Ruf, in zwei Gaſtkonzerten im Laufe des
Winters das Philharmoniſche Orcheſter in der Ber
liner Philharmonie zu dirigieren.

Uber weitere Erfolge des Merſeburger Künſtlers
liegen uns zwei Preſſeſtimmen vor, die zugleich Auf
ſchluß geben über den Widerhall, den die Tätigkeit des
jungen Komponiſten findet. So ſchreibt die Nieder
ſächſiſche Tageszeitung“ über die Aufführung
der C MollSymphonie Werner Trenkners in einem

mphoniekonzert der Hannoveraner Philharmoniker
unter Stabführung von Karl Gerbert im Kampfbunde
für Deutſche Kultur in Hannover u. a.:

„Die GMollSymphonie des erſt Einunddreißig
ährigen überraſchte durch ein ungewöhnliches Maß an
melodiſchen Themen, die ſich reizvoll und gut durchdacht
zu einem ſymphoniſchen Aufbau von Bedeutung durch
rangen. Nicht nur, daß die Erfindung wie Jnſtru
mentierung verblüffend gekonnt waren das grotesk
wißig gehaltene Tummeln der „Zwei ſchwarzen Röß
lein im dritten Satz bezeugt es Trenkner gab ſeiner
C MollSymphonie einen beſonderen Reiz durch das
Hinzuziehen einer Sopranſtimme, die nach einem Text
von Möricke: „Denk es, o Seele!“ den Stimmungswert
erhöht. Der letzte Satz mit ſeiner großzügigen Fuge
war in ſeiner themiſchen Verarbeitung von bezwingender
Wirkung.

Wie der Komponiſt gerade zu Stimmungswerten
ſteht, zeigte erſchöpfend eine Reihe von fünf Liedern für
Sopran und Orcheſter, die, obwohl alle der gleichen
ſeeliſchen Haltung angehörend, dennoch eine reiche Skala
von melodiſch wie klanglichen Schattierungen ln v
Der Stimmungsgehalt der Dichtungen, namentlich des
„Abſchied“ von R. von Schaukal, war ſicher und in
eigner Weiſe getroffen.

Der Beifall der zahlreichen Muſikfreunde war ſtark
und herzlich.

über das erſte Auftreten Werner Trenkners als
neuer Oberhauſener Muſikdirektor ſchreibt die Ruhr
wacht“ unter der Uberſchrift „Trenkners glanzvolles
Debüt“ u. a.

„Er ſtellte ſich geſtern im gut beſetzten UnionSaale
dem Oberhauſener Publikum vor und hinterließ um
es gleich vorweg zu nehmen einen ausgezeichneten
Eindruck. Trenkner iſt ein Mann des Temperaments,
ein Muſtker mehr des Gefühls als des Jntellekts.
Aber dieſes ſprühende Temperament iſt gebändigt, wenn
gleich es ſich in einer faſzinierenden Weiſe zu ent
u verſteht. Aber dieſes brennende Temperament
rennt nicht durch. Ein glänzend entwickeltes Gefühl
ür Form bewahrt den Dirigenten vor Kberſpannungen

im Dynamiſchen und Rhythmiſchen. Dieſer bewußt
deutſch eipfindende Muſiker dirigiert mit jenem ſicher
e Duktus, den nur der geborene Dirigent hat.

ewundernswert die techniſche Sicherheit über einen

großen Klangapparat, dieſe ſelbſtverſtändliche Bewälti
gung ſchwieriger Orcheſterpartituren, dieſe intuitive
Kenntnis der Eigenheiten der Jnſtrumente. Locker und
mit nahezu tänzeriſcher Beweglichkeit holt Trenkner die
jeweilige melodiſche Linie aus dem Orcheſter heraus.
Die Einſätze kommen ſicher, ohne daß man ſagen kann,
Trenkner wäre ein Taktſtockſchläger. Er iſt eher alles
andere. Aber er hat die richtige Miſchung, die den guten
Orcheſterleiter auszeichnet: Temperament und
Diſziplin. Der erſte Eindruck, den man von ihm
hatte, war denkbar gut. Oberhauſens Muſikleben liegt
auch in dieſem Jahre in denkbar beſten Händen.“

Nach einer Beſprechung des Konzertes heißt es dann
zum e des Berichtes:

„Das Publikum daänkte nach jeder Darbietung dem
neuen Dirigenten mit einer ſolchen Herzlichkeit, daß er
wohl empfunden haben wird: er hat ſich die Herzen der
Oberhauſener erobert.“

Auf einem ganz anderen Gebiete liegt die Arbeits
leiſtung eines anderen Sohnes unſerer Stadt, des
Regierungsrates Bern hard Wuttke, der zum
Landrat des Kreiſes Marienwerder berufen wurde.
Landrat Wuttke verwaltete bereits ſeit dem 1. Juni
dieſes Jahres das Landratsamt. Uber ſeine bisherige
Tätigkeit urteilt die in Marienwerder erſcheinende
„Weichſel-Zeitung“:

„Landrat Wuttke hat ſich in ſeiner nunmehr faſt
halbjährigen Marienwerderer Tätigkeit das volle Ver
krauen der Kreiseingeſeſſenen erworben. Während dieſes
halben Jahres hat er in mancher Hinſicht beachtliche
ne zu verzeichnen. Als im Hochſommer die Arbeits
ſchlacht des Oberpräſidenten Erich Koch begann, da ge
lang es Wuttkes Jnitiative, in wenigen Tagen den Kreis
Marienwerder von Arbeitsloſen zu befreien. Umfang
reiche Straßenbauten, die längſt Notwendigkeit waren,
wurden durch ſeine Tatkraft verwirklicht. Es e dabei
nur an unſere zuſammenſtellende Uberſichtskarte er
innert, die deutlich zeigt, daß während der Amtstätigkeit
des Landrats Wuttke das Straßennetz des Kreiſes in
der gründlichſten Weiſe vervollſtändigt worden iſt. Aber
auch auf anderen Gebieten iſt der Landrat vorbildlich
tätig. Es ſei dabei ſeiner Arbeit als Kreiswalter der
NS.Volkswohlfahrt gedacht: Wie ſchon als Landrat ſtets
um das Wohl und Wehe aller Volksgenoſſen des Kreiſes
beſorgt, ſo ſchaffte er auch bei der Durchführung des
Winterhilfswerks ſchnell und durchgreifend die not
wendige Organiſation, die den Sozialismus des Dritten
Reiches unbedingt in die Tat umſetzt.

Seit ſeinem Amtsantritt ein gerechter und pflicht
bewußter Vorgeſetzter für ſeine Beamten, iſt er ſtets
auch Vorbild für die Volksgenoſſen des Kreiſes, an deren
Spitze er nun durch die Berufung des Miniſterpräſi
denten Göring ſteht. Er wird ſein Amt ausfüllen, weil
er die Tatkraft dafür beſitzt und weil ſeine Arbeit vom
Vertrauen aller ſeiner Mitarbeiter getragen iſt.“

bie Gruncdsätzeüber das Doppelverclienertum
Zu den in der Kabinettsſitzung am Dienstag ge

billigten Grundſätzen über das Doppelverdienertum er
fahren wir noch folgende Einzelheiten: e

Die Frage des Doppelverdienertums, die in den
ſchweren Wirtſchaftskriſen der Nachkriegszeit immer
wieder die Offentlichkeit beſchäftigt hat, iſt in der letzten

it mit großer Leidenſchaftlichkeit behandelt worden.
reiche Stellen haben es unternommen, Doppelver

diener von ſich aus auszumerzen und die Entlaſſung
von Arbeitnehmern, die als Doppelverdiener angeſehen
wurden, zu erzwingen.

Die wierigkeiten, die in dem Kampf gegen das
Doppelverdienertum liegen, ergeben ſich bereits aus der
Begriffsbeſtimmung. Will man einen Doppelverdienſt
erfäſſen, ſo muß man die Vorfrage klären, was als
einfacher Verdienſt anzuſehen iſt. Eine klare Beant
wortung dieſer Frage führt. aber zwangsläufig zu einer
Aufſtellung von Einkommensſätzen für jeden Menſchen
und jede Arbeiterkategorie, für eine Art Beſoldungs
ordnung, deren Unſinnigkeit auf der Hand liegt.

Ohne eine derartige Einkommensbegrenzung
iſt die Handhabung des Doppelverdiener
begriffs aber unbrauchbar, da lediglich die
äußere Tatſache eines Doppelverdienſtes das entſcheidende
Problem nicht erfaßt. So würde ein Arbeiter, der neben
einer Wochenarbeitszeit von 36 Stunden noch in ein
paar Stunden ſich einen Nebenverdienſt verſchafft, als
Doppelverdiener gelten, während ein anderer Arbeiter,
der in einer Normalarbeitszeit von 48 Stunden be
ſchäftigt iſt, als Einfachverdiener betrachtet wird. Das
ſelbe gilt für den Familienvater, der in Kurzarbeit ſteht
und deſſen Frau oder Kind noch einen Beruf ausübt.

Der übliche Kampf gegen das Doppelverdienertum
hat ferner die Gefahr heraufbeſchworen, daß das
Leiſtungsprinzip immer mehr in den Hinter
grund gedrängt wird. So ſind es gerade oft die beſten
und leiſtungsfähigſten Menſchen, die auf dem Weg über
den „Doppelverdienſt“ verſuchen, durch erhöhte An
ſtrengungen ſich einen erhöhten Lebensſtandard oder
ihren Kindern eine beſſere Ausbildung zu verſchaffen.
Manche Familien konnten überhaupt erſt dadurch ge
gründet werden, daß Mann und Frau weiterhin einen
Beruf ausfüllten. Die Einſchränkung dieſer gemein
ſamen Erwerbsmöglichkeiten würde die Exiſtenzgrund
lage dieſer Familien vielfach zerſtören. Darüber hinaus
aber bedroht ſie die Familiengemeinſchaft ſelbſt, deren
Feſtigung durch ſtaatliche Maßnahmen verſchiedener Art
ein weſentliches Ziel der Reichsregierung iſt. Neben
dem geſunden Trieb einer Familie, einen höheren
Lebensſtand zu erreichen, wird auch das Streben nach
einer beſſeren Ausbildung des Nachwuchſes durch den
Kampf gegen das Doppelverdienertum beeinträchtigt.

Wenn die Tatſache, daß ein Vater noch im Berufs
leben ſteht, entſcheidend dafür ſein ſoll, daß ein Sohn
oder eine Tochter keine Arbeit mehr annehmen darf,
ſo werden hier den Kindern berufliche Entwicklungs
möglichkeiten für die Zukunft verbaut.

Der Kampf gegen das Doppelverdienertum iſt auch
unſozial, inſoweit er den erhöhten Leiſtungswillen
eines Menſchen oder einer Familie beſtraft, während
der Doppelverdienſt, der mit Kapitaleinlagen verbunden
iſt, unberückſichtigt bleibt und aus Gründen der
Kapitalbildung unberückſichtigt bleiben muß.

Der Kampf gegen das Doppelver-dienertum verſtößt alſo ſehr häufig gegen ent
e de re Grundſätze, ſo gegen den
Grundſatz der Leiſtung, der Familie und einer geſunden
Bevölkerungspolitik. Hinzu kommt, daß er oft auch
wirtſchaftliche Jrrwege beſchreitet. Es gibt zahlreiche
Tätigkeiten (wiſſenſchaftliche, ſchriftſtelleriſche, künſt
leriſche Arbeiten), die nur im Zuſammenhang mit einem
Hauptberuf nebenberuflich ausgeübt werden können.
Bei einem Verbot der Doppelverdienſte wäre auch nicht
zu erwarten, daß ſtets andere, bisher erwerbsloſe Per
ſonengruppen die ausfallenden Funktionen übernehmen
könnten. Das Verbot würde nur zu einer weiteren
Schrumpfung der Beſchäftigungs und Einkommensver
hältniſſe führen. Schließlich iſt zu beachten, daß der

ehe n das Doppelverdienertum oft nur an der
Oberfläche haften bleibt und lediglich äußere Symptome

erfaßt bzw. verſchiebt. Muß z. B. in einer Familie die
au entlaſſen werden, ſo wird ſie bisher in ihrem

Haushalt beſchäftigte Hilfskräfte abſchieben. Sie wird
durch Heimarbeit Bedürfniſſe befriedigen, die ſie bisher
durch Einkäufe auf dem freien Markt befriedigt hat.
Auf dieſe Weiſe tritt aber nur wieder eine Verſchiebung
zwiſchen Heimarbeit und Fabrikarbeit ein. Aus
dieſer Betrachtung des Doppelverdienertums ergibt ſich,
daß eine geſetzliche oder behördliche Regelung des
Doppelverdienerkunts mehr Schaden als Nutzen bringen
würde. Die Entſcheidung darüber, ob im Einzelfall
ungerechtfertigter Doppelverdienſt vorliegt, hat bei Be
hörden allein der Leiter, in der Privatwirtſchaft der
Betriebsinhaber. Die Frage wird in der Regel nur
auftauchen, wenn Neueinſtellungen oder Entlaſſungen
von Arbeitnehmern notwendig werden. Dabei iſt es
Pflicht des Arbeitgebers, bei Neueinſtellung er
werbsbedürftige Volksgenoſſen zu be
vorzugen und auch bei wirtſchaftlich gebotenen Ent
laſſungen dieſen ſozialen Geſichtspunkt in den
Vordergrund zu ſtellen. Eine Auswechſelung von Per
ſonen ihres Doppelverdienertumes wegen wird ſich auf
beſonders kraſſe Fälle beſchränken müſſen. Jeder Ein
griff unberechtigter Stellen, mögen ſie auch von den
beſten Abſichten geleitet ſein, hat als unvereinbar mit
den Grundſätzen des neuen Staates in Zukunft zu
unterbleiben.

Anzeigen
für die Sonnahend- Nummer
wom 18. November 1933

besonders größere In serate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

Weiße Wand
„Liebe muß verſtanden ſein.“

„Union Theater.
Eine reizende Filmoperette bringt der Spielplan

des „UnionTheaters“ ab Mittwoch. Jm Mittelpunkt
einer flottgeſpielten und mit Geſangsſchlagern reich
durchzogenen Handlung ſteht. die Operettkendiva Roſe
Barſony, welche durch ihr bezauberndes Spiel
und noch mehr durch ihr klangvolles Organ Begeiſte
rung in den Reihen der Zuſchauer erweckt. Jhr
Partner, Georg Alexander, zeigt auch hier wiede
rum ſein großes ſchauſpieleriſches Können. Das Ganze
dreht ſich um eine Puppe, die ſich durch einen neu er
fundenen Mechanismus ſo dirigieren läßt, daß ſie von
einem Menſchen nicht zu unterſcheiden iſt. Natürlich
führt dieſes Experiment zu allerlei Verwicklungen und
Eiferſuchtsſzenen, bis zum Schluß eine große Ver
ſöhnungsſgene alles wieder ins richtige Gleis bringt.

Reklameteil.
So manch Neues, was in den letzten Jahren als

unbedingt zu Jhrem Glück nötig angeprieſen wurde,
hat nicht ſtandgehalten. Viel wird als beſte Qualität
ängeboten, trotzdem man unter dieſem Begriff etwas
ganz anderes, beſſeres verſtehen ſollte. Loba-Bohner
wachs und Farbbohn iſt geblieben, was es
immer war, Qualität erſter Klaſſe. Sparſamer im
Verbrauch, haltbarſter ochglanz und leuchtend ſchöne
Farben ſind ihre altbewährten Vorzüge. Man fährt
gut damit in jeder Beziehung

Das Fest

Weihnachten wirft ſeine erſten Schatten voraus.
Eigentlich ſind Schatten etwas Düſteres. Aber die
Schatten, die unſer ſchönſtes Feſt wirft, ſind nur von
frohen Geheimniſſen erfüllt. So unwahrſcheinlich es
klingen mäg:. kaum ſechs Wochen trennen uns von
Weihnachten. Ein Blick auf den Kalender zeigt, daß
wir ſchon mitten im November ſind, und in manchem
Frauengemüt blitzt der Gedanke auf:

dann muß ich ja bald mit den Weihnachtsarbeiken
beginuen!

Es iſt eine in jedem Jahre wiederkehrende Erfahrung
für die Frau, daß ſich in der letzten Vorweihnachtszeit
die Arbeit drängt. Vorbereitungen für die Feſttage
müſſen getroffen werden, die Wohnung ſoll in feier
täglichem Glanze erſtrahlen, es gilt zu backen und zu
braten. All dieſe Arbeiten nehmen die Hausfrau bis
um äußerſten in Anſpruch, da ſie noch neben der
äglichen Hausarbeit erledigt werden müſſen. Wenn

dann auch in dieſen arbeiterfüllten Tagen noch Hand
arbeiten für Weihnachten fertiggeſtellt werden ſollen,
ſo müſſen tatſächlich ſchon die Nachtſtunden zu Hilfe
genommen werden. Das aber wollen wir nach Mög
lichkeit vermeiden, und darum heißt es:

mit den Handarbeiten zeilig anfangen.
Sie ſollen wenigſtens eine Woche vor Weihnachten
fertig daliegen, weil dann die Einkäufe zum Feſt
und das wichtige Geſchäft des Backens beginnen.

Darüber ſind wir Frauen uns alle einig: wir
wollen für unſere Lieben zum Feſt etwas arbeiten.
Denn wir haben uns wieder auf den Segen der
Handarbeit beſonnen. Wir wiſſen und fühlen, daß an
jedem Stück, das wir in liebevoller, mühſeliger Arbeit
ſelbſt ſchufen, ein Teil unſeres eigenen Jchs hängt,
weil wir Wünſche und Gedanken mit hineingearbeitet
haben. Aus dieſem Grunde iſt die kleinſte Handarbeit
als Geſchenk mehr wert als das Schönſte und Beſte,
das wir in wenigen Minuten im Geſchäft kaufen.
Und wenn wir auch zum Feſt kaufen wollen, um
Freude zu bereiten eine Handarbeit zum wenig
ſten ſollte jede deutſche Frau zu Weihnachten anfertigen.

Was arbeiten wir?
Das iſt die große Frage. Auch in den Hand

arbeiten ſpricht Frau Mode ein gewichtiges Wort,
auch hier wechſelt der Geſchmack wie auf jedem an
deren Gebiet. Wir denken zurück an die Zeit des
Krieges, da die Notwendigkeit gebot, jede Handarbeit
auf das Stricken von Strümpfen und warmen Schals
für die Hämpfer draußen im Felde zu beſchränken.
Und ganz früher war einmal eine Zeit, da man
Wochen und Monate fleißig häkelte oder ſtrickte, bis
ein Sofaſchoner aus den geſchickten Händen hervor
ging. Das iſt alles heute anders.

Nehmen wir zunächſt einmal die Kiſſen. Kiſſen
ſind immer beliebt, und gerade heute, im Zeitalter
der Couch, kann man gar nicht genug von ihnen
haben. Rechteckig, Quadratiſch, in Rollen oder in
Würfelform können ſie ſich auf der breiten Couch
herumtummeln. Wenn wir nun eine „Handarbeit“
machen wollen, ſo heißt das allerdings nicht, daß wir
einen Reſt Seidendamaſt erſtehen, blitzartig die Nähte
mit der Maſchine zuſammennähen und das ganze
über eine Federfüllung ziehen ein bißchen Kunſt
und Handfertigkeit muß unbedingt dabei ſein!

Kelimarbeiten ſind augenblicklich wieder ſehr
in Mode und für Kiſſen beſonders beliebt. Sie haben
den Vorzug, beſonders gut in ſchwere Herrenzimmer
und ebenſo in nicht mehr ganz moderne Einrichtungen
hineinzupaſſen. Sie ſind ſoguſagen zeitlos. Die Technik
iſt leicht, doch iſt das Auszählen an Hand der Müſter
für nervöſe Menſchen und für ſolche mit ſchwachen

Schöffengericht Weißenfels.
Mit der Miſtgabel ins Geſicht geſtochen.

Als der Wirtſchaftsführer G. Sch. aus Poſerna,
der im Jahre 1952 in Webau' beſchäftigt war, mit
den ebenfalls dort tätigen Arbeitern Max und Willi B.
aus Kretzſchau eine Auseinanderſetzung hatte, ging
W. B. mit einer Miſtgabel auf den Wirtſchaftsgehilfen
los. Sein hinzukommender Bruder Max entriß ihm
das Werkzeug und ſtach damit dem Wirtſchaftsführer
ins Geſicht, ſo daß dieſer ſchwer verletzt zu Boden
ſtürzte. Während Max nach kurzer Zeit verhaftet
werden konnte und bereits zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt wurde, ergriff Willi die Flucht und konnte
erſt nach Jahresfriſt in der Nähe von Magdeburg er
griffen werden. Er wurde jetzt wegen gemeinſchaft
licher und gefährlicher Körperverletzung zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt

Von der Anklage der Erpreſſung freigeſprochen.
Der bereits vor einigen Jahren wegen Erpreſſung

zu einem Jahre Gefängnis verurteilte Arbeiter J. D.
aus Kämmerxritz war jetzt abermals der Erpreſſung
angeklagt. Es wurde ihm zur Laſt gelegt, einen
Gemüſehändler des Ehebruchs bezichtigt und von
dieſem unter der Drohung, die Sache zur Anzeige zu
bringen, Waren und Geld verlangt zu haben. Da der
Gemüſehändler, der ſich mit der Ehefrau des An
eklagten abgegeben haben ſollte, aber jetzt ſeine AusNee weſentlich einſchränkte, konnte ein Schuldbeweis

nicht erbracht werden, ſo daß Freiſpruch auf Koſten
der Staatskaſſe erfolgte.

Verurkeilte Schrebergarkendiebe.

Der Keſſelſchmied O. W. und der Bahnarbeiter
Sch. aus Weißenfels waren des fortgeſetzten

ſchweren Diebſtahls und der Übertretung des Vogel
ſchutzgeſetzes angeklagt. Beide Angeklagte waren mehr
fach in die Gartenlauben verſchiedener Schrebergärten
eingedrungen und hatten daraus alle möglichen Ge
brauchsgegenſtände geſtohlen. Die Angeklagten waren
geſtändig. Der bereits 19mal vorbeſtrafte W. wurde
zu zwei Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrenrechtsverluſt, ſein Komplice Sch. zu einem Jahre
2 Monaten Gefängnis und 2 Wochen Haft verurteilt.

Beſtrafter Zuhälker.
Der Arbeiter W. A. aus Weißenfels war der Zu

hälterei angeklagt. Er hatte mit einem Mädchen ein
Verhältnis angeknüpft und von dieſem öfters Geld
erhalten, das aus gewerblicher Unzucht ſtammte. Der
Angeklagte verſuchte wohl zu leugnen, doch ſeine
frühere „Braut“ bekundete nicht nur, daß A. von ihr
regelmäßig Geld erhielt, ſondern daß ſie auch von ihm
geſchlagen wurde, wenn ſie zu wenig Geld abgeliefert
hatte. Mithin wurde der Angeklagte als überführt
angeſehen ünd zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt

Jugendliche Diebesbande.
Der Schuhfabrikarbeiter E. H., der Nieter B. J.

und der Arbeiter F. J. aus Weißenfels waren
eines verſuchten und eines vollendeten ſchweren Dieb
ſtahls angeklagt. Das jugendliche Diebeskleeblatt hatte

wirft seine Schatten voraus
Jetzt iſt es Zeit für die Weihnachts Handarbeiten

Augen nicht zu empfehlen. Wollſtickereien in Platt
ſtich arbeiten ſich leichter und ſchneller und ſehen
ebenfalls ſehr gut gus. Sie ſind meiſt im Muſter
weniger ſtreng gehalten als die Kelimarbeiten, die ſich
auf das rein Ornamentale im Muſter beſchränken.
Leinenkiſſen, naturfarbig oder bunt, mit
ſchönen Farben beſtickt, ſehen immer fröhlich aus.
Man hat jetzt vielfach das geteilte Kiſſen. Die eine
Hälfte iſt in Seide und in einfachem Muſter, viel
leicht Stäbchen, behäkelt und mit Seide unterlegt.
Die andere Hälfte beſteht aus Leinen, das in der
e Farbe beſtickt iſt, wie die unterlegte Seide.

eides ergibt eine gute Wirkung. Dann haben wir
noch die Wollkiſſen, die aus reiner Wolle ge
häkelt werden. Sie kommen ſchon wieder ein wenig
aus der Mode.

Aus bunker Wolle laſſen ſich viele reizende Ge
ſchenke herſtellen.

Wer geſchickt iſt, kann in hellen Farben ein Bett
jäckchen ſtricken, auch ein Bettſchal, der in
einen kleinen, am Handgelenk abſchließenden Armel
ausläuft, oder ein Paar geſtrickte Bettſchuhe
werden jetzt im Winter bei empfindlichen Menſchen
viel Freude bereiten. Kinder kann man ja geradezu
von Kopf bis Fuß „beſtricken“. Es gibt keinen
netteren Anzug für ganz kleine Leutchen als bunte
Wollſachen. Auch Kindergarnituren, Mützchen, Schal,
evtl. auch Handſchuhe und Gamaſchen, ſind ein
hübſches Geſchenk.

Daneben ſteht noch eine Fülle anderer Woll
arbeiten. Die beliebten Kaffee und Tee
wärmer und Eiermützchen erfordern nicht viel
Arbeit und ſehen immer luſtig aus. Ja ſogar
Pullover kann man arbeiten, ſofern man bereits
Erfahrung und Geſchick darin hat. Gerade in dieſer
Saiſon ſteht jede Art der Wollkleidung wieder ſehr
im Vordergründ. Jmmerhin bereitet das Arbeiten
von Pullovern einige Schwierigkeiten. Vor allem
muß beachtet werden, daß ſie einwandfrei ſitzen
müſſen. Nichts iſt ſchlimmer, als wenn ſie zu weit
ſind, dann noch lieber zu eng aber mit Maßen!

Kleine Kaffee und Teegedecke für ca. vier
Perſonen ſind ein ſehr praktiſches und ſchönes Ge
ſchenk. Paſtellfarbiges Leinen, das mit
Perlgarn in Plattſtich oder Kreuzſtich geſtickt wird,
ſieht gut aus, der Rand der Decke und der Servietten
kann in der gleichen Farbe der Stickerei umhäkelt
werden. Für den Teetiſch finden ſich auch Decken bis
zum zarteſten Gewebe. Leichte waſchbare Seide
und feinſter Battiſt können verarbeitet werden. Auch
dieſe ganz leichten Decken werden beſtickt mit Seide
oder Seidentwiſt und in ſehr leichten Muſtern.
Batiſt und leichte Leinendecken wirken aber faſt am
ſchönſten, wenn ſie nur mit Hohlſäumen verziert
werden, eine mühſame Arbeit, die ſich aber durch
ihren Wert belohnt macht.

Wer gern Hohlſaum arbeitet, wird auch mit
feinen Batiſt-Taſchentüchern viel Freude be
reiten. Denn Taſchenkücher kann eine Frau immer
brauchen, und viele von uns ſetzen ja ihren Stolz
darein, eine recht künſtleriſche Sammlung davon zu
beſitzen. Auch das Behäkeln von Taſchen-
tüchern iſt augenblicklich ſehr beliebt. Man wählt
dazu möglichſt feines, paſtellfarbiges Garn.

Unter die Handarbeiten können wir auch die Baſt
ſtickereien zählen. Kleine Baſttaſchen werden wie im
vergangenen Sommer ſo gewiß auch noch im nächſten
modern ſein. Auch Einkaufstaſchen aus naturfarbigem
groben Leinen kann man gut mit Baſt re

ore E.

Aus cem Gerichtssaa
in der Nacht zum 30. September d. J. verſucht, in den
Laden des Fleiſchermeiſters W. in der Leipziger Straße
einzudringen, doch hatte das Sicherheitsſchloß der
Ladentür ihren Bemühungen widerſtanden. Mehr
Glück hatte ſie dann in der Gaſtwirtſchaft „Zum Brau
ſtübl“, wo ſie die Tür aufbrachen und 230 Schachteln
Zigaretten, Zigarren und Schokoladentafeln erbeuteten.
Sie wurden aber bald ermittelt und in Haft genommen.
Die Angeklagten H. und J. wurden zu je einem Jahr
Gefängnis verurteilt, während J., der Schmiere ge
ſtanden hatte, mit 5 Monaten Gefängnis davonkam.

Große Strafkammer Naumburg.
Jn Eingaben an die Staatsanwaltſchaft hatte der

Strafgefangene Vertreter Richard H. aus Bad Köſen
den Oberaufſeher W. und zwei Hilfsbeamte bezichtigt,
ihn in der a e mißhandelt zu haben, ferner
ſollten ſie gegen Geld Durchſtechereien geduldet haben.
Der Angeklagte hatte keinerlei Beweiſe. Er war des
halb vom Schöffengericht wegen wiſſentlich falſcher An
ſchuldigung bei ſeinen vielen Vorſtrafen zu 1
Gefängnis und 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurtei
Jn der er e e iſt nun feſtgeſtellt, daß
H. ſich widerſetzt hat, worauf die Beamten den Gumm-
knüppel in Tätigkeit geſetzt hatten. Die Berufung
wurde deshalb verworfen.

Jm l beim Nächtigen in einem Strohdiemen
in der Nähe von Schönewerda, hatte der aus
Korbetha gebürtige alke Bettelbruder Hermann G.
ſeine Tabakpfeife ausgeklopft und damit das voll
ſtändige Niederbrennen des Diemens verurſacht. Da
dadurch ein Schaden von 750 M. entſtanden iſt, war
die Staatsanwaltſchaft in Anbetracht von 26 Vor
ſtrafen des Angeklagten mit den 4 Monaten Gefängnis,
auf welche in Rückſicht ſeines Geſtändniſſes das
Schöffengericht erkannt hatte, nicht einverſtanden. G.
wurde heute nach Antrag wegen fahrläſſiger Brand
ſtiftung zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Auf
dieſe Strafe wurde ihm die Unterſuchungshaft ſeit dem
1. Oktober angerechnet.

Die geſchiedene Frau des Landwirts R. in Roß
bach klagte beim Amtsgericht in Freyburg auf Unter
halt und ihr Rechtsanwalt hatte Zwangsverſteigerung
beantragt. Der Bruder des Beklagten, Kaufmann
Robert R., ſchrieb aus dieſem Grunde dem Rechts
anwalt einen Brief mit beleidigendem Jnhalt, was dem
Briefſchreiber durch Urteil des Schöffengerichts 50. M.
Geldſtrafe eingetragen hatte. Die Berufung gegen
er Urteil wurde auf Koſten des Angeklagten ver
worfen.

Der Grubenarbeiter Georg Z. aus Neumark im
Geiſeltal hat ſich an ſeiner 11 Jahre alten Stieftochter
unſittlich vergangen. Da die Strafe als ihr Erzieher
ſich verſchärft, wurde er wegen Sittlichkeitsverbrechens
zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus verurteilt
und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre ab
erkannt.

Friſeurmeiſter Herbert M. aus Eckartsberga
war von einem Konkurrenten angezeigt, einen Gewalt
akt an einem noch nicht 15 Jahre alten Mädchen ver
übt zu haben. Da die bei Ausſchluß der Offentlichkeit
geführte Verhandlung ergeben hat, daß an dem Mädchen
in ſittlicher Beziehung nichts mehr zu verderben war,
wurde M. freigeſprochen.
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Eine Forderung der Jetztzeit an jede Frau.

Ueber die Familie
Das Valerhaus iſt die Schule der Sikken und des

Stagkes. Peſtaloz z i.
Immer geht vom Hausweſen jede wahre und echte

Volksgröße aus; im Familienglück lebt die Vaterlands
liebe, und der Hochaltar unſeres Volkstums ſteht im
Tempel der Hänuslichkeit. Turnvater Jahn.

Die Kunſt, ſich gut zu kleiden!
Es iſt leicht, ſich gut zu kleiden, wenn man eine gute

Figur hat; beſitzt man dazu noch ein hübſches Geſicht,
dann ſteht man ſelbſt im billigſten Kleide vorteilhaft
aus. Anders iſt es, wenn man zu klein oder zu dick
iſt. dann muß die Kleidung vieles gut machen. Jſt
es auch ein wenig unangenehm, wenn die Natur uns
Heeen auferlegt, ſo gibt es doch für alles

ilfe.
Vor allem darf man dann der Mode nur in ge

wiſſem Maße folgen. Die kleinen Hüte zum Bei
ſpiel ſind für eine Dame mit vollen runden Wangen
kaum ſehr kleidſam. Unterſetzte Frauen ſollen niemals
karierte oder geſtreifte Stoffe tragen, am beſten nur
UniStoffe oder ſolche mit kleinen Muſtern. Bei der
Garnierung haben ſie darauf zu achten, daß dieſelben
ſtets der Länge nach gearbeitet werden. Armelloſe
Kleider darf die ſtarke Dame ſich nicht erlauben, da
gegen ſind kurze Jäckchen und weite Flügelärmel aus
Hurchſichtigem Stoff zu empfehlen.

Bei kurzem Hals verſehe man den Halsausſchnitt
mit einer Garnierung, die in dieſem Falle meiſt ſehr
kleidſam iſt. Als Schmuck darf höchſtens ein Stein
oder ein einfaches Schmuckſtück an einer feinen, dünnen
Kette getragen werden, nie aber Perlenketten.

Bei der Auswahl von Schuhen
achte die ſtarke Dame darauf, daß ſie nicht zu weit aus
geſchnitten ſind. Am beſten iſt das einfache Modell mit
halbhohem Abſatz. Jm allgemeinen muß die rundliche
und noch mehr die ſtarke Frau ſich bewußt ſein, daß
Einfachheit hier oberſtes Geſetz iſt. Zw

Wolle für den Winter
Die Wollkleidung gehört heute zu einem weſentlichen

Beſtandteil unſerer Mode. Gerade in den übergangs
wöchen zum Winter bewährt ſie ſich aufs beſte, weil
ſie dem Körper den beſten Schutz gegen alle unheil
vollen Einflüſſe der feuchtkalten Witterung gewährt.
Auf keinem Gebiet der Mode iſt der Spielraum für Muſte
ung und Farbe ſo groß wie beim Jum per Dieſes
Kleidungsſtück, urſprünglich als Ergänzung zu Rock und
Jacke gedacht, iſt heute Selbſtzweck er iſt ein Teil
des Kleides geworden. Man trägt ihn in eleganter und
in einfachſter Ausführung, ſtreng ſportlich und für den
Alltag, in Haus, am Vormittag, am Nachmittag

Die verſchiedenen Arten neuartiger Gewebe waren
die erſte Grundlage für die vielfache Verwendungs
möglichkeit und Geſtaltung des Jumpers. Wer an
nimmt, daß der Jumper weniger von der Mode be
einflußt ſei als andere Kleidungsſtücke, irrt gewaltig.
Den Beweis haben wir ſchon, wenn im Kaſten viel
leicht noch ein Wolljumper aus früheren Jahren liegt,
der beiſpielsweiſe bereits den dritten oder vierten Ge
burtstag feiern konnte. Er iſt dann ſo unmöglich ge
worden, daß man ihn kaum noch tragen kann. Allein
die Länge wechſelt von Jahr zu Jahr.
Heute iſt der Jumper ziemlich kurz, er bedeckt nicht

einmal die Hüften, ſondern endigt ſchon in der Taille.
Die neueſten Modelle zeigen eine aparte Teilung
in die einfarbige Weſte und gemuſterte Armel. Tupfen
ſtehen neben Streifen im Vordergrund. Am modernen
Jumper dieſes Jahres finden wir wenig „Verzierung“.
Er iſt glatt und bringt die belebte Note nur durch
Farbe und Muſterung. Jn den Farben wird alles
Grelle vermieden Dennoch wirken die neuen Jumper
lebhaft durch geſchmackvolle Zuſammenſtellung leben
diger Farben, durch frohe Paſtelltöne, die dem ein
tönigen Grau des Spätherbſttages und dem fahlen
Weiß kommender Winterwochen eine Ahnung von Frü
ling und Leben verleihen ſollen.

Wolle im Winker! Das bezieht ſich nicht nur
auf das Hauptkleidungsſtück, den Jumper. Dazu gehört
die wollene Kappe, die zum Kleid oder Jumper paßt,
dazu gehört der Schal, der in der ſportlichen Mode
dieſes Jahr im Vordergrund ſteht. Man trägt ihn mit
Streifen buntfarbig abgeſetzt oder dernier eri
kariert. Dieſe Schals ſind beſonders geſchaffen, dem ein
farbigen dunkeln Winterkoſtüm, dem Sportanzug oder
ſogar dem dunkeln meiſt ſchwarzen Wintermantel eine
lebendige Note zu geben.

Das wollene Käppchen paßt zu jedem Anzug,
es iſt leicht und bequenmt und beſonders für die über
gangszeit zum Winter geſchaffen. Es hat noch den
großen Vorteil, daß es ſehr billig iſt und jede Frau ſich
ein paar davon in verſchiedenen Farben und paſſend zu
den verſchiedenſten Anzügen leiſten kann.

Vergeſſen ſeit nicht die wollene Unter
kleiduüng für herbſtkühle Tage. Jhr geſundheitlicher
Wert iſt unantaſtbar. Zum Sport und zur Arbeit iſt
wollene oder halbwollene Unterkleidung das eng Ge
gebene. Denn ſie iſt porös und gleichzeitig ein ſchlechter

Wärmeleiter. L.
Geſchenke ſo und ſo.

Praktiſch ſchenken, das heißt immer bequem für den
Gebenden. Nicht viel nachdenken, ſondern für die Frau
in ein Wäſchegeſchäft oder in eine Porzellanmanufaktur
zu gehen und ein Paar Strümpfe oder eine Glasſchale
Zu kaufen. Damit iſt es dann gut. Ob die glückliche
Beſitzerin damit die zehnte Schale oder das vierte
Paar Strümpfe von einer ihr nicht gefallenden Farbe
bekommt wen kümmert's?

Prakkiſch ſchenken

ſollte aber eigentlich bedeuten: Sich ein bißchen
umſehen in der Umwelt des zu Beſchenkenden, das
herauszufinden, was wirklich zu ihm paßt, und dann
unter dem Angebotenen und in Frage Kommenden
wählen und ſuchen, bis das Schönſte gefunden iſt.

Ein Geſchenk braucht gar nichts zu koſten, es kann
einfach und unſcheinbär ſein; es braucht noch nicht
einmal neu zu ſein. Aber der Beſchenkte muß ſpüren,
wie ſich hier ein Menſch Mühe gegeben hat, wirklich
Freude zu bereiten. Allere Leute lieben ſo ſehr, auf
weite Sicht zu ſchenken. Silber und Porzellan nicht
etwa zum Gebrauch, ſondern zum Aufheben für die
Ehe. Womöglich heiratet ein junges Mädchen gar nicht.

Die Einengung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
brachte es mit ſich, daß auch jene Familien, denen die
Pflege der Geſelligkeit ein lieber Brauch geworden war,
den ſie nicht miſſen konnte, dazu übergehen, dieſe zu
Seltenheiten in ihrem Daſein werden zu laſſen. Sie
entſchuldigen vor ſich und gelegentlich auch vor anderen
dieſe Tatſache mit der Schrumpfung ihres Einkommens,
mit der Notwendigkeit, ſparen zu müſſen, und ahnen
meiſt gar nicht, welches Armutszeugnis ſie ſich ſelbſt,
wie auch ihren Gäſten damit ausſtellen.

Wohl ſoll ſich die Hausfrau mühen, dieſen nicht nur
ein behaglich durchwärmtes Heim zu ſchaffen, in dem
ſie einige Stunden lang wirkliche Erholungsfreuden
genießen können und daneben auch irgendwelche Augen
und Gaumenlabe bereit zu halten, damit nicht die durch
das Fehlen dieſer Selbſtberſtändlichkeit Enttäuſchten
ähnlich wie Ernſt Otto zürnen: „Ei, das ſoll ihr doch
der Teufel danken, daß ſie einen Menſchen zu Gaſte
lädt, und dann keine Umſtände macht, denn wenn ich
geladen bin, ſo erwarte ich auch, daß die „gnädigſte
Frau ein UÜbriges tue.“

Aber dieſe pekuniären Aufwendungen brauchen, nein
ſollten nie ſo fühlbär für ſie werden, daß eine nach
folgende Geldbeutelſchwindſucht nicht nur ihr Sorgen
bereitet, ſondern auch ihre Familie in Mitleidenſchaft
zieht.

Anſpruchsvollen Gäſten, die eine umfangreiche Ab
fütterung erwarten, fehlt meiſt der Sinn für edle
Geſelligkeit.

Wenn ſie ſcheiden, hinterlaſſen ſie meiſt nur jene Lücken,
die ſie in die vorgeſetzten Gerichte ſchlugen, da ſie nur
im Materiellen wurzeln, an dieſem volles Genügen
finden. Tiefes Einfühlsvermögen der Gaſtgeberin, das,
je länger gepflegt, um ſo ſicherer im Erfaſſen jeder Per
ſönlichkeit wird, verhütet, daß ſte nach dieſer Richtung
hin üngleiche Gäſte zu einer Runde vereinigt, wobei
gleich betont werden muß, daß damit nicht etwa der
Bevorzugung einzelner Stände oder Berufsgruppen das
Wort geredet werden ſoll. Jdealiſten und Materialiſten
gibt es in jeder derſelben in wohl gleicher Anzahl. Die
ihr genehmen, in Sitte und Anſchauung einander ähn
lichen, keinesfalls übereinſtimmenden Menſchen, wird ſie
dank obiger Eigenſchaft bald in ihrem Bekanntenkreiſe
herausfinden und um ſich zu ſcharen wiſſen.

Bei einer erſten Einladung im Heim wird ſie um ſo
leichter die Weſensart jedes Gaſtes erfaſſen, ſein be

ſonderes Intereſſengebiet kennen lernen, wenn ſie nur
eine beſchränkte Anzahl zu ſich bittet. Dabei ſollte ſie in
allzugroßer Beſcheidenheit auch jenen Bekannten gegen
über nicht zu zaghaft ſein, die ſte ſich geiſtig weit über
legen ſchätzt und dabei Otto Julius Bierbaums ge
denken, der diesbezüglich einmal ſagte: „In dir liegt
Gold, leg nur die Ader bloß; ſei auch die Ader klein, des
Findens Glück iſt groß.“ Finden ſich unter ihren
Gäſten „verwandte“ Seelen und verſteht ſie es mit
feinem weiblichen Takt, ihnen ihr Heim während der
wenigen Stunden ihres Verweilens in dieſem

zu einer Stätte wirklichen Behagens, geiſtiger Ent
ſpannung und zugleich Anregung zu geſtalten,

indem ſie hier unmerklich einzudammen, dort durch ge
ſchickte Einwürfe anzufeuern verſteht, dann werden ſie
nur zu gern wiederkehren, auch wenn ſie ſelbſt ſich nicht
in zu große Unterhaltungskoſten ſtürzte

Ihre größte Künſt als Gaſtgeberin wird immer ſein
und bleiben, eingehendes Jntereſſe für
jeden ihrer Gäſte zu zeigen, mit haus
fraulichein Eifer all die kleinen Dinge zum körper
lichen Behagen des einzelnen nie aus dem Auge zu
laſſen, perſönliche Eigenheiten zu berückſichtigen
und eine gute, geduldige Zuhörerin zu ſein.

Je zwangloſer ſie ſich ſelbſt gibt, um ſo raſcher werden
auch ihre Gäſte untereinander „warm“ werden, aus
ſich herausgehen und zur allgemeinen Unterhaltung bei
tragen, der keinesfalls ein feſt umriſſenes Programm
zugrunde liegen muß, wie ſo manche noch unerfahrene
junge Gaſtgeberin anfangs glauben mag. Kunſt
befliſſene und kunſtliebende Gäſte regen ſich meiſt ſchon
ohne ihr eigenes Bitten und Drängen gegenſeitig zum
„Geben und Nehmen“ an, ſo daß es ihr ſogar manchmal
ſchwer fallen wird, den Darbietungen „gebefreudiger“
Gäſte den notwendigen Riegel vorzuſchieben. Doch ihr
weiblicher Takt und Scharfſinn wird ihr bald auch in
dieſer Hinſicht ſicherer Führer ſein, um ohne Verletzung
der empfindlichen Seele derartiger Gäſte ſicher zwiſchen
dieſen „Klippen des Anſtoßes“ zu lavieren zu aller
Beſten Hinſichtlich der Bewirtung halte ſie an der
heute gebotenen Regel feſt: dieſe ſchlicht und einfach zu
bewirken, dabei aber immer danach zu ſtreben, durch
ſtändige Abwechſlung und vriginelle Einfälle zu über
raſchen, ſelbſt wenn dieſe völlig aus dem üblichen
„Rahmen“ fallen. Auch derartige Überraſchungen tragen
nicht wenig dazu bei, ihr treue Gefolgſchaft zu ſichern,

wenn ſie zu ſich einlädt. K. M

Muſß die Frau ciie Seſauin
ihrer Wohnung sein?

O nein! Wenn ſie es richtig anfängt, keineswegs.
Aber nicht alle Frauen verſtehen dieſe Kunſt. Ganz
gleich in einfachen Wohnungen, in Einfamilienhäuſern,
in Villen, ob mit, ob ohne Hilfskraft überall jammert
die Hausfrau: Ach, es iſt kein Fertigwerden mit der
Wohnung! Solche Frauen bilden ſich ein, das ewige
Putzen, Stöbern und Reinemachen ſei der Gipfel aller
Tüchtigkeit. Daß das Gegenteil der Fall iſt, kommt
ihnen nicht zum Bewußtſein. Sich und ihrer Umgebung
machen ſie das Leben zur Hölle. Wenn eine Frau ein
paar Stunden jeden Tag die Wohnung ſauber macht,
ſo genügt dies vollkommen. Die Hausarbeit muß, wie
jede andere Arbeit auch, auf eine gewiſſe Zeit konzen
triert werden. Wir müſſen uns darüber klar ſein: nicht
wir ſind für die Wohnung da, ſondern die Woh
nung für uns. Keineswegs möchte ich für
ſchlampig oder liederlich gelten; aber Frauen, die an
dauernd ihre Möbel mit Polieren malträtieren und die
Teppiche immerzu klopfen, können doch niemals zum
Genuß ihrer Sachen kommen nein, ſie ſind die
Sklaven ihrer Möbell Man muß ſich damit abfinden,
daß Möbel im Laufe der Jahre etwäs abgenutzt aus
ſehen das iſt ſchließlich der Zweck ihres Daſeins.

Frauen, die immer putzen, ſchrubben und mit Beſen,
Eimer und Scheuertuch herumgehen, verſtehen es nicht,

ihre Wohnung behaglich und gemütlich zu machen. Sie
haben die Hausputzpſychoſe, mit der ſich der Mann
mehr oder minder gern abfinden muß.

Auch Gäſte können ſich in einem Hauſe, in dem
die Möbel die Hauptrolle ſpielen, nicht wohl fühlen.
Denn die Überängſtlichkeit der Hausfrau, daß um

Gottes willen nur die Möbel geſchont werden, teilt
ſich ſchnell auch den Gäſten mit. Und wenn man dann
wirklich Pech hat und man zerbricht ein Glas oder
verſchüttet Soße auf das friſche Tiſchtuch, was ja
immer vorkommen kann, ſo fühlt man aufßerordent
lich, wie die Hausfrau einen am liebſten umbringen
würde; aber das verbietet ja ihre gute Erziehung.

Die Wohnung darf nicht zum Lebens-
inhalt werden. Wohl muß und ſoll die Frau
ihre Sachen pflegen, aber das darf nicht aus arten
Gerade jetzt hat es die Frau leicht, ihre Hausarbeit
raſch zu erledigen; wir erinnern an die herrlichen tech
niſchen Hilfsmittel: Staubſauger, Gas, Elektrigität.
Dann hat man doch heutigentags keine überladenen
Büfetts mehr alles iſt einfach, glatt, zweckmäßig.

Iſt der gute Wille da und eine gute Einteilung, ſo
wird es jeder Frau ein leichtes ſein, ihre Wohnung
zu einer Stätte des Behagens zu geſtalten. R.

LSSSSSA=Eaöomaooowcaaaeeaaeeee
Dabei ſind heute Keramiken und Kunſt

gläſer wirklich nicht mehr teuer; man kann wunder
bar ein Frühſtücksgeſchirr ſchenken, das auch die Jung-
geſellin gebrauchen kann, Likörgläſer finden auch bei
alleinſtehenden Menſchen Verwendung. Und noch nicht
einmal der Junggeſelle muß zu jedem Feſttag mit Pan
toffeln, Zigarren und Schlipſen bedacht werden. Auch
für ihn gibt es Gebrauchsgegenſtände, die ſich in ſeiner
Umgebung ſehr gut ausnehmen und täglich Freude be
reiten können.

Wenn man nur ein bißchen nachdenkt über Ge
ſchenke, ſo fallen einem Menſchen mit Herzenstakt ſo
viele h ein, über die ſich der andere freut, daß
höchſtens die Wahl ſchwer fällt. Allerdings Herzens

kakt gehört ſchon dazu. L. H.

Die Pflege der Möbel
Will man ſeine Möbel lange Zeit tadellos erhalten,

ſo bedarf es einer ſorgfältigen Pflege. Vor allem
dürfen Kinder nicht in den Wohnräumen ſpielen und
tollen; es iſt unausbleiblich, daß dadurch die Möbel
leiden und en Eindrücke und Schrammen hinter
bleiben. Gute Möbel können unſanfte Berührung nur
ſchlecht vertragen.

Tägliches gründliches Staubwiſcheniſt unerläßlich. Durch den Staub, der ſich leicht in
tiefere Stellen e entſtehen blinde ünd graue
Stellen. Daß Tiſche, auf denen gegeſſen wird, mit
weichem Fries belegt werden müſſen, iſt wohl all
bekannt. Viel benüßte Möbel, wie Stühle, Tiſche,
Schreibtiſch, Klavier und ſo weiter, müſſen ab und zu
ausgiebig von den anhaftenden Flecken geſäubert
werden. Am beſten geſchieht das mit einem feuchten
Leder; mit einem weichen, trockenen Tuch muß dann
nachgerieben werden.

Ein oder zweimal im Jahre ſollte man auch ſämt
liche Möbel mit einer Möbeltinktur behaändeln;
natürlich muß da ſehr vorſichtig umgegangen werden,
damit nichts ruiniert wird.

Flecken auf älteren Möbeln können mit Leinöl
oder Bohnerwachs beſeitigt werden. UÜberhaupt tut
Bohnerwachs bei der Pflege von Möbeln recht gute
Dienſte.

Läßt man ſeinen Möbeln eine wirklich ſorgſame
Pflege angedeihen, ſo wird man beſtimmt lange Zeit
ſeine Freude daran haben, und die verhältnismäßig
geringe Mühe wird ſich reichlich lohnen.

Blütenſchmuck im Winterfenſter.
Bekanntlich beginnt der Herbſtſchnitt der Nutz und

Zierbäume und Sträucher in den Gärten und Park
anlagen im Monat November. Dabei werden große
Mengen von Blütenzweigen, die des Platzmangels
oder der Form wegen der Gartenſchere zum Opfer
fallen, vielfach auf den Unrathaufen geworfen, ohne
zu bedenken, daß dieſe jetzt kahlen Zweige in wenigen
Wochen im herrüſchſten Blütenſchmucke prangen können,
wenn ſie im Zimmer am Fenſter in eine mit Waſſer
gefüllte Vaſe oder einen ſonſtigen Behälter geſtellt
werden. Schon die langſame Entwicklung der Blüten
und Blätter, wozu die abendliche Zimmerbeluchtung
viel mit beiträgt, erfreut die Blumenfreunde täglich
mehr. Iſt die Entwicklung vollendet, ſo ſtellt man die
blühenden Zweige ins Kühle zwiſchen die Doppel
fenſter, wo ſie dann um die Weihnachtszeit wochenlang
Fenſter und Zimmer ſchmücken. Das Treiben kann in
Zwiſchenräumen von zwei bis drei Wochen erfolgen
und je nach Bedarf durch Wärme beſchleunigt werden,
ſo daß mongatelang blühende Zweige im
Fenſter ſtehen. Zum Treiben eignen ſich am
beſten die Zweige aller Obſtbäume, wie Kirſche,
Pflaume, Zwetſche, Pfirſich, Aprikoſe, Apfel und Birne,
aber auch alle Zweige unſerer Zierbäume und Zier
ſträucher, wie Ribes, Weißdorn, Mandel, Flieder,
Schneeball und vor allem Porsythia, die gelbblühende
Zaunbekleidung, die als ſtark wuchernd in großen
Mengen abgeſchnitten wird. Sie blüht, ins warme
Zimmer gebracht, ſchon meiſt in acht bis vierzehn
Tagen, die anderen Zweige, je nach der Entwicklüng,
in zwei bis drei Wochen. Die erſten Tage ſollen alle
Blütenzweige im Waſſer kühl und dunkel gehalten
werden. Je nach Wunſch und Bedarf bekommen ſie
dann Licht und Wärme Außer gelegentlichem Er
neuern des Waſſers in den Vaſen bzw. Behältern be
dürfen dieſe Blütenzweige keiner weiteren Pflege, und
trotzdem bereiten ſie beſonders viel Freude, weil ihr
Grünen und Blühen gang aus dem Rahmen der ge
wohnten Zimmerblumenkultur herausfällt.

Warme Butterhrote
Wenn man Abendgäſte hat und keine warme

Speiſe geben will, kann man ſich mit warmen Butter
broten behelfen, die eine angenehme Abwechſlung be
deuten und zugleich in vielen Fällen Gelegenheit
bieten, allerlei Reſte praktiſch zu verwenden. Ein

ein warmes Abendgericht, auch nicht mehr Mühe als
die Bereitung eines Salates. Die Grundlage für das
warme Butterbrot geben heiße, friſchgeröſtete Brot
ſcheiben, auf die die heißen Auflagen zierlich geordnet
möglichſt raſch zu verteilen ſind. Auch muß das warme
Butterbrot ſtets auf heißer Schüſſel angerichtet werden.
man deckt eine Kuchenglocke oder Speiſeglocke darüber,
bringt ſie ſofort zu Tiſch und ſetzt auch zum Verzehren
der warmen Butterbrole heiße Teller auf die Tafel.
Bei den warmen Schnitten gibt ein nicht zu friſches
Kaſtenbrot die paſſendſte Größe für die Unterlagen
ſcheiben, die nicht zu dünn geſchnitten werden ſollen.

Warmes Doppelbrok. Dafür muß man zwei Brot
ſcheiben auf jedes Butterbrot rechnen. Die Brotſcheiben
werden geröſtet; man belegt die Hälfte der Brot
ſcheiben mit Scheiben von leicht angeſchmolzenem deut
ſchen Käſe, die andere Hälfte der Scheiben mit kurz an
gebratenen Schinkenſcheiben. Beide belegten Scheiben
werden zuſammengeklappt und die Oberfläche wird
mit heißen geſchmorten Tomatenſcheiben bedeckt

Warmes Hamburger Krabbenbrot. Die friſchen aus
gepahlten Kräbben werden ganz kurz mit etwas heißer
Butter und wenig gewiegter Zwiebel erhitzt. Sie
werden auf die heißen geröſteten Brotſchnitten verteilt
Obenauf legt man auf jede Schnitte ein Setzei, die für
ſich bereitet werden, dann begießt man die Krabben
brote raſch mit Käſecremeſoße. Für dieſe muß man
eine helle Mehlſchwitze mit Milch verkochen und mit
ſo viel geriebenein würzigen Käſe verſetzen, daß die
Soße cremeartig wird.

Heißes Sardinenbutterbrot. Die Sardinen werden
in ihrem Sl gut erhitzt, auch muß man eine kleine
Doſe Spargelſtücke heiß machen und eine pikante Eier
ſoße bereiten. Zwei ſchaumig geſchlagene Eigelb ſind
mit 4 Löffeln zerlaſſener Butter zu vermiſchen, dazu
quirlt man K Taſſe kochendes Waſſer, etwas Zikronen
ſaft, Salz und eine Priſe Pfeffer, worauf die Soße
bis vors Kochen geſchlagen wird. Die Brotſcheiben
werden gut geröſtet; man belegt ſie mit den aus dem
Sl genommenen Sardinen und befüllt dieſe mit der
Eierſoße, die man zuletzt mit etwas Suppenwürze ge
würzt hat. Obenauf legt man die abgetropften
Spargelſtücke.

Warmes Eierbukkerbrok. Mehrere Eier werden
hart gekocht, geſchält und in dicke Scheiben geſchnitten.
Inzwiſchen wird eine helle Mehlſchwitze mit leichter
Brühwürfelbrühe zu gebundener Soße gekocht, in der
man die Eierſcheiben heiß werden läßt. Außerdem
ſchneidet man Reſte von gekochtem Bauchſpeck in
Streifen und brät ſie raſch durch. Die heißen geröſteten
Brotſcheiben werden mit den Eierſcheiben in ihrer
dicken Soße behäuft, dann mit den gebratenen Bauch
ſpeckſtreifen belegt; obenauf wird gehackter Schnittlauch
geſtreut.

Warmes Aypekilbukterbrokt. Etwa 200 Gramm
Leber wird gehackt; man ſchwitzt in zerlaſſener Butter
geriebene Zwiebel und wenig gewiegten Thymian, tut

die Leber dazu und ſchmort ſie unter Rühren gar,
ſchmeckt die Maſſe mit Salz und Pfeffer ab und ſtreicht
ſie auf heiße geröſtete Brotſcheiben. Aus zwei mit
Milch verquirlten Eiern wird ein lockeres Rührei
bereitet, von dem auf jede Brotſcheibe ein Häufchen

gelegt wird. eWarme Schinkenbrote. Reſte von gekochtem Schinken
werden in Würfelchen geſchnitten, worauf inan eine
braune Mehlſchwitze mit ſaürer Sahne und mehreren
Löffeln Tomatenbrei dick einkocht und die Schinken
würfelchen darin heiß werden läßt. Außerdem kocht
man einige Eier halbhart. Weißbrotſcheiben werden
geröſtet, worauf man auf die heißen Schnitten die
heiße Schinkenmaſſe verteilt. Auf jede Scheibe legt
man ein halbes gekochtes Ei und beſtreut es leicht
mit gewiegter Peterſilie.

Warme Fleiſchſchnitten. Allerlei kleinſte Fleiſchreſte
laſſen. ſich verwenden; ſie werden mit einem Stückchen
entgrätetem Hering gewiegt, außerdem gewiegte
Zwiebel und etwas gemiſchtes Gewürz daran getan
und alles in heißer Butter erhitzt, ohne daß die Maſſe
wirklich ſchmoren ſoll. Man macht ſie zuletzt mit etwas
ſaurer Sahne geſchmeidig, worauf man ſie auf heiße
geröſtete Brotſcheiben gleichmäßig aufſtreicht. In
zwiſchen hat man dicke Tomatenſcheiben mit einem
Stück Butter im eigenen Saft kurz durchgeſchmort. Die
heißen Fleiſchſchnikten werden mit den heißen ab
getropften Tomatenſcheiben belegt und dieſe zuletzt mit

Kapern leicht beſtreut. Frau L.

Der Haushalt von heute.
Die Hausfrau räk-

Sohlen halten länger, wenn man ſie vor dem
Tragen mit Rizinusöl einreibt. Schuhe müſſen ſofort
nach dem Ausziehen auf Leiſten geſpannt werden. Sie
behalten nur die Form, ſolange noch die Körperwärme
darin iſt.

Man ſollte Schuhe nie direkt auf den Boden
ſtellen, ſondern dafür ſorgen, daß von allen Seiten
Luft heran kann.

Wildlederſchuhe werden wie neu, wenn man
die harten Stellen mit feinem Sandpapier abreibt und
loſe mit dem Puderkiſſen darüberfährt. Der vorhandene
Uberſchuß wird abgeblaſen.

Eingetrockneter Schuhkrem wird wieder
friſch, wenn man ihm ein paar Tropfen Milch zuſetzt
und ihm langſam damit erhitzt.

Schuhbänder, von denen die Metallöſe ver
loren ging, werden wieder gebrauchsfähig, wenn man
die Spitzen in Klebſtoff taucht. Kinderſchuhe werden
waſſerundurchläſſig, wenn man ſie mit einer Miſchung
von Talg und Wachs einreibt.

Abgeſtoßene Stellen an braunenSchuhen färbt man mit unverdünnter Zuckerfarbe
auf; bei ſchwarzen Schuhen werden ſie mit Tuſche un
ſichtbar gemacht.

Saubere Bürſten und Tücher ſind für eine
richtige Schuhpflege die notwendige Voraus
ſetzung. Bevor Creme aufgetragen wird, muß jeder
Schuh von Staub und Schmutz befreit ſein.

Firnisflecke entfernt man aus Stoffen aller Art,
beſonders wenn ſie friſch ſind, mit erwärmtem Ter
pentinöl. Vorſicht, feuergefährlich! Daher in einem
Gefäß mit heißem Waſſer erwärmen, was bei kleinen
Mengen ſchnell geht. Altere Flecke werden durch un
geſalzene Butter aufgeweicht, dann mit Petroleum
oder Terpentinöl beſtrichen und nach einiger Zeit mik
Seife und Soda ausgewaſchen.

Um beim Entfernen der Aſche aus den Kochherden
oder Sfen das ſehr läſtige und ſchmutzende Stauben
zu vermeiden, empfiehlt es ſich, den Eimer mit einem
feuchten Tuch zu bedecken, und es nur leicht anzu
heben, um mit der gefüllten Kohlenſchaufel in den

warmes Butterbrot macht zudem nicht mehr Arbeit als Eimer zu gelangen.

5

r

We

S



269.

III

ühe als
für das

Brot
jeordnet
warme

werden:
)arüber,
rzehren
Tafel.
friſches

wrlagen

ſollen.
i Brot

ſcheiben

Brot
n deut
Urz an
ſcheiben

e wird

en aus
heißer
t. Sie
verteilt
die für

zabben
ß man
nd mit
aß die

werden
kleine

e Eier
b ſind

dazu
ronen

Soße
cheiben

s dem
t der
rge ge
opften

verden
nitten.
leichter
in der
zerdem

eck in
öſteten

ihrer
Bauch
ttlauch

ramm
Butter

n, tut
gar,

treicht
i mit
dührei
ufchen

hinken

eine
reren
inken

kocht

erden
n die

legt
leicht

hreſte
ckchen

piegte

getan
Maſſe
twas
heiße

In
inem

Die

ab
t mit
L.

Nr. 269. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 16. November 1933.

Aus aſſer Weſt
76 Angeklagte in einem Nauſchgiftprozeß

Vor der Großen Strafkammer 7 des Landgerichts
Hamburg begann ein großer Rauſchgiftprozeß, der
etwa 14 Tage dauern wird. Angeklagt ſind 76 Per
fonen, die als Rauſchgifthändler tätig geweſen ſind
oder ſich als Verbraucher der Rauſchgiſte ſtrafbar ge
macht haben. Die Liſte der Angeklagken wird geführt
von dem 38jährigen Techniker Wilhelm Helferich, der
im April d. J. auf eine Anzeige hin feſtgenommen
werden konnte. Er legte ein rückhaltloſes Geſtändnis
ab, ſo daß es gelang, einige größere Rauſchgiftzen
tralen in den Stadtteilen St. Georg und St. Pauli
aufzudecken, Helferich bezog die Rauſchgifte von dem
38 jährigen Woljeme und dem 32jährigen Geol, die
beide wegen Rauſchgifthandels bereits vorbeſtraft
ſind. Er erhielt etwa 2 bis 3 Gramm Kokain täg
lich, verpackte das Rauſchgift in ſogenannte Tokſe
und lieferte es ſo an ſeine Kunden Bei dieſen handelt
es ſich um kleinere Händler und um direkte Ver
braucher. Unter den übrigen Angeklagten befinden ſich
auch zahlreiche rauſchgiftſüchtige Frauen, die als Opfer
der gewiſſenloſen Händler betrachtet werden müſſen.

Der GroßglocknerTunnel
Salzburg-Kärnten.

Nunmehr iſt an dem Bau der GroßglocknerHochſtraße ein wichtiger Fortſchritt zu en
Es wurde der Sohlenſtollen des Tunnels, der die
Verbindung zwiſchen den Ländern Kärnten und
Salzburg herſtellen wird, durchſchlagen. Der
S zeiteltunnel der Straße iſt 302 Meter lang und
befindet ſich in einer Höhe von 2506 Meter über dem
Meeresſpiegel. Es iſt nicht nur der höchſte Straßen
tunnel Sſterreichs, ſondern der zweithöchſte Europas
überhaupt. Denn nur in Frankreich auf dem Col du
Galabier liegt ein Tunnel, der ſich 2645 Meter über
dem Meere befindet Bei dem Bau ſtieß man auf
Reſte einer alten Römerſtraße. Auch wurde eine kleine
HerkulesStatue aus Bronze gefunden, die aus der
Keltenzeit ſtammen ſoll. Die Arbeiten an der Hoch
ſtraße wurden wegen der ungünſtigen Wikterungs
verhältniſſe abgebrochen und werden im Frühjahr
wieder aufgenommen werden. Die geſamte Groß
glocknerſtraße wird vorausſichtlich im Jahre 1935
vollendet ſein.

Zwei Selbſtmorde in Hannover
Der praktiſche Arzt Dr. med. P. der unter der

eſchuldigung des Vergehens gegen den s 218 ver
haftet worden war und der ſich vor dem S wurgericht
Hannover verankworken follkte, hat ſeinem Leben
durch Erhängen in ſeiner Zelle ein Ende gemachk.

Ferner verübte der 60 jährige Zimmermann
Johann H., der ſich vor dem Sondergericht wegen
Bergehens gegen die Verordnung vom 21 März 1933
verankworken ſollte, Selbſtmord, indem er ſich in ſeiner
Wohnung erhängke.

Ein geiſteskranker Naubmörder
freigeſprochen.

Vor dem Lübecker Schwurgericht hatte ſich der28jährige Landwirtſchaftsgehilfe Rudolf B an n
wegen Raubmordes zu verantworten. Es handelt ſich
um die Bluttat in Hohenſtiege bei Lübeck, wo ein
alter Mann ermordet und ausgeraubt worden war.
Es war bereits einmal gegen den Angeklagten ver
handelt worden, doch hatte ſich auf Grund des medi
ziniſchen Gutachtens die Beobachtung des Angeklagten
in der Heilanſtalt Strecknitz als notwendig erwieſen.
Jn der Verhandlung am Dienstag erklärte der Sach
verſtändige, daß nach ſeinen ſechswöchigen Beobach
tungen bei dem Angeklagten Bachmann ein Jugend
irreſein vorliege und der Angeklagte bei der Aus
führung der Tat nicht im vollen Beſitz ſeiner geiſtigen
Kräfte geweſen ſei. Das Schwurgericht ſprach darauf
hin den Angeklagten frei. Er wurde jedoch ſofort
wegen Gemeingefährlichkeit der Jrrenanſtalt Strecknitz
überwieſen

Schwerer Südoſtſturm

über der Nordſee und dem Kanal
Mehrere Dampfer in Seenot.

Ein ſchwerer Südoſtſturm wütete nachts über der
Nordſee und dem Kanal. Der von Neufundland
zurückkehrende engliſche 3600 Tonnen Frachtdampfer
„Saxilby“ geriet in Seenot und müßte von der
27 Mann ſtarken Beſatzung ver la ſſen werden. Auf
die 808- Zeichen des Schiffes eilten mehrere ameri
kaniſche, holländiſche und engliſche Schiffe, darunter
der Paſſagierdampfer „Berengariä“, zu Hilfe.

Ein zZwetter engliſcher 3500TonnenDampfer „St.
Quentin“ geriet ebenfalls in Seenot, nachdem das
Steuergetriebe gebrochen war. Zwei engliſche Fiſch
dampfer ſanken in dem Sturm nach Zuſammen
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Bicherrevisieon
bef Kaffee und Kuchen

Noch einmal Sklarek-Skandal.
Nun hat auch der große Prozeß gegen den Stadt

bankdirektor Schröder vor der 6 Strafkammer des
Landgerichts Berlin begonnen, der mit der Sklarek-
Affäre in Zuſammenhang ſteht. die ſomit erneut vor
Gericht aufgerollt wird. Leo Sklarek wird im
Prozeß gegen Schröder aus dem Zuchthaus als Zeuge

e werden.er 62 jährige ehemalige Stadtbankdirektor
Schröder ſteht unter der Anklage ſchwerer paſſiver
re Er war Leiker der Kreditkkontrollabtei.
lung Stkadkbank, und es unterſtand ihm die ſcharfe
Kontrolle der Sicherheiken, die die Stadibant für von
ihr gewährte Kredike verlangte.

Jn den vier Jahren von 1925 bis 1929 waren die
Sklareks die bedeutendſten Kreditempfänger der Stadt
bank, die Sicherheit, die ſie gaben, beſtand in Forde-
rungen, die ſie ihrerſeits gegenüber verſchiedenen
ſtädtiſchen Bezirksämtern hatten.

In der Kreditſtcherung trat nach einiger Zeit eine
Anderung ein, indem Köpien ſtatt der Originalrech
nungen eingereicht wurden. Das war die Handhabe
für den groß angelegten Betrug der Sklareks, die
über faſt 20 Millionen Mark fingierte Rechnungen der
Stadtbank als Sicherheit einreichten. Der Direktor
Schröder ſtattete auch nach dieſer Anderung ſtets

gleichlautende Berichte, er verſicherte dem damaligen
Stadtbankdirektor Hoffmann, daß alles völlig in Ord
nung ſei, und die verlangten Sicherheiten genügten.
Dieſe Berichte ſtellen eine grobe Pflichtverletzung dar,denn die Reviſion der Sid erbeten die Schröder ob

lag, war nach Annahme der Anklage unzuverläſſig
und bewußt falſch.

Schröder ſoll den Sklareks ſeine Reviſionsbeſuche
ſtets im Voraus angekündigt haben. Die Sklareks be
wirteten den „lieben Gaſt init Kaffee und Kuchen
und legten ihm unter der Hand von ihrem Buchhalter
Lehmann gefälſchte Bücher zur Einſicht vor. Auf
Grund deren ſtellte dann Schröder die genaue Uber
einſtimmung mit den Zahlungsvorgängen feſt. Seine
Berichte trugen den Vermerk: „Geprüft und in Ord
nung befünden.“ Auch nachdem das Gerücht aufge
taucht war, daß die Sklareks eine Menge von Keller
wechſeln ausſtellten, erklärte Schröder nach einer
neuerlichen angeblichen Prüfung der Bücher alles für
in Ordnung In der Verhandlung gegen die Brüder
Sklarek gab Schröder ſeinerzeit ſchon zu, daß er
durch ſie bis zu 6500 Mark Reingewinn eingeheimſt
habe, auch ſoll er zu den Kunden der Sklareks gehört
haben, die ſich für wenig Geld mit feinſter Maß
kleidung ausſtakten ließen.

17 rocesurteile beantragt
Gegen 11 Kommuniſten in Hecklingen.

Das Deſſauer Schwurgericht verhandelte in einem
dreitägigen Prozeß den zweiten Hecklinger Kommu
niſtenMordprozeß. Im erſten Prozeß im Juli waren
drei Angeklägte aus Hecklingen wegen Erſchießung des
SA. Mannes Cieslick zum Tode verurteilt worden. Das
Urteil iſt vom Reichsgericht beſtätigt und damit rechts
kräftig. Damals wurde eine Reihe Zeugen im Ge
richtsſaal verhaftet. Sie und andere Leute aus Heck
lingen ſtanden nunmehr wegen Mittäterſchaft vor dem
Schwurgericht. Jm ganzen waren jetzt 11 Kommu-
niſten angeklagt.

Die Skaaksanwaltſchaft beankragte gegen ſämtliche
11 Angeklagke die Todesſtrafe und dauernden Ehr
verluſt.

Nach mehrſtündigen Darlegüngen der fünf Verteidi
ger zieht ſich das Gericht um 2210 Uhr zur Urteils
beratung zurück, kehrt um Mitternacht wieder in den
Verhandlungsſaal zurück und verkündet ſtatt des Ur

ſtößen mit anderen Schiffen, der eine im Kanal, der
andere an der engliſchen Oſtküſte. Jn beiden Fällen
konnten die Beſatzungen gerettet werden. Beim oſt
engliſchen Hafen Bridlington mußten fünf
Fiſcherfahrzeuge mit Hilfe eines Rettungsboots und
unter Verwendung von Sl zur Glättung der Wogen in
den Hafen gebracht werden.

Brüder als Falſchgeldfabrikanten.
Der 31jährige Schloſſer Wilh. Hölke aus Ottenbergen

wurde in Frankfurt a. M. bei dem Verſuch, falſche Hun
dertmarkſcheine in Geſchäften einzuwechſeln, verhaftet
Sein Bruder Heinrich, der auf der Straße im Kraft
wagen wartete, flüchtete, als er von dem Schickſal ſeines
Bruders erfuhr und konnte bisher nicht ergriffen wer
den. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Brüderpaar, das
in Hamburg ſein Skandquartier hatte, in Mittel und
Norddeutſchland ſeit Dezember 1932 ſelbſthergeſtelltes
Falſchgeld in großen Mengen abgeſetzt hat. Die letzte
Reiſe ging von Hamburg über Naumburg Gießen,
Friedberg nach Frankfurt. Jedenfalls ſind von den
Brüdern viele Tauſende falſcher Hundertmarkſcheine
abgeſetzt worden.

Deutſcher Fiſchdampfer geſunken.
Die Beſatzung gerettet.

Der polniſche Dampfer „Kocziuſco“ hat, wie
er dem Hafenkommandanken von Gdin gen funken
kelegraphiſch gemeldet hat, die zwölf Mann ſtarke Be
ſatzung des deukſchen, in Emden beheimaketen Fiſch
dampfers „Horſt Weſſel“ nordöſtlich von Schokt
länd gerektek. Der Fiſchdampfer iſt unkergegangen.

Wertvolles Gemälde von Rembrandt
in Stockholm geſtohlen.

Ein aufſehenerregender Einbruch wurde Nachts in
Stockholm begangen, wobei den Dieben Millionen
werke in die Hände fielen. Bei dem ſchwediſchen
Kunſtſammler Ingenieur Raſch wurde eingebrochen
und u. a. das Rembrandkgemälde „Jeremias beklagt

Herrſcher als Handwerker. Der Zar auf der Lokomotive. Königin und
Dichterin. Muſſolini als Geigenvirtuos. Dichter, die ſliegen, und Roman

ſchreiber, die kochen können.
Von Helmuth

Berühmtheiten, Herrſcher, Künſtler von Ruf, Staats
männer und Gelehrte, die in ihrem Lebensberuf das
Höchſte erreicht haben und bis zu dem ſelbſtgeſteckten
Ziel vorgedrungen ſind, haben oft eine rätſelhafte

ehnſucht nach etwas anderem, nach einer Beſchäfti
gung, die rein gar nichts mit ihrer hohen Lebensauf
gabe zu tun hat. Und ſo kommt es, daß viele be
rühmte Männer kleine „Nebenberufe“ haben, in
denen ſie in manchen Fällen ſogar ebenfalls Hervor
ragendes leiſten. Oft wiſſen die Mitmenſchen, die be
wundernd zu ihnen aufſehen, nichts von dieſer mit
Liebe betriebenen Nebenbeſchäftigung, und wenn ſie
dahinter kommen, ſo wird ihnen dadurch die verehrte
Perſönlichkeit nur noch liebenswerter, und der kleine
„Nebenberuf“ trägt dazu bei, den Ausübenden populär
zu machen.

Es iſt bekannt, daß faſt alle Herrſcherfamilien
Europas ſeit dem Anfang des vorigen Jahrhunderts
die traditionelle Sitte pflegen, ihre Söhne ein rich
tig es. Handwerk erlernen zu laſſen. Die Gründe
kür dieſe auf den erſten Blick etwas ſeltſam anmutende
Tatſache ſind verſchiedene Der königliche Prinz, den
eine hohe Abſtammung zu beſonderen Aufgaben ver
pflichtet, ſoll ſich in die Pſyche des einfachen Mannes
einfühlen lernen und gleichzeitig der Nation durch ſein
Vorbild zu verſtehen geben, daß jede Arbeit, auch die
niedrigſte, ehrt und adelt. Es gibt nicht wenige Fälle,
wo dieſe Handwerker aus königlichem Geblüt recht be
achtliche Leiſtungen in ihrem „Nebenberuf“ vollbrachten.
Kaiſer Wilhelm I hat bekanntlich das Drechſler
handwert erlernt und mit großer Liebe ausgeübt.
Haiſer Fran z Joſeph war gelernter Maurer,
was viele ſeiner Untertanen nicht wußten, und was
guch von den meiſten Biographen nicht erwähnt wird.
Nur ſein Kammerdiener erzählt davon mit begeiſtertem
Lob in ſeinen Erinnerungen. Der Bayernkönig
Audwig T. war nebenberuflich ein tüchtiger Land
wirt und arbeitete als Kronprinß und auch ſpäter als
König oft und gern auf ſeinem großen Gut in Ungarn.

Brinkmann.
Zar Ferdinand von Bulgarien iſt im Nebenberuf,
den er auch in ſeinen alten Tagen noch ausübt, ein
begeiſterter Lokomotivführer. Dieſe Leidenſchaft hat
ſich auch auf ſeinen Sohn Boris, den gegenwärtigen
bulgariſchen Herrſcher, vererbt, der ebenfalls kein
größeres Vergnügen kennt, als auf einer D-Zug
Maſchine durch ſein Land zu raſen. Überall, wo der
populäre königliche Lokomotivführer erſcheint, jubelt
ihm die Volksmenge zu; und man erzählt ſich eine
Fülle von Anekdoten, wie der Zar bei feſtlichen Emp
fängen den Bürgermeiſter aus dem Konzept ſeiner wohl
einſtudierten Rede zu bringen pflegt, wenn er, anſtatt
hoheitsvoll aus dem Salonwagen des Sonderwagens
zu ſteigen, rußgeſchwärzt und fröhlich lachend von der
Lokomotive ſpringt. Übrigens vererben ſich auch dieſe
Anekdoten vom Vater auf den Sohn Jn der
letzten Zeit hat man den Zaren nur noch ſelten Loko
motive fahren ſehen, und man raunt ſich zu, daß ſeine
Gemahlin, die jedesmal Todesängſte ausſteht, ihm dieſe
Liebhaberei verboten hat.

Der italieniſche König Viktor Emanuel be
ſchäftigt ſich mik numismatiſchen Studien und verfügt
über eine umfangreiche Münzenſammlung von großem
Wert. Präſident Röoſevelt, der Herrſcher über

die Vereinigten Staaten, iſt ein leidenſchaftlicher Brief
markenſammler. Seine Sammlung iſt die koſtbarſte
und vollſtändigſte der Welt. Weniger prominente
Philateliſten werden vor Neid erblaſſen, wenn ſie
hören, daß Rooſevelt täglich von begeiſterten An
hängern, die ſeine Liebhaberei kennen, wertvolle
Exemplare für ſeine Briefmarkenſammlung überſandt
werden.

Manche Herrſcher und zukünftige Landesherren
intereſſieren ſich ſehr für den Sport. Vom Prinzen
von Wales iſt bekannt, daß es wohl kaum einen
Sport gibt, den er nicht betreibt, ſeine größte Liebe gilt
dem Reiten. Außerdem iſt er ebenſo wie ſein
Vater ein tüchtiger Seemann und hat als einfacher
Matroſe von der Pike auf gedient und eine harte

teils unter höchſter Spannung einen Beweisan
trag der Verteidigung.

Die Verteidigung beantragt, einen Lokaltermin in
Hecklingen unter Hinzugziehung von Schießſachverſtän
digen äbzuhalten, der ergeben ſoll, daß der odliche
Schuß auf den S. -Mann Cieslick, um den bereits
drei Todesurteile im erſten Prozeß gefällt worden
waren, nicht von der Richtung aus abgegeben worden
iſt, die bisher angenommen wurde ſondern daß der
jetzige Mitängeklagte Wilkus, der ſich von ſeiner
Truppe getrennt hatte, den Schuß auf Cieslick
aus Rache abgegeben hat.

Das Gericht gibt dem ſenſationellen Antrage der
Verteidigung ſtatt. Die Verhandlung wird ausgeſetzt.
Am Freitag findet vor dem Rathaus in Hecklingen ein
Lokaltermin ſtatt, worauf die Verhandlung am
Sonnabend ihren Fortgang nimmt.

den Ankergang von Jeruſalem“ geſtohlen das allein
einen Werk von 400 000 Kronen darſtellt. Das Ge
mälde wurde aus dem Rahmen herausgeſchnitfen.
Ingenieur Raſch war während des Einbruches zu
Hauſe und ſchlief. Die Frechheit der Diebe ging ſo
weit, daß ſie in ſein Schlaſzimmer eindrangen und
aus den Schubläden neben dem Bett Juwelen mit
nahmen, ohne daß er erwachte. Man nimmt an, daß
es ſich um eine internationale Diebesbande handelte,
die vor einigen Tagen auch einen Einbruch beim
Aniverſikäkskanzler dem früheren Miniſterpräſidenten
Trygger, verübt halten.

Sieben Kinder
bei einem Filmhrand getötet

Ein furchtkbares Anglück hat ſich in einem Privat
haus in San Jugan (Portorico) ereignek. Während
einer Filmvorführung, zu der von dem Beſitzer des
Hauſes viele Kinder eingeladen worden waren, wurde
der Filmſtreifen von einer Kerze entzündet.

Es folgke eine Exploſion, die den Vorführungs
raum in Brand fetzke. Sieben Kinder fanden hierbei
den Tod, vier wurden ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

Bilderſturm in Frankreich.
Als Proteſt gegen die Verſtümmelung der beiden

Brianddenkmäler iſt in Paris das Denkmal für Paul
Déroulède zerſtört worden. Déroulede iſt der 1914
verſtorbene Gründer der patriotiſchen Liga. Die ver
hafteten Täter erklärten, daß ſie das Andenken Ariſtide
Briands rächen wollten Sie ſind im Gefängnis ſofort
in den Hungerſtreik getreten. Einer von den beiden
war wegen Militärdienſtverweigerung bereits in Haft
geweſen und unternahm nach ſeiner Freilaſſung Vor
tragsreiſen durch Frankreich, auf denen er pagifiſtiſche

Grundſätze vertrat. Jn Kreiſen der patriotiſchen Liga
und der patriotiſchen Jugend herrſcht größte Erregung
über dieſe Tat.

Ein entſetzliches Unglück
Nachmitkags ereignete ſich auf der Bahnſtrecke

Rauxel-Herne ein entſetzliches Unglück. Aus
einem Abteil eines Sonderzuges aus Oſtpreußen der
Landhelfer und -Helferinnen nach Duisburg zurück
brachte, wurde ein elwa 205ähriges Mädchen, das ſich
zu weit aus dem Fenſter lehnte, von einem aus ent
gegengeſetzter Richkung kommenden D- Zug heraus
geriſfen, überfahren und ſofork gekötek. Die Perſona
lien des Mädchens, das angeblich aus Duisburg
ſtammk, konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein Mitglied der Familie Vanderbilt
tödlich verunglückt.

Der 24 jährige William K. Vanderbilt, ein Mitglied
der bekannten amerikaniſchen Milliardärsfamilie, ver
uünglückte mit ſeinem Auko auf dem Wege zwiſchen
Miami und Neuyork ködlich. Sein Wagen fuhr
in voller Fahrt auf ein halkendes Auto auf. Der
Chauffeur, der neben Vanderbilt ſaß, und ſein Vekter
wurden nur leicht verletzt.

Schreckenstat eines Nervenkrankßen.
In Jrmersbach bei Mayn kökete ein Nerven

kranker ſeine 38 jährige Frau durch Schläge auf den
Kopf und hängle die Leiche im Schrank guf. Seinen
Kindern erklärte er, daß die Mutter durch Erhängen
Selbſtmord verübt habe. Durch die Polizei wurde
der wahre Sachverhalt feſtgeſtellt. Der Täter wurde
dem Gefängnis in Koblenz zugeführk.

Kreuzer „Köln“ in Tarent begeiſtert
empfangen.

Der Kreuzer „Köln“ iſt, von Korfu kommend,
am Mittwochvormittag vor Tarent eingetroffen
und dort vor Anker gegangen. Tauſende von Menſchen
bereiteten dem deutſchen Kriegsſchiff einen begeiſterten
Empfang. Nach dem üblichen Salutſchießen begrüßte
eine italieniſche Marinekapelle von der Feſtung aus
die Durchfahrt mit dem Deutſchlandlied. Zu
Ehren der Offiziere und der Mannſchaften ſind für
die Dauer des Aufenthaltes, der bis zum 20. Nov.
vorgeſehen iſt, zahlreiche Feſtlichkeiten vorbereitet.

Kleine Tageschroniß
Nägelſchlucken ermöglicht doch einmal die Flucht.

Aus dem Gefängnis in Neuſtadt a. H. mußte der
Strafgefangene Valentin Fuchs ins Krankenhaus ge
bracht werden, da er Wandnägel verſchluckt hatte.
Aus dem Krankenhaus iſt er entwichen, ohne daß die
Nägel entfernt wurden.

Schweinegeſchichten Bauernlatein? Ein Rhön
Bauer kaufte auf dem Schweinemarkt in Hammel
burg ein paar Ferkel. Einem Diebacher Bauern gab
er die jungen Schweinchen im Sack auf ſeinem Wagen
mit heim. Unterwegs gewahrten die zwei Gefangenen,
daß der Sack nicht mehr widerſtandsfähig war. Sie
zerriſſen den Sack und ſuchten die goldene Freiheit,
ohne daß es die Bauern merkten.

Eine noch tollere Geſchichte wird aus Glatten
im Oberamt Freudenſtadt (Württ.) gemeldet. Ein
Metzgermeiſter hatte auf dem Wagen ein fettes
Schwein und ein ſchönes Kalb. Vor einem Gaſthof
hielt er an, um geſchwind einen Stehſchoppen zu ge
nehmigen. Das ſchien aber dem fetten Schwein gar
nicht. zu paſſen. Es flüchtete vom Wagen und
wanderte ſeinem heimatlichen Stall wieder zu, der in
der Nachbarortſchaft ſteht. Auf halbem Wege holte
man das ausgeriſſene Schwein wieder ein. Das ſonſt
friedfertige Kalb wollte aber mit der laut ſchreienden
Sau nicht mehr zuſammen ſein; es ſprang kürz ent
ſchloſſen vom Wagen und verſchwand im nahen Wald
Stundenlang wurde geſücht, aber das Kalb fand ſich
wicht mehr.

Mindeſtlöhne für Heimarbeiter. Der Fachausſchuß
für Hausarbeit des Textilgewerbes im Regierungs
bezirk Oberbayern hat für die Heimarbeiter ſeines Be
reiches Mindeſtſtundenverdienſte feſtgeſetzt. Weiter hat
der Fachausſchuß für Hausarbeit des Konfektions
gewerbes der Bezirke Ober und Niederbayern Mindeſt-
Stücklöhne für die Heimarbeiter in der DamenLoden
mäntel- Konfektion beſtimmt. Ebenſo ſind Mindeſtlöhne
für die Heimarbeiter in der Trachtenkonfektion in
zwiſchen wirkſam geworden.

r Slonge anulle eſt Hunkle: Acehetholeteee

Schule durchgemacht. König Guſt a v von Schweden
iſt als Tennischampion berühmt, Er hat auch noch
einen zweiten Beruf, er ſchreibt gelegentlich recht gut
Gedichte.

Damit kommen wir zu den Herrſcherperſönlichkeiten,
die künſtleriſch begabt ſind und ihre beſonderen Talente
pflegen und ausbilden. Prinz Wilhelm von
Schweden betätigt ſich ebenfalls ſchriftſtelleriſch und
dichteriſch Jn der ganzen Welt berühmt iſt die
Dichterin Carmen Silva, die Königin von
Rumänien. Muſſolini iſt ein großer Muſiklieb
haber; und in ſeltenen Feierſtunden haben ſeine An
gehörigen und Freunde Gelegenheit, ihn als Meiſter
auf der Geige zu bewundern. Der Duce ſchuf auch als
Dichter und Schriftſteller Bedeukendes, erſt in dieſen
Tagen erſchien eine neue Ausgabe ſeiner geſammelten
Werke.

Daß große Skaaksmänner ſich auch ſchriftſtelleriſch
bekätigen, kommt ſehr häufig vor. Roch nie aber wurde
einem Buch in der ganzen Welt ſo große Beachtung
geſchenkt, wie dem aukobiographiſchen Werk des deuk
ſchen Volkskanzlers Adolf Hikler „Mein Kampf“.

Umgekehrt haben auch berühmte Künſtler ihre
Liebhaberei und ihren kleinen Nebenberuf. Der italie
niſche Dichter DAnnunzio zeigt großes Intereſſe
für militäriſche Angelegenheiten und hat oft bewieſen,
daß er ein guter Militärflieger iſt. Der polniſche
Klaviervirtuoſe Paderewsky hörte es gern, wenn
man ihn als bedeutenden Staaksmann pries. Er ver
trat Polen bei dem Friedensdiktat in Verſailles und
wurde ſpäter zum Präſidenten der polniſchen Republik
gewählt. Er hat aber ſtets vielleicht auch aus einer
gewiſſen Eitelkeit und Überheblichkeit heraus betont,
daß er die hohe Politik nur als Nebenberuf anſehe.
Der ungariſche Dichter und Romantiker Maurus
Jockai, deſſen phantaſievolle Werke weit über die
Grenzen ſeines Vaterlandes hinaus bekannt wurden,
hatte eine außergewöhnliche Leidenſchaft: er kochte mit
Begeiſterung. Er war ein ſo guter Koch, daß ſeine
Freunde es als eine beſondere Auszeichnung betrach
teten, wenn er ſie zu einem ſelbſt bereiteten Mahl
einlud. Eine ungariſche Nationalſpeiſe wurde ſogar
ihm zu Ehren mit ſeinem Namen benanntk. Die küch
tigen Hausfrauen werden dieſe Dichterleidenſchaft als
Beweis dafür aufnehmen, daß das Kochen eine durch
aus nicht proſaiſche Angelegenheit, ſondern im Gegen

teil eine ſchwierige und hochzuſchätzende Kunſt iſt, um
deren Ausübung ſich ſogar Dichter bemühen

Wußten Sie das
In der Umgebung der japaniſchen Stadt Oſaka befindet ſich die re Glocke der Welt. Sie iſt

8 Meter hoch, hat einen Umfang von 17 Meter und
ein Gewicht von 140,000 Kilogramm.

Das Pariſer Adreßbuch weiſt ſteben Familien auf,
deren Namen nur aus einem einzigen Buch
ſt ab en beſtehen. Am berühmteſten davon iſt ein
altes Adelsgeſchlecht, die Marquis „U“, deren Stamm
ſchloß in der Normandie ſteht.

Der einzige abſolut verbürgte Fall, daß eine
Mutter innerhalb von wenigen Stunden ſieben
Kindern das Leben geſchenkt hat, trug ſich in dem
Weſerſtädtchen Hameln zu. Dort gebar am 11. Ja
nwar 1600 eine Frau ſieben Kinder, die allerdings
binnen zehn Tagen ſtarben.

Den größten Kleiderverb rauch hat eine
Verwandte des ruſſiſchen Zaren Peter III. gehabt, bei
deren Tod man außer Zehntauſende von Strümpfen,
Schuhen, Schals, Spitzen, Bändern uſw. fünfzehn
hundert faſt vollkommen neue Kleider vorfand.

Das höchſt gelegene Dorf liegt 5600 Meter
hoch, es iſt ein Felſenneſt mit einigen hundert Ein
wohnern und heißt Chupiquinamine in Chile.

Die boliviſche Zentralbahn iſt die höchſte Ge
birgsbahn der Welt, ſie fährt ſtreckenweiſe in einer
Höhe von 4880 Metern dahin.

Jn Trenton lebte ein Maler namens Herpin, der
nachweislich 10 Jahre lang nicht geſchlafen
hat und auch nicht ſchlafen konnte. Allen Natur
geſetzen und Daſeinsvorausſetzungen zum Trotz iſt es
ihm ſelbſt mit ärztlicher Hilfe in dieſen zehn Jahren
nie gelungen, auch nur für einige Stunden zu ſchlafen
Dabei erfreut ſich der Mann beſter Geſundheit
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Aus Mitteldeutzehlancs
Anterirdiſcher Kloſtergang
aus dem 13. Jahrhundert freigelegt.

Brehna (Kreis Bitterfeld). Bei den Kanaliſie
rungsarbeiten in der Kloſterſtraße iſt man auf einen
Tunnel aus dem 13. Jahrhundert geſtoßen, deſſen Vor
handenſein zum Teil bekannt, nun aber, nachdem ein
Teil dre Wölbung freigelegt und durchbrochen wurde,
für Brehna eine Senſation darſtellt. Der etwa drei
Meter breite und hohe unterirdiſche Gang, der vom
BoſchHaus früher ſoll hier das ſogenannte Probſt
Haus geſtanden haben in Richtung der gegenüber
liegenden Kirche die Straße durchquert und einige
Meter hinter der Straßenfront endet, iſt nach mehr als
700 Jahren ſehr gut erhalten. Es ſteht feſt, daß es ſich
bei dieſem Gang in erſter Linie um einen Verbindungs
weg nach der Kirche gehandelt hat. Jn der Hauptſache
wird er zur Sicherheit des damals amtierenden e u
gedient haben, die zeitweilig gefährdet geweſen ſein ſoll.

Der Bau der Fernverkehrsſtraße
bei Düben.

F. Düben (Mulde). Die Bauarbeiten im Zuge der
Fernverkehrsſtraße Leipzig Berlin über Düben machen
gute Fortſchritte. Sehr ſchwierig geſtalteten ſich bei
Düben die Arbeiten an der neuen Hammerbachbrücke.
Infolge des ſchlechten Baugrundes waren umfangreiche
Arbeiken nötig, um den Grund zu befeſtigen. Be
merkenswert iſt, daß man auf jede maſchinelle Hilfe
verzichtet, um möglichſt viel Arbeitskräfte zu be
ſchäftigen. Die Bauarbeiten bringen der heimiſchen
Wirtſchaft erhebliche Vorteile.

272 Kaninchen der Winkerhilfe zugeführk.
Mückenberg (Kr. Liebenwerda). Eine ebenſo ein

fache wie auch bemerkenswerte Betätigung im Sinne
der Winterhilfe ſtellt die Spende dar, die dem Winter
hilfswerk im Mückenberger Ländchen durch die Werks
direktion der Braunkohlen und Brikett Induſtrie AG.
(Bubiag) überwieſen wurde. Bei einer Treibjagd
innerhalb ihres Werkreviers wurden 272 Kaninchen
erlegt. Die ganze Jagdbeute wurde dem Winterhilfs
werk zur Verteilung an bedürftige Familien zur Ver
fügung geſtellt.

Verbrühungstod eines Kindes.
f Rokkleberode. Als das zweijährige Kind

des Einwohners Koch unbeaufſichtigt im Zimmer
ſpielte, fiel es in eine am Boden ſtehende Wanne mit
heißem Badewaſſer. Es wurde derartig verbrüht, daß
ärztliche Kunſt es nicht mehr rekken konnke.

Jagd auf einen Einbrecher.
Bornſtedt (Kr. Sangerhauſen). Der Pächter der

hieſigen Molkerei wurde, als er in der Nacht ſeinen
Hof betrat, von einem Unbekannten vor die Bruſt ge
ſtoßen, ſo daß er zu Boden ſtürzte. Der Täter, der
kurz vorher einen Einbruch in die Molkerei verübt
haben mußte, flüchtete auf die Straße. Dort wurde er
vom Oberlandjäger angerufen, und als er auf deſſen
Haltrufe nicht ſtehenblieb, gab der Beamte einen Schuß
auf den Flüchtenden ab. Der Flüchtling erwiderte das
Feuer mit einer Piſtole und es gab ein regelrechtes
Feuergefecht. Der Einbrecher entkam ſchließlich, jede
weitere Verfolgung blieb ergebnislos.

90 Jahre alt
und 50 Jahre Hausangeſtellte in der gleichen Familie.

Heiligenſtadk. Ein ganz ſeltenes Jubiläum konnte
am 11. November die Hausangeſtellte Eliſabeth
Albrecht begehen. Vor fünfzig Jahren trat ſie
ihren Dienſt in der Familie des Buchdruckereibeſitzers
Franz Cordier an. Sie hat all die Jahrzehnte hin
durch dem Hauſe Cordier die Treue gehalten und ge
nießt nun bei der jüngeren Generation die Ruhe des
Alters. Am 21. November vollendet die Jubilarin das
90. Lebensjahr, wahrhaftig Anlaß genug, der guten
„Tante Lieschen“ eine ſchöne Feier zu bereiten. Die
Familie Cordier hat ihr alle möglichen Aufmerkſam
eiten erwieſen. Auch aus der Stadt ſind dem braven

Hausmütterchen Beglückwünſchungen zuteil geworden.
Für den Kreis Heiligenſtadt hat Landrat Dr. v. Chriſten
der Jubilarin die beſten Glückwünſche ausgeſprochen.

Vom Mittellandkanalbau.
F Oebisfelde. Auf der Kanalſtrecke Oebisfelde-

Wieglitz iſt jetzt mit den Erdarbeiten begonnen worden.
Die Strecke iſt in vier Bauloſe eingeteilt worden.
Es ſind etwa 2,4 Millionen Kubikmeter Erde zu be
wegen. An verſchiedenen Stellen werden Wohn
baracken errichtet werden, u. a. in der Gegend von
Calvörde, wo eine Belegſchaft von 400 Mann unter
zubringen iſt. Für die Uferdeckung werden 170 000
Tonnen Steine benötigt, ſo daß die Steinbruch
induſtrie mit belangreichen Aufträgen rechnen kann.
Auf der Strecke ſind ſechs Düker und mehrere
Brückenbauten zu errichten. Von größeren Kunſt-
bauten iſt die Bahnverlegung der Strecke Berlin
Lehrte bei Frankenfelde im Drömling zu nennen, die
bereits vergeben iſt. Dieſer Kunſtbau wird rund zwei
Millionen Mark erfordern.

un sefne Söhne
Roman von Gerth Rothberg.

Copyrigth by Karl Köhler Go., Berlin -Zehlendorkf.
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Thomas Bernow hatte ſeine Rückkehr für die näch
ſten Tage angekündigt. Er wollte jedoch noch ein Tele
gramm ſeiner endgültigen Ankunft zuvor ſenden.

Jm Geſchäft ſtand alles glänzend, die drei jungen
Chefs arbeiteten pünktlich ihr Tagespenſum herunter.
Seit einer Woche trat auch Manfred früh mit den
andern an. Die Brüder beobachteten ſich gegenſeitig
etwas verdutzt, doch keiner richtete aus dieſem Grunde
eine Frage an den andern. Nur Harry meinte heute
zu Manfred: „Tante Zöleſtine iſt ängſtlich, ob du auch
Vaters Willen reſpektiert haſt und oft bei Lindenhorſts
warſt. Jch habe ſie beruhigt, die gute Seele, aber ſag
mal im Vertrauen. Wie weit biſt du dort? Kann
man dir nicht bald gratulieren

Manfred klappte das Buch zu, ſteckte die Hände ein
und er „Verlobe du dich, mein Lieber. Von mir
aus ſogar getroſt mit Ella! Jch habe mich entſchloſſen,
nicht das Band abzugeben, mit dem die beiden Freunde
Papa und Onkel Lindenhorſt ihre Freundſchaft noch
enger umſchnüren. Ich habe eingeſehen, daß es der
größte Blödſinn iſt, Liebe und Geld miteinander zu
verbinden.“

Harry hatte von all dem nur das letzte gehört.
„Nicht wahr fragte er jauchzend, „ſo denke ich

auch. Du könnteſt mir alſo eine Ehe mit einem armen
Mädchen nicht verübeln

Manfreds blaue Augen gingen an dem Bruder vor
über, als er ſagte: „Gewiß nicht! Haſt du etwa eine
ſolche Liebe und arbeiteſt du aus dieſem Grunde ſeit
Wochen wie ein Wahnſinniger? Na, da könnte Papa
eigentlich zufrieden ſein.“

eine andere Quotenverteilung vorgenommen werden.
Beſonders müßten die anhaltiſchen Quoten, die ſeiner

Zustand höchster Not
Die Salzſtädte Staßfurt Leopoldshall ſchildern ihren Niedergang.

F Staßfurk. Aus einer Denkſchrift, die die Stadt
verwaltungen von Staßfurt und Leopoldshall ver
faßt haben, iſt zu entnehmen, daß ſich die beiden Salz-
ſtädte in einem Zuſtand höchſter Not befinden.

Staßfurk-Leopoldshall, die mehr als 1000jährige
Stadt des Salzbergbaues, ſtürbt langſam dahin.
Die vielen Fabrikſchornſteine ſind nur noch ein Denk
mal einer einſt blühenden Jnduſtrie.

Die Arbeiterhäuſer ſind zerfallen, die
Bewohner, denen man begegnet, ſind unter
ernährt. Das viele Geld, das hier früher verdient
wurde, iſt nach Berlin gegangen. Neuerdings wird
auch noch die Schließung der der Preußag gehörigen
Achenbachfabrik befürchtet.

Die Stadtverwaltungen bitten angeſichts dieſer
furchtbaren Not um beſondere Maßnahmen. Es müſſe

zeit durch die Ubernahme der Anhaltiſchen Salzwerke

Thüringer Spiegel
Der Leiter der Beamtenabteilu des Gaues

Thüringen der NSDAP., Hans Ludwig, hat die
Polizeifachſchaft Thüringen aufgelöſt, nachdem dieſe
ihre Aufgabe reſtlos erfüllt hat. Staatsminiſter
Wächtler hat aus dieſem Anlaß eine Verlautbarung an
die Polizei gerichtet, in der er die Erwartung aus
ſpricht, daß die Polizeiführer auch weiter die national
ſozialiſtiſche Jdee in der Beamtenſchaft wachhalten.

Staatsminiſter Wächtler hat dem Lehrer Hadlich in
Zimmern bei Apolda das Buch des Führers
„Mein Kampf“ mit einer Widmung übermitteln laſſen.
Das Geſchenk ſtellt eine Anerkennung der erfolgreichen
Werbearbeit des Lehrers für das Deutſche National
theater dar.

Miniſterpräſident Marſchler hat die Ehrenpaten
ſchaft beim zehnten Kind des Schmieds Elſte in
Oberweimar übernommen

Der Treuhänder der Arbeit weiſt wiederholt dar
auf hin, daß nicht ortsanſäſſige Arbeiter nicht ent
baſſen werden dürfen, um dafür Ortsanſäſſige ein
zuſtellen.

Die „Dhüringiſchen Hartſteinwerke GmbH.“ in
Eiſenach haben größere Mengen von Stein
materialien zum Wegebau der ärmeren Gemeinden
und zur Beſchäftigung von deren Arbeitsloſen un

Scheune und Stallgebäude
niedergebrannt.

F Donndorf (Kr. Eckartsberga). Die Familie des
erſt kürzlich tödlich verunglückten Landwirts Hermann
Engelhardt wurde an deſſen Beerdigungstag von
einem neuen ſchweren Unglück betroffen. Die Scheune
und das Stallgebäude mit dem größten Teil der Ernte
vorräte und land wirtſchaftlichen Maſchinen brannte

vollſtändig nieder. Neben der Ortswehr waren die
Wehren von Bottendorf, Schönewerda, Langenroda
und Wiehe erſchienen, die ſich darauf beſchränken
mußten, das angrenzende Wohnhaus und die Nachbar
gehöfte vor dem übergreifen des Feuers zu ſchützen.
Die Löſcharbeiten wurden durch Waſſermangel be
hindert. Man vermutet Brandſtiftung.

Anwürdige Beamte.
F Gera. Vor der Strafkammer hatten ſich der

Geraer Stadtamtmann Otto Her lau und die ſtädti
ſchen Kanzleiſekretäre Otto Wohlfahrt und Paul
Graupmann zu verantworten. Herlau war Be
atmer des Wohlfahrtsamtes und hatte mit den beiden
Mitbeſchuldigten die Nachläſſe von Wohlfahrtsbeziehern
zu regeln. Alle drei haben ſich aus ſolchen Nachläſſen
Daſchenuhren, Ringe, Broſchen, Schränke, Waſch
maſchine, Kleidungsſtücke und ähnliches angeeignet.
Herläu wurde zu 1 Jahr 9 Monaten, Wohlfahrt zu 6
und Graupmann zu 5 Monaten Gefängnis verürteilt.
An das ordentliche Gerichtsverfahren ſchließt ſich noch
das Diſgziplinarverfahren an.

Ein langgeſuchter Miſſetäter gefaßt.
Dresden. Aus Reichenberg in Böhmen wird be

richtet: Der 21ljährige Otto Prachtl, der von den
reichsdeutſchen Behörden ſteckbrieflich verfolgt wurde,
iſt in Einſiedel bei Reichenberg verhaftet worden.
Seine letzte Miſſetat war ein Raubüberfall am 27. Ok

auf die Preußag verlorengingen, wieder Staßfurt
Leopoldshall zugeleitet werden.

Die Stillegung der Anhaltiſchen Salzwerke hat für
die Maſchineninduſtrie verheerende Fol
gen gehabt, da dieſe eine Bedarfsinduſtrie für den
Bergbau nun keine Aufträge mehr erhält. Ein
Werk nach dem anderen mußte den Konkurs an
melden. Die Laſten der öffentlichen Fürſorge ſind für
die Städte unerträglich geworden. Da auch Handel
und Gewerbe darniederliegen, müſſe der Staat helfen,
indem er Steuerſenkungen eintreten läßt. Es müſſe
alles verſucht werden, einen Aufſtieg nach den ſchwe
ren Zeiten durch die Schaffung von Arbeitsmöglich-
keiten zu erreichen.

In dieſem Zuſammenhang wird auch die An
regung eines Skichkanals zur Saale erwähnt,
um Frachtvorteile für die Induſtrie herbeizuführen.
Auch die Subventioniert einer großen, jetzt in Kon
kurs geratenen Maſchinenfabrik durch den anhaltiſchen
Staat wird vorgeſchlagen.

entgeltlich als Beitrag zur SauckelMarſchlerSpende
zur Verfügung geſtellt.

Die Thüringiſche Staatsbank in Weimar hat
beſchloſſen, für IJnſtandſetzungskredite fünf Millionen
Reichsmark zum ermäßigten Satz von 528 v. H. zur
Verfügung zu ſtellen.

Jm Prozeß gegen Kammerdirektor Frey vor der
Strafkammer Weimar wurde die Beweisaufnahme
begonnen. Der Hauptzeuge, der frühere Kammer
präſident von Thümmel, ſagte im weſentlichen günſtig
für den Angeklagten aus.

Eine LutherGeburtstagsfeier fand in Sonders
hauſen in der Lutherakademie ſtatt.

Die Anmeldungen zum vierten raſſehygieniſchen
Schulungskurs in Egen dorf müſſen bis 17. No
vember beim Landesamt für Raſſeweſen eingegangen
ſein.

Die theologiſche Fakultät der Univerſität Jena hat
den Kirchenbauwart Dr.Jng. E. Högg in Dresden
zum Ehrendoktor ernannt.

Die Gemeinde Vieſelbach ernannte Staatsrat
Katzmann zu ihrem Ehrenbürger.

Aus Halle und Umgebung
Die Kunſtgewerbeſchule

Burg Giebichenſtein.
Halle. Auf einen Antrag der Stadtverordneten

verſammlung legte der Magiſtrat dem Ferienausſchuß
der Stadtverordnetenverſammlung einen Bericht über
die Stellung der Kunſtgewerbeſchule im Haushalteplan
1933 vor. Jn dem Bericht werden die umfaſſenden
organiſatoriſchen Umſtellungen geſchildert, die ſogleich
nach dem Amtsantritt des Oberbürgermeiſters mit dem
Endziel vorgenommen ſind, den Haushaltsplan 1933
zu entlaſten.

Die Schule umfaßt nunmehr 5 Unterrichtsklaſſen
(für Buch und Schriftkunſt, für Emailkunſt, für Gold
und Silberſchmiede, für Töpfereien, Kachelkeramik und
Porzellan und für Handweberei).

In der jetzigen Geſtalt hat die Schule entſprechend
ihrer Zielſetzung ihre Wirkungsmöglichkeit bereits er
heblich ſteigern können, wie die von der geſamten Ein
wohnerſchaft viel beachteten Ausſtellungen in der letzten
Zeit dargetan haben. Ein Zuſchuß wird allerdings
nach wie vor gewährt werden müſſen, damit die Schule
ihrer bedeutungsvollen Aufgabe als Kulturträgerin des
völkiſchen Umformungsprozeſſes im mitteldeutſchen
Raum und darüber hinaus im Reich dienen kann und
weil ein Wettbewerb mit dem Handwerk vermieden
werden ſoll.

Profeſſor Hahne
und die Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle.

Halle. Der Leiter der Landesanſtalt für Vor
geſchichte (Provinzialmuſeum) in Halle, Hans Hahne,
Dr. med. et. phil., wurde, wie bereits mitgeteilt, von
Kultusminiſter Ruſt zum ordentlichen Profeſſor für
Deutſche Volkheitskunde ernannt.

Hahne, geb. 1875, Sohn des Harzes, beſuchte das
Domgymnaſium zu Magdeburg, ſtudierte in Jena,
München und Leipzig Medizin. 1899 beſtand er das

tober bei Zuckmantel, wo er mit einigen Genoſſen
einen gewiſſen Franz Barm überfiel, dem ſämtliche Aſſiſtentenausbildung in Bern, Berlin und Leipzig

in Magdeburg als Nervenarzt.Habſeligkeiten entriſſen wurden.

Harry wandte ſich ſeiner Arbeit wieder zu. Halb
laut ſagte er: „Jch ſtehe vor einem Entſchluß. Du er
fährſt bald näheres.“

Am anderen Tage war der erſte Oktober des
Kriſenjahres 1928, der lange erwartete Erſte! Harry
konnte den Nachmittag nicht erwarten, denn natürlich
mußte er um dieſelbe Zeit gehen wie das letztemal, da
mit er ja auch Katja traf! Katja!

Einmal hatte er ihr koſtbare Blumen geſchickt. Da
war ein Brief des alten Muſikers gekommen, worin
dieſer ihn bat, künftig ſolche Geſchenke zu unterlaſſen,
Katja habe ſich ſehr über die Blumen gefreut und danke
ihm auch herzlich. Er aber, Matthias Egenhof, ſei der
Meinung, daß ein armes Mädel gar nicht erſt mit
ſolchen Geſchenken verwöhnt werden dürfe. Er bitte
um Entſchuldigung für ſeine Zeilen, doch ſei es wohl
beſſer für Katja, wenn die Situation beizeiten ge
klärt werde.

Und Harry Bernow hatte von da an auch die Sen
dung weiterer Blumen unterlaſſen. Aber den Monats
erſten hatte er herbeigeſehnt, wie er ſich nicht ent
ſinnen konnte, je einen neuen Monat herbeigeſehnt zu
haben. Der heutige Vormittag ſchien ihm geradezu
endlos zu ſein! Beim Mittageſſen war er ſehr zer
ſtreut und ſchweigſam. Erich ſaß ihm mit dunklen,
ſtrahlenden Augen gegenüber und meinte: „Jch habe
nie auf unſer Erbe ſpekuliert, aber jetzt bin ich heil
froh, daß ich nächſten Monat ſechsundzwanzig werde und
wir nun endlich Geld bekommen werden. Ich will näm
lich heiraten.“

Harry ſah den Bruder lächelnd an. Dann fragte
er: „Wer iſt es? Daher alſo das ſolide Leben

Manfred meinte langſam: „Wenn du dich ſo auf
dein Erbe freuſt, dann iſt deine Erkorene wohl arm

Tante Zöleſtine aber erſtarrte faſt zur Salzſäure,dann aber rang es ſich über ihre Lippen: Als hat
ſie dich doch eingefangen, die raffinierte Perſon Dubiſt noch immer mit t zuſammen Beſuchſt ſie, machſt
ihr Geſchenke? Schämſt du dich denn nun gar nicht
ein bißchen

„Nein!“

Staats und Doktorexamen mit Note J. Nach einer

Bereits damals leitete er die vorgeſchichtliche Abteilung
des ſtädtiſchen Muſeums. 30jährig gab er die ärztliche
Praxis auf, um ſich völlig der Vorgeſchichtswiſſenſchaftzu widmen, mit der er ſich ſchon als Schüler befaßt

hatte. Nach erneutem Studium (Deutſche Vorgeſchichte
bei Koſſinna Berlin, Anthropologie, Völkerkunde und
alte Geſchichte) 1917 in Halle zum Doktor der Philo
ſophie promoviert, ging Hahne nach Hannover an die
vorgeſchichtliche und völkerkundliche Abteilung des
dortigen Provinzialmuſeums. Vor nunmehr 21 Jahren
ſiedelke Hahne nach Halle über, wo er das erſte und
einzige Muſeum für deutſche Volkheitskunde errichtete
Dieſe Sammlung iſt an Größe und Art ihres Aufbaues
ohnegleichen.ne n als außerordentlicher Profeſſor an der
Univerſität Halle tätig, hat Profeſſor Hahne Hunderte
von Studenten unterrichtet zu einer Zeit, als die von
ihm vertretenen wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Er
kenntniſſe noch unverſtanden waren, ja bekämpft
wurden. Seit der großen Wende in dieſem Jahre ſind
dieſe Gebiete als die wichtigſten Fächer der Schul und
Hochſchulerziehung erklärt worden. Durch ſeine Er
nennung zum ordentlichen Profeſſor wurde dieſes nun
mehr neben der perſönlichen Ehrung auch ſachlich
äußerlich zum Ausdruck gebracht.

Zwangsverſteigerung der Saale Mälzerei.
Könnern. Vor dem hieſigen Amtsgericht fand die

Zwangsverſteigerung der Saale Mälzerei AG. Könnern
ſtatt. Die Fabrik, die ſeit einigen Monaten ſtill liegt,
iſt mit Hypothekenforderungen von insgeſamt 487 650
Mark belaſtet. Unter den Großgläubigern befinden ſich
auch zwei halliſche Bankfirmen. Der Wert der Fabrik
iſt vom Finanzamt auf 346 500 Mark und vom Gericht
auf 280 000 Mark feſtgeſetzt worden. Das Höchſtgebot,
abgegeben vom Halliſchen Bankverein, betrug 60 000
Mark. Es blieb demnach unter der vom Gericht feſt
geſetzten Höhe von o des Geſamtwertes, ſo daß der
Zuſchlag nicht erteilt wurde.

Gewinnauszug
2. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche

(268. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 15. November 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 3000 M. 265619
4 Gewinne zu 2000 M 77783 251053

12 Gewinne zu 1000 M. 74976 108090 188312
252398 347209 398566

10 Gewinne zu 800 M. 79048 150192 321176
363371 394568

44 Gewinne zu 500 M. 134 24569 67510 73281
81890 85491 95596 121183 170984 172361

222 Gewinne zu 800 M. 29 2131 3726 3859 6599
10603 11008 11450 23402 24320 27878 29539
30530 31759 43367 43782 43930 44007 44401
46968 49775 53100 55577 60600 65191 65414
573861 73382 74918 85131 87276 88680 90318
6 0458 101250 1032938 103668121405 121485 127958 134338 135935

146109 151696 152528 162671
195783 198205 199842 203103 208271
212563 212740 215050 215419 216611
217433 218018 223022 228058 235953 241780
243305 252987 258824 260062 263288 270280
276147 277561 277732 277792 282894 283107
289055 291871 295903 300439 301217 302549
307881 310180 313028 313864 316894 317130
322465 328624 334606 334688 335018 338814
341721 342735 345818 348693 354563 356548
357593 361882 373615 386149 388927 388462

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 279874
2 Gewinne zu 3000 M. 3720398 Gewinne zu 1000 M. 81915 100140 1896853

340355
22 Gewinne zu 800 M. 11942 22934 24702

86364 140343 144695 188800 260776 268690
320673 345563

44 Gewinne zu 500 M. 31835 65181 67215 75477
92696 95936 132875 135956 162225 169627
180722 194130 238338 277259 290093 318856
359074 344758 356950 361711. 383077 387088

96 Gewinne zu 300 M. 685 2712 10790 14885
18229 18982 24818 25530 27007 28763 32304
32930 33392 42687 47375 55519 57960 58642
600687 68061 63208 64088 65418 67987 77711
79294 80437 55350 58672 9488 96513 99739
113434 113829 114371 473

380892 365272 392183 396186 398565 399333

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind 2 Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die
Loſe gleicher Nummer in den beiden Abteilungen

und II
884968 129822 193893 213281
295533 319077 338641 371266

266350 269849

praktizierte Hahne

Erich konnte es vor Lachen kaum herausbringen.
Die Tante aber ſagte: „Von mir bekommſt du nichts
mehr, lieber Exich, wenn du dich wirklich ſo weit ver
gißt, dieſe Schauſpielerin zu heiraten. Dein Vater
wird gleichfalls fertig mit dir ſein, er hat für Künſt
lerinnen nichts übrig. Das heißt früher wohl,
aber dann hat er eine ſchlimme Erfahrung gemacht,
ſeitdem haßt er alle Theaterdamen und iſt in kein
Theater mehr zu bekommen.“

Harry und Manfred blickten erſtaunt auf, während
Erich frägte: „Was war denn das für eine ſchlimme
Erfahrung, liebſtes Tantchen

Tante Zöleſtine zögerte; ſollte ſie den Neffen dieſe
Geſchichte aus der Jugendzeit ihres Bruders erzählen.
oder ſollte ſie lieber ſchweigen

Nach einiger Überlegung entſchloß ſie ſich zum Er
zählen. Es konnte nichts ſchaden, vor allem Erich war
es heilſam.

So erzählte ſie, erzählte es genau ſo, wie es Edith
Sorena Erich bereits erzählt hatte. Nur der Schluß
war anders. Tante Zöleſtine ſagte: „Und nun kommt
die ganze wertvolle Perſon ins richtige Licht. Unſer
Vater gab ihr Geld, ſie nahm es und verſchwand. Hat
ſich nie mehr um meinen Bruder Thomas, euren Vater,
gekümmert, und er er ſchwur auf ihre Treue wäh
rend der ganzen Auftritte, die ihretwegen in unſerer
Familie ſich abſpielten.“

„Schwindel! Verzeihung, Tante, du ſchwindelſt
natürlich nicht, du weißt es nicht beſſer. Es war anders,
ganz anders!“

Erich ſchob den Ananaspudding von ſich und
ſtand auf.

Zöleſtine blickte ganz entſetzt. „Woher willſt du es
anders wiſſen, Erich? Hat der Vater dir erzählt, was
ſich damals zugetragen hat

„Vielleicht, Tante, ich möchte jedenfalls nicht weiter
darüber ſprechen.“

„Und? Wenn du weißt, warum läßt du dann nicht
von der Sorena?“

Er lächelte ſeltſam. Dann ſagte er: „Jch werde
mich niemäls von ihr losſagen, ſie gehört zu mir, bis
der Tod es anders beſtimmt.“

„Heiliges Pech, Erich, du biſt übergeſchnappt.
Schlag dir den Blödſinn aus dem Kopfe, ich ſage dir,
Papa gibt eine Heirat mit dieſer Dame niemals zu“,
ſagte Manfred und ſtand gleichfalls auf.

Erich lächelte. Dann ſagte er „Und ich ſage euch,
ich heirate die Frau, die ich liebe!“

Harry ſah ſchweigend vor ſich nieder.
ganz ſonderbare Gedanken durch den Kopf.

Tante Zöleſtine ſaß gang zuſammengeſunken da.
Selbſtvorwürfe peinigten ſie. Hatte ſie am Ende mit
ihrer großen Liebe, die nie die Fehler der geliebten
Neffen ſehen wollte, doch Unheil angerichtet? Hätte
ſie doch nicht lieber ihrem Bruder Thomas beiſtehen
ſollen, wenn der manchmal mit einem Donnerwetter
zwiſchen die Jungen fuhr

Erich beugte ſich plötzlich über ſie und küßte ſie
herzhaft ab. „Komm wieder zu dir, Tantchen. ich ſage
dir, du wirſt zufrieden mit mir ſein und Papa auch.

Da war ſie beruhigt, ſtrich ihm zärtlich über den
dunklen Kopf und ſagke: „Wie gut, daß du nur ge
ſcherzt haſt, Erich. Es wäre doch auch zu furchtbar

Jhm gingen

geweſen.“ chEndlich war es ſoweit. Harry Bernow machte ſi
auf den Weg, um in das Haus in der Melchiorgaſſe
zu gehen. Sein Herz klopfte unruhig, ganz d
war ihm zumute. Endlich ſollte er Katja wiederſehen.
Auf dem Wege überlegte er, wie ſchnell die Maler e
jenem Atelierfeſt die Miete bezahlt hatten. Da ſte u
doch nur Weſterberg dahinter, der ſich auf keinen n
von ihm, Harry Bernotb, etwas ſchenken laſſen wo
Mochte der Himmel e wo die vier luſtigen Male
das Geld aufgetrieben hatten. Harry Bernow war
vollſtändig darüber klar, daß er mit Katja vorerſt e
über ſeine Liebe ſprechen würde. Erſt mußte e
Geburtstag vorüber ſein. Einige Zeit nachher W
er wiſſen, ob Katja ihn ſo heiß liebte wie er en
ob ſie ſich nicht doch nur durch ein flüchtiges n
gefallen am Reichtum hatte blenden laſſen und
Grunde den Maler Weſterberg lieber nahm, wenn e
ut verdiente. (Fortſetzung folgt.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne S



ten

tibetaniſche Hochgebirge zu überſchreiten und an dem

die Karawane marſchierte, in einen See.

Als aber ein Tier nach dem anderen einging, mußte

t 208 Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſebueger Korrefpondenk. Donnerskag, den 18. Rovemder 1938. K. 268.

Luther
fur deutſche Art

Ju ſeinen 450.Geburkstage

Ein Lebensbiſd von Schimmel-Falkenanu.
„Für meine Deutſchen bin ich geboren,
ihnen will ich dienen.

8 (Nachdruck verboten.)7. Der Sieg.
Has Volk ſtand ſo ſtark zu Luther, daß der Nürn

berger Reichstag, der von 1522 bis 1523 tagte, die
ſtrenge Forderung Roms, das Wormſer Edikt, Acht
und Bann alſo zu vollziehen, ablehnte mit der Be
gründung, daß man dadurch unabſehbare Unruhen im
Volke heraufbeſchwören würde. Luther und ſein
Glaube alſo ſiegten über die beiden größten Mächte
der Welt, über Kaiſer und Papſt, die ſeinen Unter
gang beſchloſſen hatten. Luther wirkte zum Segen der
Reformation ungehindert weiter. Auch der nächſte
Reichstag, der 1524 zu Nürnberg tagte, wies die
Forderung von Papſt und Kaiſer, Luther feſtzunehmen
und die Acht an ihm vollſtrecken zu laſſen, ab. Deutſch
land war trotz des leidenſchaſtlichen Wehrens der
Kirchenfürſten und der im Solde der Kirche ſtehenden
Gelehrten und der von Roms Machtſtellung ab
hängigen Reichsfürſten der Reformation hingegeben.
Sogar über die Grenzen wurde Luthers Lehre ſchon
hinausgetragen. Junge begeiſterte Verkünder des
Evangeliums, wie Heinrich Voes und Johann Eſch,
wurden auf dem Rathausplatz in Brüſſel als Ketzer
öffentlich verbrannt.

Freilich, die zu einem Konvent von Regensburg
ſammengeſchloſſenen Gegner Luthers, an ihrer Spitze
ayern und Hſterreich, beſchloſſen, jetzt der Acht des

Kaiſers und dem Bann des Ausdruck zu ver
leihen. Eine rückſichtsloſe Verfolgung der Luther
anhänger ſetzte ein. Die Bibeldrucker wurden als
Brunnenvergifter ertränkt. Die Fürſten Norddeutſch
lands aber fühlen ſich von ſolchem Vorgehen abge
ſtoßen, und ſie e e nun aus ihrer Neigung, die
Lehren Luthers in ihren Ländern nicht nur zu dulden,
ondern ſogar amtlich einzuführen, kein Hehl mehr.
er Abſcheu vor den e e Maßnahmen,

der die Konventsmitglieder von Regensburg ergriff,
wurde noch größer, als man ſah, daß die Folge davon
der furchtbare Bauernaufſtand der Jahre 1524 und
1525 war. Freilich, der Bauernkrieg hatte ſeine Ur
ſachen vornehmlich auf ſozialem Gebiete, aber die nun
T auf religiöſem Land ſich ausbreitende grauſameWillkürherrſchaft der Herren und Fürſten fuhrte zum

Ausbruch dieſer leidenſchaftlichen Empörung, der große
heroiſche Züge nicht abzuſprechen ſind. Mit brutaler
Gewalt wurde der Bauernaufſtand unterdrückt. Wenn
die Bauern Luther den Vorwurf machten, er habe ſie
im Stich gelaſſen, ſo 5 das aus dem Unverſtändnis

verſtehen, mit dem die Bauern die Geſtalt Lutherse Luther war niemals ein Florian Geyer, war
niemals ein Schwertkämpfer, er war nur ein großer,
mächtiger Streiter im Wort, und nichts lag ihm ferner,
als die Gegenſätze der n durch kriegeriſche Händel ausgetragen zu ſehen. Seine Streitbar
keit im Worte aber war unendlich kampfesfroh.

Ein Prunkſtück von der Luther Gedenk- Ausſtellung in Berlin.

In Innerasſen verscholſen
Eine Anteredung mit dem ſchwediſchen Forſcher Dr. Ambolt

von der Sven-Hedin- Expedition.
„Svenska Dagbladet“ bringt eine Unterredung mit

Ambolt von der SvenHedin Expedition. Der
Forſcher war monatelang in Jnneragſien verſchollen
und man befürchtete das ſchlimmſte. Dr. Sven Hedin
hatte bereits eine Hilfsexpedition ausgerüſtet.

Dr. Ambolt berichtete, daß er ſich ſchon im Mai
932 an der Grenge zwiſchen Tibet und Turkeſtan von

ſeinen Kameraden trennte Ambolts Abſicht war, das

erihinten wandernden See LopNor nach Peking zu
Anmen. Auf dem Wege geriet er mehrfach in Lebens
gefahr Ein Wolkenbruch verwandelte das Tal, in dem

Jufolge der großen Kälte das Thermometer ſank
auf minus 10 Grad und der dünnen Luft in

utehr als 6000 Meter Höhe gingen die meiſten
Tiere der Expedition ein, die beim Start aus
20 Eſeln, 40 Pferden und drei Mauleſeln beſtanden
haben. Einige eingeborene Begleiter liefen weg,
weil ſie glaubten, daß die Expedition verloren ſei.
Dr. Ambolt führte jedoch ſeiner wiſſenſchaftlichen
Beobachtungen weiter aus.

o ſchließlich den urſprünglichen Plan aufgeben und ſich
e nördlicher Richtung nach Turkeſtan in Sicherheit
a Er mußte das Hauptteil des Gepäcks, alle

ufzeichnungen ſeiner fünffährigen aſtatiſchen For

Urheberrecht durch Dammert-Preſſedienſte G. m. b. H.,erimn S W e t
Darum auch ver de er ſeinem Bruder im Geiſte,
dem e eformator Zwingli, auf dem im
Schloß zu Marburg ſtattfindenden Religionsgeſpräch,das Anſan Oktober 1529 die ſich drohend teilende

reformatoriſche Lehre beſprach, nicht nachzugeben. Was
Luther einmal als wahr und recht erkannt hatte, daran
hielt er feſt, gegen Papſt und Kaiſer, gegen eine Welt
voller mächtiger Feinde und auch gegen den Freund.

War inzwiſchen durch das Torgauer Bündnis vom
4. Mai 1526 ein Zuſammenſchluß zwiſchen Sachſen und
Heſſen zur d e Religionsfreiheit erfolgt, ſo
beſchützte auf dem Reichstag zu Speyer (1526) der
Papſt ſelbſt dadurch die Reformation, daß er durch

Bei der photographiſchen Ausſtellung „Die Ka
mera“, haben die Veranſtalter mehr als bei irgend
einer anderen derartigen Schau den Grundſatz be
herzigt, daß eine Ausſtellung, wenn ſie Erfolg haben
ſoll, auf jeden Beſucher Rückſicht nehmen muß, auch
auf den, der alles andere als ſachverſtändig iſt. Sind
viele Gebiete der Photographie an ſich ſchon allgemein
intereſſterend, ſo hat man in die Ausſtellung eine Ab
teilung eingefügt, die auch den blutigſten Laien feſſeln
muß: Es ſind die Stände mit Bildreportagen
aus vergangenen Tagen. Ein großer Abſchnitt aus
Deutſchlands Geſchichte r vor unſeren Augen
groß zwar nicht in der Länge der Zeit, aber um ſo
mehr in ſeiner Bedeutung für unſere Generation.

Wir ſehen Bildniſſe von Männern, die Deutſchlands Geſchicke geſ de haben Bismarck in
en Glanzzeit in reſignierender Zurückgezogen
heit auf ſeinem Gute Friedrichsruh, Molkke an
ſeinem Schreibtiſch im Gebäude des Großen General
ſtabs, Wilhelm I. und Friedrich III., Wil
helm II. in großer Generalsuniform und als
Sommergaſt auf Korfu in weißem Anzug und Stroh
hut. Wir ſehen daneben Männer aus Kunſt und
Wiſſenſchaft Fontane, Wildenbruch bei einer gut
bürgerlichen Billardpartie, Begas, Adolf von Menzel,
die „Kleine Exzellenz“, wie ſie gerade auf einer Bank
des Kiſſtnger Kurparks unter einem Sonnenſchirm ein
Mittagsſchläfchen hält, den Geiger Joſeph Jo achim,der im an iſt, einen echten Alt Berliner Droſchken

kutſt zu entlohnen, daneben berühmte Arzte
Ernſt von Bergmann, und Vircho w bei einer
Schädelopergtion im Jahre 1900.

Ein breiter Raum iſt der deutſchen Verkehrstechnik

ſchungsreiſen ſowie die Jnſtrumente im Stich laſſen.
Dieſe konnten jedoch ſpäter von einer Hilfsexpedition
aufgefunden werden. Nachdem beinahe alle Tiere ein
gegangen waren, kam die Expedition ſchließlich in
Gegenden, wo es Wieſen und Waſſer gab. Jn Dalai
Kurghan wurde eine neue Karawane zuſammengeſtellt.
Jn Oſtturkeſtan herrſchte jedoch ein Gouverneur, der
große Schwierigkeiten bereitete. Monatelang mußte Dr.
Ambolt ohne Verbindung mit der Außenwelt auf Ant
wort warten, ob er weiterreiſen dürfe. Inzwiſchen
brach die Revolution aus, und jetzt bekam er die Er
laubnis, ſowohl von dem alten wie von den neuen
Herren. Die Revolutionäre ſtatteten ihm dann aber
einen Beſuch ab und vor dem Hauſe verſammelten
ſich 500 Menſchen, die zuſehen wollten, wie Dr. Ambolt
hingerichtet wurde. Man tat ihm aber nichts, ſondern
ließ ihn weiterwandeln. Jn Chotan wurde für den
ſchwediſchen Forſcher ſpäter ſogar eine Militärparade
abgehalten, und die dortige Regierung unterſtützte ihn
mit Geld und allem Nötigen. Als die Machthaber ihn
baten, ihnen ein Zeugnis für die engliſche Regierung
über die gute Behandlung auszuſtellen, konnte Dr.
Armbolt eine private Mitteilung über ſich ein
ſchmuggeln und dadurch zum erſten Male ein Lebens
zeichen von ſich geben. Erſt am 16. Auguſt 1933 er
reichte er Leh in KleinTribet, wo er die Möglichkeit

nach Unterdrückung des Ketzertums abſehen mußte, um

Geschichte wird lebendig
Bismarck im Bart. Der erſte „Aeroplan“. Der Rabe der Alexander
Grenadiere. Eine Chronik des Schreckens. Aus Deutſchlands großer Zeit.

Durch Nacht zum Licht.

ein unerwartetes Bündnis mit Frankreich den Katſer
derart beunruhigte, daß dieſer von der Forderung

die Ruhe im Reiche nicht zu gefährden. Drei Jahre
ſpäter aber, auf dem zweiten Reichstag zu Speyer,
wurde den Lutheranhängern die Ausübung ihres
Glaubensbekenntniſſes unterſagt. Meſſe und Biſchofs
amt würden wiederhergeſtellt. Die Reformation war
bedroht. Da ſchloſſen ſich alle evangeliſchen Reichs
ſtände zuſammen und legtken am 19. April 1529 feier
lich Proteſt gegen dieſe kaiſerliche e en ein. An
dieſem Proteſt beteiligten ſich der rfürſt Johann
von Sachſen, Landgraf Phillipp von Heſſen, Markgraf
Georg von e e der van die Herzöge von
BraunſchweigLüneburg, der Fürſt von AnhaltKöthen
und vierzehn Reichsſtädte.

Von dieſem Tage an haftete den Lutheriſchen, den
Evangeliſchen, der damals als Schimpfname gedachte
Titel „Proteſtanten“ an. Dieſer Proteſt zeigt deutlich
die Scheidung der Geiſter. Das katholiſche Lager um
den Kaiſer zum einen und das kleinere, aber zum
Letzten bereite, um Luther. Weit über den Reformator
hinaus war nun ſein Werk angewachſen. Es war nicht
nur eine Angelegenheit des deutſchen Volkes, es wurde
nach Norden lebendig hinaufgetragen, breitete ſich gen
Weſten aus und bildete den Inhalt der Geſpräche von
Schweden bis hinunter nach Rom.

Es iſt nicht Aufgabe dieſer Abhandlung, den plan
mäßigen Aufbau der Reformation über die Torgauer
Artikel hin bis zum Augsburger Bekenntnis, vom
Nürnberger Religionsfrieden, dann bis zum Schmal
kaldiſchen Krieg (1546) darzutun. Uns geht es heute
nur um Luther, um den deutſchen Menſchen Martin
Luther.

Schluß folgt.)

eingeräumt. Dort fliegt Otto Lilienthal mit
ſeinem Doppeldecker, hier fährt Gottlieb Deimler
gemächlich in ſeinem erſten Wagen, am Steuer ſein
Sohn Adolf, beide natürlich in korrektem dunklen An
zug und ſteifem Hut. Welch ein Ereignis am 2 No
vember 1909: Orville Wright zeigt den Berlinern
zum erſtenmal einen „Aeroplan“. Komiſch faſt wirkt
das Bild der Familie Benz, um ein eigenartiges
Vehikel maleriſch gruppiert.

Voller Bewunderung ſieht man, wie weit die Licht
bildkunſt bereits zu einer Zeit war, deren ſich nur
noch die Alteſten Unter uns deutlich erinnern können,
wenn man zwei Bilder von den Düppeler Schan

n aus dem Jahre 1864, und von der Rückkehr der
tegreichen ger im Jahre 1866 betrachtet. Eine
Delibateſſe für den Feſtungsbauer iſt ein Bild von der
Anlegung neuer Traverſen im Fort Jſſy im Jahre
1870 durch Soldaten des Jnfanterieregiments 88.

Es folgen Jahre des Friedens. Fremde Herrſcher
beſuchen Deutſchland, Zar Alexander III. von
Rußland beſichtigt in Berlin ſein Regiment, die
1. GardeGrenadiere, neben ihm in ruſſiſcher Uniform
Wilhem II. Auf einem anderen Bild ſehen wir den
„Onkel aus England“, Eduard VII., mit Kaiſer
Wilhelm im Taunusſtädtchen Cronberg. Erſchütternd
das Bild Wilhelms I., wie er kaum drei Wochen vor
ſeinem Tode vom Fenſter ſeines Schloſſes Unter den
Linden aus von ſeinen Untertanen Abſchied nimmt.
Heitere Bilder beleben die Sammlung. Selten wohl
hat man Wilhem II. im Dienſt ſo herzlich lachen ſehen,
wie an jenem Sommertage des Jahres 1897, als der

hatte, ein Telegramm aufzugeben. paſſiert.

„zahme Rabe“ der Alexander-Grenadiere, vor ihm
einherſtolzierend, die Front der Offiziere des Regi

Der herrliche CroyTeppich
aus Greifswald.

Er zeigt Luther auf der Kanzel
und davor die deutſchen Fürſten
aus dem Anfang des 16. Jahr-
hunderts, die ſich zur Reformation
bekannten. Der Wert des 80 qm
großen Teppichs wird auf mehrere
Millionen Mark geſchätzt. Er
wurde 1551 als Geſchenk der
Familie Croy für die Herzöge zu
PommernWolgaſt gewebt. Auf
dem Schloß der Herzöge wurde er
bei einem Brande teilweiſe zer
ſtört. Seit ſeiner Uberführung nach

Greifswald ruht er in einem
rieſigen Zinkkaſten und wird nur
alle 10 Jahre gezeigt. Einzig jetzt,
im LutherGedenkjahr, wird eine
Ausnahme gemacht, indem die
Univerſität Greifswald ihn für die
Gedenk Ausſtellung im Kaiſer
FriedrichMuſeum zu Berlin zur

Verfügung ſtellt.

Großvater geht zur Schule.

Die Schüler dürfen nicht unker 60 Jahre alt ſein.

Jn der engliſchen Hauptſtadt iſt eine Schule für
Großeltern gegründet worden, die es ſich zur Aufgabe
macht, die alten Leute über alle Geſchehniſſe des öffent
lichen Lebens auf dem laufenden zu halten. Das
Schulgeld beträgt nur einen Penny pro Woche. Da
für finden mehrmals wöchentlich Unterrichtskurſe ſtatt,
in denen ein Referent über die neueſten Ereigniſſe des
Tages ſpricht. Anſchließend werden Fragen von all
gemeinem Intereſſe auf politiſchem, wirtſchaftlichem,
ſogialem und künſtleriſchem Gebiet zur Diskuſſion ge
ſtellt und allgemeine Bildungsfragen durchgeſprochen.
Danach können die alten Herrſchaften noch ein Stünd-
chen plaudernd, ihr Pfeifchen ſchmauchend oder Karten
ſpielend beiſammen bleiben. Die „Schüler“ dürfen
nicht unter 60 Jahre alt ſein. Bisher haben ſich rund
200 Teilnehmer gemeldet, ausſchließlich Männer, die
mit größtem Intereſſe bei der Sache ſind. Alte Be
kannte treffen ſich in dieſer ſeltſamen Schule, und dann
gibt es natürlich eine Unmenge zu erzählen; aber
wenn die „Großen“, die 80—85jährigen, ihren Erinne-
rungsſchatz auskramen, dann müſſen die „Küken“, die
„erſt“ 60 Jahre alt ſind, beſcheiden verſtummen und
andächtig zuhören. Die alten Herren ſind mit dieſer
neuen Einrichtung ſehr zufrieden, und täglich treffen
bei den Veranſtaltern zahlreiche Briefe ein, in denen
ſich die Großväter dafür bedanken, daß man endlich
auch an ſie denkt und ſie darüber unterrichtet, was
alles in der Welt, und in England im beſonderen,

ments ritt“. Die letzten L Bismarcks
nd in beſonders entſprechenden Bildern feſtgehalten.
an ſieht den Alt- Reichskanzler im Schmucke

eines mächtigen Bartes, den er ſich hatte ſtehen laſſen,
um die neuralgiſchen Geſichtsſchmerzen zu lindern
Rührend zu ſehen, wie Bismarck, ein müder Greis,
am Arm des Prinzen Heinrich das Berliner Schloß
betritt, um ſich mit ſeinem Kaiſer feierlich zu ver
ſöhnen. Jm Jahre 1900 zieht Walderſee an der
Spitze des internationalen oſtaſiatiſchen Expeditions
korps in Schanghai ein, und am 1. März desſelben
Jahres wird mit feierlicher Flaggenparade die ſchwarz
weißrote Fahne auf Samog gehißt.

Erſchütternd lebendig dann die Bilder entſetzlicher
Kataſtrophen der brennende Zeppelin, das
furchtbare Hochbahnunglück am Gleisdreieck im Jahre
1908, die Exploſionskataſtrophe in Oppau im Jahre
1921, Rettungsſtationen mitten auf der Straße und
Feldküchen, aus denen die Obdachloſen geſpeiſt werden.
Ein ähnliches Bild ein Jahrzehnt ſpäter in Neun
kirchen, daneben das Eiſenbahnattentat des Ver
brechers Matuſchka bei Jüterbog. Wir ſehen den
brennenden Rumpf der „Europa“ mit den Feuer
löſchbooten, die ſich in reſpektabler Entfernung von
dem qualmenden Rieſen halten, ein Kentern befürch
tend. Jn aller Erinnerung noch die grauenhafte Ka
taſtrophe der „Niobe“ im Fehmarn-Belt und die
brennende Kuppel des Reichstages. Von der gefahr
vollen Arbeit des Bildreporters zugleich zeugt eine
Aufnahme, die der Berichterſtatter Reich we in von
der Sprengung eines Fabrikſchornſteines gemacht hat.
Man erkennt auf dem Bild deutlich, wie ſich ein ein
zelner Stein von dem ſtürzenden Rieſen losgelöſt hat
und wie er auf den Photographen zufliegt, den er eine
Sekunde ſpäter tödlich traf

Erinnerungen aus Deutſchlands großer Zett ſteigen
auf. Als ob es geſtern geweſen waäre, ſteht vor uns
der Grenadierleutnant, der im Jahre 1914 die befoh
lene Mobilmachung in den Straßen der Reichs

verkündet. Der Kaiſer erſcheint auf dem
alkon des Schloſſes, die Truppen rücken ins Feld.

Wir ſehen die hiſtoriſche Reichstagsſitzung vom 4. Aug.
1914, in der Bethmann Hollweg die Bewilligung der
Kriegskredite fordert. Wir ſehen dann, wie die
Truppen aus dem Felde zurückkehren, wie ſie auf der
Rheinbrücke noch im letzten Parademarſch vor ihrem
Befehlshaber vorüberziehen. Dann wieder marſchieren
Teile des Gardekorps durch das Brandenburger Tor,
voran die Mitglieder des Soldatenrats, durch Arm
binden gekennzeichnet. Wir werfen einen Blick in den
Spiegelſaal von Verſailles, wo die Vertreter der
Feindbundmächte den Abgeſandten des ohnmächtigen
Deutſchland den Frieden aufzwingen, und wir ſehen
in weiteren Bildern, mit welch peinlicher Vertrags
treue Deutſchland die Forderungen ſeiner Gegner er
füllt: die Feſtungswerke werden geſchleift, die
mächtigen Rohre ſchwerer Geſchütze werden zerſchlagen,
in Johannisthal werden Hunderte von Flugzeugen ab
montiert, traurig und kahl ragen ihre Rümpfe zum
Himmel.

Es folgen Jahre der Schmach. Jn München
haben Eisner und Fechenbach die Herrſchaft an
ſich geriſſen. Jn Berlin verſuchen Ledebour und
Scheidemann einander zu überſchreien. Auf dem
Belle Alliance Platz in Berlin ſind Geſchütze aufge
fahren, die das „Vorwärts-Gebäude“ beſchießen.
Fremde Truppen ziehen in Deutſchland ein und in
Oberſchleſien treiben die KorfantyBanden unter
dem Schutze der Franzoſen ihr Unweſen.

Aber der nationale Gedanke iſt im deutſchen Volke
zu tief verwurzelt. Männer wie Kapitän Ehr
hardt und Oberleutnant Roßbaſh haben einige
Mutige um ſich geſchart, und es dauert nicht mehr
lange, bis Adolf Hitler in das Rad der deutſchen
Geſchichte eingreift, derſelbe Adolf Hitler, den ein Bild
der Ausſtellung uns inmitten einer rieſigen Volks
menge zeigt, als einen jener vielen tauſend Münchener
Bürger, die am 2. Auguſt 1914 jubelnd die Verkün
dung des Kriegszuſtandes anhören Es folgen dann
die zahlreichen Bilder aus dem zehn jährigen
Kampf, die wir alle noch vor Augen haben, und an
deren Ende die Bilder von Nürnberg und vom
Bückeberg ſtehen. Ein bunter Film iſt an unſeren
Augen vorübergezogen, wie wir ihn zu ſehen kaum ſo
bald wieder Gelegenheit haben dürften

Wieder ein Briand- Denkmal beſchädigt.
Nachdem erſt vor kurzem ein Briand- Denkmal in

Trebeurden von Mitgliedern der Royaliſtiſchen
n r zum Teil zerſtört worden war, hat ein
31jähriger Arbeiter auch das erſt wenige Tage vorher
in Pacyeſur- Eure geweihte Denkmal des ehe
maligen franzöſiſchen Außenminiſters erheblich be
ſchädigt, indem er die bronzene Gedenktafel mit
Schwefelſäure übergoß.

Die ſterblichen Kberreſte
des Marſchalls Joffre aufs Land übergeführk.
Die ſterblichen Überreſte des Marſchalls Joffre

ſind aus Paris auf ſeine Beſitzung im Departement
Seine et Hiſe übergeführt worden, wo er beſtattet
werden wollte.
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Körperfiche Ertüchtigung
der schaffenden Frau

Leibesübungen für Frauen und Mädchen in der Deutſchen Arbeitsfront.
Wie das VDZ.-Büro meldet, hat das Amt für

Frauenſachen im Geſamtverband der deutſchen
Arbeiter (der Arbeiterſäule der Deutſchen Arbeits
front) jedem Arbeiterverband eine Turn
und Sportlehrerin zugeteilt. Die Not
wendigkeit der körperlichen Ertüchtigung der Frau, be
ſonders der im Beruf ſtehenden Frau, hat auf dieſe
Weiſe eine weſentliche Unterſtreichung und Förderung
erfahren. Die ſchaffenden Frauen im Geſamtverband
der deutſchen Arbeiter ſind bei der Erſtrebung der nun
erreichten Organiſierung körperlicher Ertüchtigung der
Frauen von dem Geſichtspunkt ausgegangen, daß die
körperliche Ertüchtigung des Mannes allein nicht aus
reichend ſei, wenn die Frau als Trägerin der kom
menden Generation ihren Körper vernachläſſige. Die
körperliche Kräftigung ſei ebenſo erforderlich auch für
die Verhütung von Berufsſchäden, wie die Körper
übung notwendig wäre zur Beſeitigung ſchon vorhan
dener Schäden.

Das hohe Ziel ſei die Gefunderhaltung des geſamken
HOrganismus nach der Erkennkinis, daß nur in einem
geſunden Körper ein geſunder Geiſt beſtehen könne.

Die nun erfolgte Regelung, daß jedem Arbeiter
verbande eine Turn Und Sportlehrerin zugeteilt
wurde, werde ſich in der Praxis wie folgt auswirken:
Es werde nicht nur die für die jeweilige Berufsarbeit
richtige Ausgleichsgymnaſtik feſtgeſtellt und gepflegt
werden, ſondern es ſollen auch auf allen anderen für
die Frau geeigneten Sportgebieten Kurſee eingerichtet
werden. Die Sportabteilung des Amtes für Frauen

Radsport

Das Berliner Sechstage-Rennen rollt
Weſentlich anders als in früheren Jahren vollzog

ſich im Berliner Sportpalaſt der Auftakt zum
29. Berliner Sechstage-Rennen. Nach dem einleitenden
Amateurrennen erfolgte unter den Klängen des Baden
weiler Marſches der Ein zug der 28 Fahrer. Vor der
Mitteltribüne nahmen die Fahrer Aufſtellung, und
Franz Eggert, Berlin, der Leiter der Sportabteilung
des Deutſchen Radfahrer- Verbandes hielt eine Be
grüßungsanſprache. Mit einem dreifachen „Sieg Heil“
auf den Reichspräſidenten von Hindenburg, den Volks
kanzler Adolf Hitler und dem Abſingen des Deutſchland
und des HorſtWeſſel-Liedes ſchloß die Begrüßungs
feier. Dann gab Radſportführer Franz Ort hmann
das Zeichen zum Beginn der langen Fahrt.

Vor Mitkernagcht begann die erſte Jagd, von
Preuß Rieger angezettelt. Dabei wurden etwa
50 Rundengewinne erzielt. Nach einer Stunde waren
45,840 Kilometer zurückgelegt, und der Stand lautete

J. Schön-Buſchenhagen 9 Punkte, 2. Ehmer-Funde
P., 3. Lehmann-Umbenhäuer 5 P., 4. Charlie-Tietz 3 W.

e ne Runde zurück: 5. Buyſſe-Deneef 10 P. zwei Runden
e
Wolke-Dorn 1 P., 11. Brüder duckel P.; drei en rn

MiefeldMacginſki 8 P. vier Runden zurück. 18 Preuß
Rieger 8 P., 14. MoutenBoucheron 0 P

Jm Verlaufe der Nacht fuhr beſonders Jas belgiſche
a Buyſſe-Deneef ſtarf und eroberte ſich die
Spitze.

Lantauet

Deutſchland
hat zum Europaflug gemeldet

Für den Eurvpaflug 1934, der vom Polni
ſchen Aeroklub ausgerichtet wird, ſind bereits die erſten
Nennungen eingegangen. Neben Italien und der
Tſchechoſlowakei hat auch Deutſchland ſeine Be
teiligung offiziell angemeldet.

Meiſterſchaftstermine
der deutſchen Nadfahrer.

Der Führer des Deutſchen Radfahrer
Verbandes hat die Termine für die Meiſterſchafts
veranſtaltungen des kommenden Sommers feſtgelegt.
Wie alle anderen deutſchen Sportverbände führen auch
die Radfahrer ihre Meiſterſchaften im Rahmen der
Deutſchen Kampfſpiele 1934 in Nürnberg durch. Die
Bahnmeiſterſchaften der Berufsfahrer
gelangen am 14. und 15. Juli zum Austrag. Für die

ſachen richtet an die Frauen der deutſchen Arbeiter
ſchaft den Appell, in der Freizeit in den Sport
S r des Berufs verbandes Gymnaſtik,

piel und Sport zu treiben, in die ſchöne Umgebung
der Städte hinauszuwandern, um dadurch geſund,
elaſtiſch und lebensfroh zu bleiben. Die Leibesübungen
ſollen gleichzeitig zur Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit
für Nachkommen, Haus und Vaterland betrieben
werden.

Der Deutſche Keglerbund ruft alle Mitglieder
gauf, Schulter an Schulter gemeinſam mit unſerer
Regierung zu helfen, die Not des bevorſtehenden
Winkers zu überwinden. Erfreulicherweiſe haben
bereiks Orksgruppen und Klubs begonnen, frei
willige Spenden für das Winkerhilfswerk zu
leiſten.

Der Deutſche Keglerbund ſetzt aber ſeine Ehre und
ſeinen Stolz darin, als große deutſche Sportgemein-
ſchaft ein

geſchloſſenes Winterhilfswerk
durchzuführen. Zu dieſem Zweck ſind für Sonntag,
19. November, kegelſportliche Wettkämpfe ausgeſchrie

ben, die trotz der vorgeſehenen und bereits eingeleiteten
Ausſcheidungskämpfe um die Bundesmeiſterſchaften
oder anderweitiger Wettkämpfe von allen HOrtsgruppen
und Einzelklubs durchgeführt werden müſſen.

Die Art der Durchführung des Winterhilfskegelns
wird den Ortsgruppen und Einzelklubs überlaſſen mit
der Maßgabe, daß in dem Startgeld ein Aufſchlag er
hoben wird, der ein überſchuß gewährleiſtet, welcher
an die örtlichen Stellen des Winterhilfswerks der
NS.Volkswohlfahrt abzuführen iſt.

Die Sieger erhalten vom Deutſchen Keglerbund
her ausgegebene künſtleriſche Ehrenürkunden.

Heute

wieder Lehrvortrag!
der Wintervorträge ſetzt der Merſe

burger Schachklub im „Alten Deſſauer“ heute
abend fort mit einem Schachlehrvortrag über die Er
öffnung „Das Königsſpringerſpiel“ und die „Ruſſiſche
Partie“. Auch dieſer Vortrag dürfte größtes Intereſſe
aller Schachfreunde finden. Gäſte ſind jederzeit
willkommen.

Die Rei

Winferhilfswerk der deutschen Kegler
Am Sonntag findet im Deutſchen Vaterland Mannſchaftskegeln zugunſten der

Winternothilfe ſtatt.
Dem Rufe des Bundesführers Folge leiſtend, ver

anſtaltet auch die Ortsgruppe Merſeburg ihr
Winterhilfskegeln am Sonnkag, 19. November, von
15 Uhr ab, im Keglerheim („Gotthadſäle“). Nach
Beſchluß des Vorſtandes hat jedes Mitglied der Orts
gruppe an den Wettkämpfen teilzunehmen. Jm Be
hinderungsfalle iſt das volle Startgeld zu entrichten.

Mit beſonderer Genutuung muß darauf hin
gewieſen werden, daß ſich der Keglerheim Inhaber
Wieſe bereit erklärt hat, auf jegliches Bahnengeld
u verzichten, ſo daß auch dieſes zuſammen mit deneartgewern dem Winterhilfswerk zugeführt werden
kann.

Die Wettkämpfe werden auf Aſphalt aus

Das Merſeburger Keglerheim,
eine Sportſtätte, die zu einer der ſchönſten und ſportgerechteſten in Mitteldeutſchland gehört.

getragen. Es kommen je Starter 60 Kugeln (mit
Bahnwechſel) zum Abſchub.

Bei dieſen Kämpfen ſind die Starter in drei
Gruppen eingeteilt. Somit iſt allen Teilnehmern Ge
währ geboten, gegen gleichſtarke Gegner um die
Siegespalme zu kämpfen. Nach Abſchluß der Kämpfe
findet die Siegerverkündung und die über
reichung der Ehrenurkunden ſtatt.

Jn Anbetracht des guten Werkes, zur Linderung
der Not beizuträgen, wird erwartet, daß ſich jeder
Verbandskegler an dieſer Veranſtal-tung beteilligt.

verſchiedenen Meiſterſchaften der Amateure ſind
die Tage vom 21. bis 29. Juli oder vom 27. Juli bis
5. Auguſt vorgeſehen.

An die Deutſchen Meiſterſchaften ſchließen ſich faſt
unmittelbar die Radweltmeiſterſchaften in
Leipzig an, für die der Deutſche Radfahrer- Verband
der Union Cycliſte Jnternationale als Termin die Zeit
vom 10. bis 24 Auguſt vorgeſchlagen hat.

Die einzelnen Gaue führen am 1. Juli ihre
Meiſterſchaften im Vierer-VereinsMannſchaftsfahren
und am 8. Juli ihre Meiſterſchaften im Einer-Strecken
fahren durch.

Deufschſand-Schuwefz nen ar
Nach Belgien und Norwegen tritt die deutſche Fuß

ballLändermannſchaft am Sonntag, 19. November, in
Zürich gegen die Schweiz an. Man darf behaupten,
daß die en der Eidgenoſſen von jeher ein
ſtarker Gegner für uns war. Daran ändert auch
nichts die Tatſache, daß in den letzten Kämpfen die
deutſche Mannſchaft einigemale zahlenmäßig ſehr glattgewann. Diesmal hat ſich die Schweiz beſondere gut

vorbereitet, und folgende Mannſchaft wird vorausſicht
lich gegen Deutſchland antreten, nachdem ſie vorher
noch gegen eine Elf der „in der Schweiz lebenden
Ausländer“ (zumeiſt Engländern) ausprobiert werden
ſoll:
Ruchat Abegglen Hochſtraßer Rainer Kgenel

Lauſaänne Grash. Zürich Young Boys Bern FC. Biel
Hufſchmidt Gilardoni Binder

Baſel Lugano BielWe ler MinelliGrashoppers Zürich
Sechehawe

Servette Genf

Dem diesmaligen Fußball-Länderſpiel gegen die
Schweiz kommt inſofern eine beſondere Bedeutung zu,
als es nach den auf deutſchem Boden ausgetragenen
Spielen gegen Belgien und Norwegen der erſte Länder
kampf im Ausland nach der nationalen Erhebung iſt.
In dieſem Zuſammenhang iſt eine ſchweizeriſche Preſſe
ſtimme bemerkenswert, in der es heißt:

„Hocherfreulich iſt, daß auch bei uns jede politiſche An
ſpielung beiſeitegeſchoben wird. Wir wollen es allein mit
Deutſchlands Fußballern zu tun haben und wollen die deutſchen
Adlerträger ſportfreundlich und korrekt empfangen und be
üßen Daß wir auf ein anſtändiges und vor allem faires
Spiel rechnen, iſt ganz ſelbſtverſtändlich. Daß beide Parteien
dazu ihr Möglichſtes beitragen, iſt nicht minder klar.

Der Vorverkauf hat mit aller Wucht eingeſetzt. Die Tri

blinenplätze gingen weg wie die warmen Semmeln, und auch
die Nachfrage nach den anderen Sitzplätzen und den Steh
billetten iſt außerordentlich groß. Unſere Mannſchaft braucht
für das Spiel die vollſte e e des Publikums; wir
hoffen zuverſichtlich, daß ihr dieſe nicht fehlen wird.“

Tzach, Mitteldeutſchlands
beſter Fußballtorwart

am Sonntag in Merſeburg.
Mit der khüringiſchen Gauligaelf von Steinach 08

erſcheint zum Spiet gegen den SpBV. 1899 auch
Milteldeutſchlands beſter Fußballtorhüter T z ach, der
ſo oft ſchon das milkeldeutſche Tor hüteke und auch
ſeiner Mannſchaft ſtets die Stütze war. Tzach verfügk
über ſo phänomenales Können, daß er von maß
gebender Seite ſchon einmal für die deutſche Länder
mannſchaft vorgeſchlagen worden war.

Das große Jntereſſe, das dem Spiel der deutſchen
Mannſchaft entgegengebracht wird, ſteht in einem voll
kommenen Gegenſatz zu der Anteilnahme an dem kürz
lich in Bern ausgetragenen Spiel der Schweiz gegen
Rumänien. Obwohl dieſes Treffen für die Schweizer
ſehr wichtig war und die letzte Ausſcheidung für die
FuüßballWeltmeiſterſchaft bedeutete, würde mit 13 000
verkauften Eintrittskarten und einer Einnahme von
39 000 Frank ein „Tiefenrekord“ erreicht, während man
in Zürich gegen Deutſchland einen aus verkauften
Platz erwartet.

A. Herbſtmann.

a b c d e
V

c e
Weiß am Zuge gewinnt.

e

Löſungen
Problem 217.

I. Ih6-d2 Ka (Ka6? 2. Tda5s mit
deckbarer Mattdrohung auf a5). 2. Tä4b Kböäö
(Ka62 8. Thö!l, Ka7 4. Ths). 8 Ia Durch
dieſen kühnen Zug deckt Weiß indirekt ſeinen Turm und
droht gleichzeitig Matt auf 46. Scharz darf den Turm
nicht ſchlagen, da ſonſt nach dem Damenverluſt durch
La der weiße e-Bauer ſchneller zur Geltung kommt
als der ſchwarze aBauer. 3... Das d. 4 22
(Dieſer Zug bringt den Schwarzen in Zugzwang. Die
Dame darf nicht das Feld s verlaſſen, denn ſie muß
zwei Mattdrohungen La6 und Les gleichzeitig ab
wehren), 47 46. 5 If4hel, Das a. 6 Ines
Ddi--d2. Die zwei letzten Läufermanöver waren not
wendig, um beim entſcheidenden Zug den w. König
von den Schachs auf der Diagonale 13—47 zu ſichern).
7. Kc7—47! und. Weiß gewinnt, da Schwarz keine
Figur bewegen kann. Eine tadellos konſtruierte
Studie!

Taue
Einen betrüblichen Verluſt erleidet in rer

S der deutſche Tennisſport: Hilde Krahwinkel,
eutſche Meiſterin und Wimbledonſtegerin, heiratet

Ende des Jahres den bekannten däniſchen Spieler
Sven Sperling und folgt ihrem Gatten
Kopenhagen. Als Dänin fällt ſie damit für den
deutſchen Sport aus.

C
Hein Müller gegen Hower.

Der frühere deutſche Schwergewichtsmeiſter Hein
Müller wird noch in dieſem Jahr zu einem Titelkampf
mit ſeinem Landsmann und Nachfolger Vincenz Hower
kommen und verſuchen, den Titel zurückzugewinnen.
Der Kampf iſt bereits von der Rheinlandhalle Köln
abgeſchloſſen worden. Lediglich der Termin vor
geſehen iſt Anfang Dezember ſteht noch nicht end
gültig feſt. Jm Sommer trennten ſich die beiden
Kölner bereits einmal unentſchieden, und vor kurzem
verlor Müller den Titel am grünen Tiſch, da er durch
eine Rippenverletzung nicht gegen ſeinen Heraus
forderer Hans Schönrath anzutreten vermochte. Müller
befindet ſich in vollem Training und hatte ſich auf
ſeinen Pariſer Kampf vorbereiket, jedoch haben die
Veranſtalter auf ſeine Dienſte ſpäter verzichtet

Ein neuer Weltrekord im Stemm en wurde
in Wien aufgeſtellt. Dort erreichte der Poliziſt
Hangl im Leichtgewicht beidarmig Reißen 1058,5 Kilo
gramm und verbeſſerte den alten Weltvekord von
um ein halbes Kilo

Ringkeampf als Volkessport!
Am Sonntag beginnen, wie wir bereits berich

teten, die Kämpfe um die Bezirksmeiſterſchaft im
Mannſchaftsringen. Jn Anbetracht dieſer
bedeutenden Veranſtaltung dürften die nachſtehenden
Ausführungen beſonders intereſſant ſein, zumal ſie
aus der Feder eines Mannes ſtammen, der wie kein
anderer die Merſeburger Verhältniſſe kennt. D. Red.

Kann der Ringkampfſport Volksſport werden Auf
dieſe Frage iſt die Antwort leicht gegeben, da der Ring
ſport in ſeiner weſt und ſüddeutſ eimat bereits
ein beliebter Volksſport iſt. Nur örtlich wird noch
denn Anerkennung des Ringſportes als Volksſport
gekämpft.

Was iſt eigentlich Ringſport? Der Ringſport iſt
ein Zweikampf, ausgeführt nur von Männern
Man ſagt, daß der Ringſport unfair und roh betrieben
wird und darum nicht geſellſchaftsfähtg ſeil! Der
Kraftſport und alle kraftſportlichen Zweikämpfer können
heute ſtolz das Haupt erheben und ſagen: betrachtet
den Kraftſportler von heute ab ohne Voreingenommen
heit und Unterſchätzung, dann erkennt auch ihr, warum

die neue Staatsführung dieſen Manneszweikampf
voll und ganz würdigt und unterſtützt. Das Ringen
als Zweikampf erfordert die beſten Manneseigen
a Mut, Kraft, Ausdauer, Gewandtheit, Ent

uß und Willenskraft ſind die Merkmale eines
Kraftſportzweikämpfers.

Jeder Knabe, jeder Jüngling und jeder Mann kann
das Ringen betreiben, wenn, wie bei allen Sportarten,
es die Geſundheit erlaubt. Gerade der ſchwache Menſch
ſollte ſich nicht ſcheuen, den herrlichen Mannesſport zu
betreiben, er kräftigt und geſundet ihn. Und die von
der Natur beſſer begüterten, kräftigen jungen Menſchen
beſuchen die UÜbungsſtätte der Ringer, um die ange
borene, ungeübte Kraft zu zeigen. Beginnt aber die
harte Ringerſchule und es wird der Maßſtab der Be
ſcheidenheit angelegt, dann iſt er oft für den Ringſport
verloren, wenn er die Niederlage von dem als ſchwächer
gehaltenen Partner nicht vertragen kann und ſein Stolz
einen „Knacks“ erhalten hat.

Es iſt damit ſchon geſagt, daß der
Ringſport als Zweikampf eine
Charakterſchulun

vortreffliche

darſtellt und darum e mancher Prüfling auch verſagt.

SchamWer üUberheblichbait, Kraftmeiertum und falſche

auf die Kampfſtätte der Ringer bringt, kann in ihre
Gemeinſchaft nicht aufgenommen werden. Nur wer
Beſcheidenheit, Ritterlichkeit und Zähigkeit vbeſitzt, wird
ein echter Sportler im Sinne des neuen und modernen
Kraftſportes.

Jm Zweikampf gibt es keinen Verlaß auf den
Nebenmann oder auf den 3. oder 11. Mann, ſon
dern im Zweikampf heißt die Parole: Selbſt ift
der Mann

Wer Niederlagen auf ſich nehmen kann, wird
immer ein beſcheidener Sieger.

Nun, lieber Leſer, urteile du ſelbſt! Der Ring
ſport iſt als Zweikampf ein bevorzugter Sport, der es
unbedingt verdient, ein Volk ksſport zu werden.

t

AmateurBoxmeiſterſchaften in Nürnberg
vom 26. bis 29. Juli. v

Die urſprünglich für März 1934 nach Stuttga
vergebenen Deutſchen Meiſterſchaften der Amateur-
boxer werden auf Wunſch des Reichsſportführers von
Tſchammer und Oſten nicht in der Turnfeſtſtadt, ſon
dern im Rahmen der Deutſchen Kampfſpiele 1934 vom
26. bis 29. Juli in Nürnberg ausgetragen.

Stuttgart erhält dafür die Ausſcheidungskämpfe für
die Europameiſterſchaften in Budapeſt. Durch die Ver
legung der Deutſchen Meiſterſchaften ſind dieſe Aus
ſcheidungen notwendig geworden, da die Europameiſte
ſchaften bereits vom 11. bis 15. April angeſetzt ſind.

Vereinsnachri ehten

Schwimm- Abteilung. Freitag 140Ig. s mit Zug, Schwimmbad Halle. Vollzählig

erſcheinen!
TsvV. Leung. Wir machen unſere Mitglieder
nochmals auf das am Sonnabend m
18. November, im Geſellſchaftshaus ſtatt

S findende Stiftungsfeſt der Hockeyabteilung
aufmerkſam, wogu alle eingeladen ſind.W
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Mitteldeuſſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 16, November 1933.

Frühzeitige Lohnzahlungen!
Eine Anregung des Einzelhandels für Dezember.

Um eins gleichmäßige Verteilung des
Weibnachtsgeschaäfts auf eine längere Zeit-
spanne zu erreichen, hat die Hauptgemeinschaft des
deutschen Einzelhandels ihren Mitgliedern emp-
fohlen, bei der Auszahlung von Löhnen und Gehäl-
tern folgendermaßen vorzugehen Gehalts-
vorschüsse sollen nach Möglichkeit schon Mitte De-
zember ausgezahlt werden, ebenso Weihnachtsgrati-
fikationen. Arbeitnehmer, die in Wochenlohn stehen,
gollen nach Möglichkeit in der letzten Lohnwoche
vor Weihnachten, spätestens am Donnerstag
dem 21, Dezember, ausgezahlt erhalten. Die Haupt-
gemeinschaft hat die Spitzenverbände der Wirt-
sohaft, dis Reichs- und preußischen Behörden ge-
beten, ebenfalls in dieser Weise zu vVerfahren.

Am 5. Dezember neue
Transfer- Konferenz

Die Reichsbank hat die ausländischen Gläubiger
langfristiger und mittelfristiger Kredite zu einer
AKussprache auf den 5. Dezember nach
Berlin eingeladen. Da die Voraussetzungen für
das Transfer-Moratorium auch weiterhin bestehen,
ist nach Ansicht der Reichsbank eine Aussprache
mit den Vertretern der Gläubigerschaft Deutsch-
lands erforderlich. Bekanntlich ist für die Durchfüb-
rung des Transfer-Moratoriums eine Regelun
zun4ohbst nur bis zum 831. Dezember d. J.
getroffen worden.

Papier soll kartelliert werden.
Die Hersteller von gewöhnlichem holzfreien und

holzhaltigen Schreib- und Druckpapier, einschließ-
lich Zeitungsdruokpapier stehen in Verhandlungen
über eine Regelung ihres Marktes. Für Zeitungs-
druckpapier hat bereits seit längerer Zeit ein Ver-
Kaufssyndikat bestanden. Bei den gegenwärtig
sehr ſchlechten Absatzverhältnissen und der be-
sonderen Stellung der Außenseiter droht es jedoch
auseinanderzufallen. Bei völlig freiem Markt muß
aber mit einem derartigen Sinken der Preise ge-
rechnet werden, daß die Kkleineren, schwächeren
Betriebe gefährdet sein würden. Gleichzeitig
Würde aber auch das bisher ungebundene Gebiet der
übrigen holzhaltigen und der gewöhnlichen holz-
freien Papiere durch den Übergang bisher nur Zei-tungsdruckpapiere herstellender oeriobe auf die

anderen Sorten schwer bedroht werden.
Es sind daher Bestrebungen im Gange, den

ganzen Wirtschaftszweig vinheit liche zu
regeln und seinen Betrieben ein Weiterleben zu
ermöglichen Für die nicht ganz einfachen Verhand-
lungen will man eine weitere Zeitspanne gewinnen.
Vor allem aber will man verhindern, daß einer
künftigen Einigung durch Vorverkäufe zu wirt
sehaftlichen Bedingungen kaum wieder zu be-
veitlgende Hemmnisse in den Weg gelegt werden
Deshalb hat der Reichswirtschaftsminister seine
Kürzlich für Zeitungsdruckpapier erlassene Anord-
nung um ein Vierteljahr verlängert und sie
e auf die verwandten Papiere ausgedehnt

k. und Peinpapier sind von dleser Anordnung
jedoch nicht betroffen.

Halle-Hettstecdter Eisenbahn
Verkehrsrückgang. Weder Gewinn noch Verlust.

Nach dem Geschäftsbericht der Halle-Hett-
ztedter Disenbahn- Gesellschaft zuHalle a. d. S. für 1932/838 an ken Ge in
nahmen im Personenverkehr Wegen der all
gemein anhaltenden Verschlechterung der Wirt-
sehaftslage und der angestiegenen ArbeitslosigKeit
noch weiter. Auch im Güterverkehr Waren empfind-
liehe Prachtausfälle zu Verzetehnen. Dazu drückte
er Segenüber dem Vorjahre noch mehr ein-

gesohränkte Zuckerrübenanbau die Prachtein-
am e erheblich herab. Auch durch zahlreiche
ritarmagigungen, die gegen den immer fühlbareren

ettbewerb der Lastkraftwagen eingeräumt werden
muhten, litten die Einnahmen sehr. Die Zahl der be
körderten Personen ging von 1043 220 auf 690 996
zurüek, die Zahl der betörderten Guter von 446 135
i 420 522. Den Betriebseinnahmen von 1,08 (1,34)

illionen Reichsmark ſtehen 0,86 (1,20) Mill. RM. Be-
o ausgehen gegenüber, s0 daß sich ein Be-

rieb süberséhuß von 0,17 (0,14) Mill. RM. er-gibt. Hierzu treten wieder rund 8000 RM. PFin-
mer an Zinsen usw. sowie rund 47 000 RM. Vor-

s0 daß insgesamt 225 132 (142 571) RM. zur
u stehen. Nach Abzug der Anleihetilgungen
370 u 156 000 R. Erneuerungsrücklagen T mit

(ä. V. 24000, außerdem Erneuerungsrück-
gen II 68 500) RM., ferner 25 000 RM. Anleihe

Reichsbankcliskont 4 Prozent.

Grundbesitz mit rund 224 Mill. RM. Einheits-Wert

Blick auf die Opel-Werke in Rüässelsheim am Main,
deren Aktienkapital jetzt wieder völlig in den Besitz der Familie Opel, also in deutsche Hände, über-

geführt werden soll.
—CÜC..!g1thgüxBrAaicieeaaea[nn-ſnnfnoeeeaamaanaaaa—aaaxnacaaauue

zinsen und 6700 RA. Betriebsrücklagen, gleiebt
sich. die Gewinn- und Verlustrechnung a s V.
wurde der Gewinn von 47 500 RM. vorgetragen). In
der Bilanz stehen den 454 300 (503 800) RM.
Schuldnern 40 300 (44 300) RM. Gläubiger gegenüber.

Die zweite Insolvenz von Aug. Polich, Leipzig.
Die Firma, die vor 134 Jahren einen Ver-

gleich von 40 Prozent apbschloß, der nicht
voll erfüllt werden Konnte, weil die Bemühungen
um neue Kapitalzufuhr scheiterten, legte, wie „Die
Textil-Woche“ erfährt, einer neuen Gläubigerver-
sammlung einen Betriebsstatus vor, der mit 178 810
Reichsmark Aktiven und 346 342 RM. Passiven ab-
schließt, nachdem 125 000 RM. Vorrechtsforderungen
abgesetzt sind. Berücksichtigt ist hierbei nicht der

und 2162 000 RM. Belastungen, außerdem sind
559 000 RM. Verwandtenforderungen nicht in An-
Satz gebracht. Die wiederauflebenden Borderungen
aus dem alten Vergleich ohne Berücksichtigung
der Obligationshypothek betragen ga. 150 000 R.

Am T. Oktober wurde zwecks ungestörter Vort-
führung des bedeutenden Unternehmens mit 240 Ar-
beitskräften die August Polich G. m. b. H.
mit 30000 RM. Kapital gegründet, die einen
Pachtvertrag mit der offenen Handelsgesellschaft ab-
schloß. Es schweben zur Zeit noch Verkaufsver-
handlungen. Ein Gläubigerausschuß soll in Kurzer
Frist einen Weg finden, der im Interesse der An-
gestellten die Fortführung des Unternehmens sichert
und den Gläubigern die bestmögliche Quote erbringt.

Vor Bildung des Zigarettenkartells?
In den vom Verband der deutschen Zigaretten-

industrie eingeleiteten Verhandlungen über ein deut-
sches Zigarettenkartell sind jetzt auf die Frage
bogen des Verbandes die Antworten einge-
gangen. Auf Grund der sehriftlichen Stellung-
nahme aller deutschen Zigarettenfabriken ergab
sich, daß die Mehrheit für ein Brzeugungs-
Kartell eintritt. Die Besprechungen werden jetzt
beschleunigt fortgesetzt. Voraussichtlich dürfte das
Zigarettenkartell schon bald errichtet werden,
allerdings unter Nichtbeteiligung der Opposition aus
dem Lager der Kleinen Industrie. Dieser Gruppe
soll aber der Beitritt offen gehalten werden.

Wer darf Braune Messe veranstalten?
Gegenüber verschiedenen Mißverständnissen in

der letzten Zeit. wird von der NS. Hago-Püh-
rung, Abteilung Ausstellungs- und Messewesen,
darauf hingewiesen, daß Braune NMessen in Zu-
Kunft nur noch vom Institut für Deuts ch e
Wirtschafts propaganda E. V., das unter

Rur s

Aufsicht der Reichs-Hago-Führ steht, Jeran
staltet werden dürfen. Weder Kinzelhandelsver-
bände noch andere Parteistellen der NSDAP. sind

berechtigt, von sich aus Braune Messen aufzuziehen.
Wenn der Wunsch besteht, eine Braune Messe ab-
zuhalten, dann sollte sich der betreffende Verband
rechtzeitig mit dem Institut für Deutsche
Wirtschaftspropaganda, das das Urheberrecht
an den Braunen Messen bat, in Verbindung setzen.
Dieses Institut entseheidet dann über das Statt-
finden der Veranstaltung. TKine Zustimmung wird
nur dann zu erwarten sein, wenn ein wirklich
dringendes Bedürfois für das Abhalten
einer Braunen Messe vorliegt.

Die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten in
Deutschland.

Im OKtober 1933 wurden bei den im Verbande
öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in Deutsch-
land zusammengeschlossenen öttentlichen Debens-
Versicherungsanstalten 12 843 neue Versicherungen
mit 18,24 Mill. RM. Versicherungssumme beantragt.
Die durehschnitt liche Versicherungssumme
betrug in der Groblebensversicherung 3692 RM.
gegenüber 3667 im Oktober 1932 und in der Sterbe-
geldversicherung 396 RM. gegenüber 473 im gleichen
Monat des Vorjahres.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr. (In Reichsmark. Ohne Gewähr.

15. 11. 14. 11. 15. 11. 14. 11.
Buenos 1 Peso 0.963 90.963 Jugos!. 100 D. 3.290 5.295
Japan 1 Jen 0.769 0.796 Kopenb 100 K s69.,89 60.09
Konst t. Pfd Lissab 100 Esc. 12.67 12.67Lond. 1 Pfd. St 13.43 13.46 Oslo 100 K. 87.53 67.66
Neuvork 1 Doll 2.512 2.587 Paris 100 Frk 16.40 16.40
Rio Milr 9.224 0.224 Schweiz 100 Frk 81.14 681.12
Amsterd 100 G 169.23 169. 18 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath 100 Drchm 2.396 2.396 Span 100 Pes 34.02 34.12
Brüss 100 Belg 58.46 58.46 Stockh 100 Kr 69.28 69.43
Danz 100 Guld 31.62 681.62 Budapest 100 P
Hels 100 M 5.954 5.954 Wion 100 Schill 48.05 48.05
Italien 100 Lire 22.10 22.09

Berliner Börse vom 16. November.
Tendenz: Ansteigend.

Der Renten- und Aktienmarkt tendierte in der
Donnerstag- Börse in gleichmäßiger Haltung auf-
fallend lebhaft. PFarbenaktien erholten sich um
125 Prozent, ebenfalls Reichsbank. Von den übrigen
Märkten standen Montanwerte im Vordergrund, die
im Durchschnitt 2 Prozent gewinnen Konnten. Auch
Braunkohlenwerte lagen durchweg höher. Am Elek-
tromarkt stieg Schuckert um 2 Prozent. Reichsbahn-

e ttel

vorzugsaktien Konnten ihren Kurs weiter erhöhen.
Alt- und Neubesitz gingen lebhaft. Tagesgeld lag
unverändert (434).

Berliner Getreidegroßmarkt vom 15, November.
Die festere Grundstimmung, die am Berliner Ge-

treidemarkt zum Durchbruch Kam, machte sich auch
weiter geltend. Im Hinblick auf die Einlagerungs-
flicht der Mählen haben sich die Zufuhren von
rotgetreide nach Berlin weiter vermindert; wie es

scheint, wird das Hauptgeschäft an den einzelnen
Provinzplätzen abgewickelt. Vom NMehlge-
schäft fehlten besondere Anregungen; die Rob-
stoffanschaffungen der Mühlen sind, wie schon ge-
sagt, im wesentlichen auf die Erfordernisse des
Mühlengesetzes zurückzuführen. Am Weizen-
markt gestaltete sich das Angebot geringer als
am Vortage, die Nachfrage hielt sich jedoch in eng-
sten Grenzen, so daß die Umsätze zu unveränderten
Preisen erfolgten. Für Cif- Weizen wurden 18928 M.
geboten. Roggen tendierte in der Grundstim-
mung stetig bis fest, ohne daß es, von Ausnahme-
fällen abgesehen, möglich war, höhere Preise durch-
zusetzen. Für Cif- Roggen Berlin wurden 156 bis
15674 M. angelegt. Hafer lag stetig, bei Kleinem
Angebot deckte der Konsum nur den dringenden
Tagesbedarf. Für feinsts Braugerste bestand
bessere Kaufmeinung, die nur mit 2 M. höheren
Preisen befriedigt werden Konnte. Putter- und
Industriegerste wiesen laufenden Abzug auf,
in mittleren Brauqualitäten gestaltete sich das Ge-
schäft schwierig. Weizenmehl und e r n
mehl verzeichneten ruhige Haltung, die Preis-
unterbietungen beim Roggenmehl durch Provinz-
mühlen haben aufgehört, nachdem mit Sicherheit
darauf zu rechnen ist, daß die Mühlenkontingente
mit rückwirkender Kraft zur Anwendung gelangen.
Futtermittel lagen gut behbauptet.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg) 15. 11. (Fär 100 kg 15. 11.
Weizen märk Kl. Speiseerbsen 33.00-—37. 00
Roggen märk S Futtererbsen 19.90—22. 00Bra ugerste 1680 186 Peluschken 17.00 18. 50
Industrie- and Ackerbohbnen 17.00 18.00Futtergerste WVickenNeue Winterg 163 172 Blaue Lupinen
Hafer märk 144- 148 Gelbe Lupines
Mais lok Berl Serradella alte(Für 100 kg) Serradella
Weizenmehl S Rapskuchen SRoggenmehl S Leinkuchen 12.20*Weizenkleie 11.10-11. 35 Trockenschnita 10.00
Roggenkleie 10.00-10. 20 Soja Schrot

Raps 1000 kg SLeinsaat 1000 ieg Kartoffelflocken 13.40 13.60Viktoriaerbsen 40. 00-45. 00 Räben
Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7273 je hl

Exkl. Monopol-Zuschlag

TIorfmelasse

Zuckernotierungen.
Magdeburg 15. Nov. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Magdeburg, 15. Nov. Preis für Weiß-

z ucKer (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahblene Melis bei prompter Leoeferung
innerhalb 10 Tagen 31,25, bei Lieferung November-
Dezember 31,40, 31,50. Tendenz: Ruhig.

Magdeburg, 15. Novy. Terminpreise
für Weißzucker einschl. Sack frei Seeschiffseite
Hamburg. November 4,10 Br., 3,80 G., Dezember
4,10 Br., 3,80 G., Januar 4,10 Br., 8,90 G., Februar
4.20 Br., 4,00 G., März 4,40 Br., 4,10 G., Mai 4,60 Br.,
4,30 G., August 4,90 Br., 4,60 G. Tendenz: Ruhig

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 15. 11. 14. 11.
Elektrolytkupter wire bars 47.25 46.00
Originalhättenrohzink (fr. V.) SRemelted- Plattenzink
Orig Hättenalumin 98—99 160.00 160.00do i Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.90
Reinnickel 98—99 2 330.00 330.00Antimon-Regulus 39.00--41. 00 39.00-41. 00Silb i. Barr. ca. 900 fein [k. 1 Kg) 37.00--40. 00 37.00-40. 00

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gom m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen. und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

faßt 12 Seiten.
e
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15. 11. 14. 11. 15. 21. 14. 11. 15. 11. 14. 11. 15. 11. 14. 11.
B 53 725 Pr. Lapkdbr. Glauz. Zucker 93. 93. Kabel Rheydt Steuergutschetne IIerliner Börse Berliner Börse e e a e e e en. e uz a asehi. e ein MetaHildebrand Mähblen 42. 44. Ufs le 14 1935 34.37 94.37Vom 18. Mowvemhber vom Vortage Jerkekrswerte. Hirseh Kupfer Vintersball a 26 7 4 (05 e es(D i ß Halveret Blankbg. 13.87 13.87 Hlogeeh Se hwerks 51.67 62.25 h 77rahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.) iMitgeteilt von der Commerz- and alle Hettetedt 23 Hole mann h. s3.12 63.50 h 7

Brste Kassakurse e andere sea et e dere e Segen e erzeeJ se Genub 97. 95.50S 15. 11. 15. 11 s 11. 16. 11. e W Kyitbäaeer täte S lBankakiſen, e Co. 104,60 103.50e te a a Alse Bergban 128.50 Deutsehe Anlelben- Se nern hen o a opolg Grupe 30. 30 Leipziger Börse vom 18, Hovemher
Adee I 36 10.35 do Genub Dische Aal -Ausl.- Dedi Bank 40.50 40.50 Mansfelder Bergvauf 21.50 22.87 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
ßer a Kaliwerke Aschers 109. Heehte einschl. fall Bankverein 43. 43 Maschinent Buckau 23.50 53.,37e e e e Elbehnetwerte 40.26 Ablös. -Anl 5 ist Mäblenb n s 11. 14. 11 15. 11 13. 11a a Wirth MMannesmannröhren, 52. (40.50 Nr. 1--90 000 86. 34.37 lndustrieaktien. Niederl Kobleny 137.-140.
Darmstädt g. Nat Dtsch. Ablösungs- Akkumulatoren 158.50 155. Norddeutsch. KabelDedi Bank a NManet Bergbau 21.63 schuld ohne Aus Ammendorf Papier 50. Oberschles Eisenb. 5.75 5.87 Altenbg. Landkr, 33.-32.75 Lindner Gresdner Bann c Obersehl Koks 70. 67.25 [osungeschein 13.60 13.40 Anh. Kohlen 66. 64.75 Phönix Braun r Lassel Jutesp 108.25 108.25 Manst Bergbau 22.25 23.
Eeotsbant Orenstein Koppell Prov Sache I. b Bemberg 38. 39.25 Rh Braunk 183.50 182.50 Chromo Najork 33. 38. NMech Web ZittavAkkumu 188.-1655.75 Phönix Bergbau 35.12 34.25 Ptandbriefe 84.87 84.25 Beton, u. Menierb 74. 74. h Sprengstoft Lonkord e a e Yaumann Bre mulatoreo Polyphov 19. 10. 8 Berlin Hyp. Braunk a Brikett 159. 95.50 Riebeck Montan Cröllwitz Pap. Beniger Masch1628 15.63 Rhein Stahlwerte 75.50 172.76 ßank Goladptdbr. Braunschw. Kohlen BRositzer Zucker 63. 64. Dermatoid Wk. 17.50 17.50 Bittler Mascb 89.659 689.50Zul Berger S wer g. Em 17 83.50 87.50 Buderus Eisenw 82.25 84. Sangerhäus Masch. Diech Eisenhd. r BohphooZergmand Hleuetr S e tet Monte T e do. liqa Charl Wasser 72.25 72.62 Sarotti Schok 65.25 65. EKalkenst Gard. 50. 650. BPrehſitz Braunkont Gummiwerke Bütgerswerke 49.50 47. Soldpt. Ser 8 91.25 90.560 Chem Buckau 50.- Scohering chem hritzsche Buchb. 13.25 13.25 Rauchw WalterHannover 129. 124.6 Salzdetfurth 145. 145. 8 Mein Hyp. Bk Chem Gelsenkirch. 66. Siemens Halske 124.25 124. Glauzig Zucker 92.50 91.50 Richter 9 C
ich Conv Gag Sohubert salzer 47 Colapt Em 79 87.25 Srölheitzer Papier r Sabfurter chem. 50.50 Gnächte) 2.50 2.75Kiquet Co 73.50 72.50n 107.75 108. Sehnekert 85.36 83. bre Boa r g Den n e deu getr 13.75 12.12 e c i Bositzer nes 32.50 62. 75sh. Erdö c e s e er ür Meta irchner 0 14. Rudelsb i 2.Disch e J 82.50 6868.75 Sebultheiß 87. 85. Goldpf Em 21 33.50- Htsch Conti Gas Wandererwerke 75. 75. Kraftw Sa Thür 50. 50. Hahn 38.Elektr n 40. e 38.25 VNemens Halske 127.75 124.50 4,5 Preuß Centr. Dessau 104.75 104.75 Wegelin K Häbner Landkr Leipzig Schobert &-Salzer 175. 175.Forbegmng o Kri 95.50 93.75 Stöhr Co 97. 94. Fole e Liqu. Disch Erdöl 89. 190.75 Werschen- Weißent. Leipz Baumwolle ß4. 64. Siemens- Glas 33. 33.ehe ustrie s 50 112.25 Teonhard Tietz 14.25 14.50 t 88. 82. Dtsch Kabel 42. 442.25 Wrede Mälzerei Leipz B Riebeck 32.25 31.75 Stöhr Co 95. 48.50
ſern s Thür Gas Leipzig n a in 39. 87. ar en o le Zeitzer Masch. h t Ihär Gas- 100.irchen b ektra Dresden e eipz Landkra 86. 86. Thär Woll 125. 125.es elehtr Unt Wer e en e e Goldpt. 89. 686.75 Flektr Lieferungsg 79. 78160 Freiverkehr. Leipz Malzf Schk Wezel d ne 21.50 21.
Hacketa 14.360 Zeit u n ali z 8 2 Pr. Lapkdbr. e 79.50 79.50 Adler Kali Leipz Hupf Zimm. Zuchkerraff. Halle 55. 54.50e en u le e e u e u ler e e habe kann e Ton ſern e S8 S l r ucker S e urbac iw. 9.50
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Lichtspielhaus Sonne
Ab Freitag, Anſang 5.30 u. 8.10

FeEm gewlscer

Herr Cran.

mit Albert Baſſermann.
Karin Hardt, Olga o genHermann Speelmans, alter
Rilla u. a.

Aben morgen Wetege 6 u. 8.20, Sonntags 2, 4.10, 6.20, 8.30 Uhr

Renote Müller Wäüllez Fritſch
in r e GroßTonfilm

mit Paul Hörbiger, Roſe Barſony u. a.

Dieſer UfaGroßfilm iſt ein Triumph des unſterblichen Wiener
Walzers. Sie werden entzückt, begeiſtert, gebannt und mit

Statt besonderer Anzeige
Heute früh 6 Uhr entschlief sanft nach längerem
schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwieger- und Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Wilhelmine Sourell
geb. Franke

im 62. Lebensjahre

Im Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Sourell

Merseburg, den 16. November 1933

Die Beisetzung findet auf dem Germania- Friedhof in Berlin-
Tempoelhof statt.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Zugedachte Kranzspenden wolle man freundlichst an Frau
M. Thiele, Berlin-Tempelhof, Kaiserin-Augusta-Straße 11,
übersenden,

geriſſen über dieſen „Walzerkrieg ſein.

Die Jugend hat Zutritt!

S Liltzen
r SnferatenHruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Berta Sleiſcher,
Wilhenſtr. F7, Annahme v. Beſtt liungen

Frieda Vienert,
31

Zeitungsboin.

Sonnabend 8 Uhr Peter Pan, der Traumelf.
Ein Märchenfilm ſo recht nach dem Herzen der kleinen und

kleinſten Kinobeſucher. Eintritt 20, 30, 40 Pf.

anderbare Hintergrund nämlich Rom
wieder ein Spitzenfilm mit Liebe, Kämpf n. Wenrarg

ans Albers, d. Mann mit
raft, Herz, Mutterwitz u. Glück

dazu die herrl. Leiſtungen unſer
größten n Bredg und der

W von Gummistempel
Emailschilder

Uefert sohnell und preiswert
Sreitag

Schlachtefeſt Th. Rößner, Leuna, Industrietor m Scheſsche

Gust. Müller relephben 2828

m IIIMorgen Freitag

dann nur das
SWlachtefeſt echte Birkenwasser „Maingolc
G. Terne, Roßmarkt

für blondes Haar, Liter RM 1.00 und
Anzeigen.

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden
die Wünſche der Auf
traggeber nach Möglich

keit berückſichtigt.

Familien
Nachrichten
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Verlobt
Weißenfels

Charlotte Scheffler m.
Robert Luckau
Margarete

Vermählt:
Bad Dürrenberg
Willi Loſensky m. Fr.
Gertrud geb. Jörſter

Scheffler Se
in. Hermann Becker

Am Mittwoch 12 Uhr entschlief sanft nach langer,
schwerer Krankheit mein lieber, unvergeßlicher
Mann, unser guter, treusorgender Vater, Schwieger-
und Großyater, Bruder, Schwager und Onkel

Fleischbeschauer

Paul Nohle
im 55. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Martha Nohle
nebst allen Hinterbliebenen

Zöschen, den 16. 11. 88

Sein Leben ist Mühe und Arbeit gewesen
Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr statt.

Geſtorben:
Querfurt
Karl Ramftler, 85 J.

Ammer und Küche

m. Stallgez. 1.12.z. verm.
Thielemann, Creypau.

Junges Ehepaar ſucht
leere Zimmer (pktl.
Mietezahler). v Be
528 a. d. Geſchſt. d

KlIötze
Kirehstrabe 16

Hans Herzog
Else Her O See Hottaann

Werrnm an lte
Merseburg
Roonstraße 5

Inm, Wohnung

ſofort n Ang. unt.
529 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Beamter ſucht Verkaufsstellen:
4 od. 5 Zimmer

Wohnung.Off. u beb n t. G d. v

Je Sie begeistern verden!

Bitte machen Sie einen Versuch
Algduer Jörtchen,
Marzipan- Bissen
Gefllite Reliefs Ckremefülung

Rosinenhäufchen,
Mokka Happen,
Unübertrefflich.

Von kostet et 8

e h leere
str. 37, Weißenfels, Saaletr. 24, Halle, Waisen-
hausring 1, Riebeckplatz, Leipziger Str. 97,
Bernburger Straße 25,

Gr. Ulrichstr. 39, Schmeerstr. 26.

echtes Brennesselhaarwasser
für fettiges Haar, Liter RM. 0.75
von Hofapath. Schaefer Fein parfümiert
Keine teure Verpackung! Flasch. mitbr.
Zu haben: Adler-Drogerie, Gotthardstraße

dw reEr
Stimmungskapelle „Abolſio“

i Schsſsche SBettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzseh 27
Provinz Sachesen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Betttedern bedeut. billigereu Fa

Ferner prima BETT-INLE
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei!

e

Merseburg, Gotthard- Fernruf 2323

G e

Gr. Steinstr. 12 u. 69,

Werbe-Drucksachen
iirittttrttttterrrtrrgtrederurtanrrrrdvanrintunnne

CGeschäftsempfehlungen, PlaRate

Broschüren, ProspekRte, Zirkulare

O schnell, sauber und billig G

Buchdruckerei h. Rößner
Merseburg, Kleine Ritterstraße 3

Fernruf 2323

O

en
a

h

Guterhalt. elektr. Kino,
guterh. elektr. Eiſenbahn
ü. 1. Kindergeigez. W
Zu erfr. i. d. Gſt. d. B

Guter Küchenverd

z. kaufen geſucht. Preis
ang. u. 527 a. d. G. d. Bl.

eigene Anfertigung in
allen Preislagen
MöbelHarniſch

O

Markranſtädt v ſtGelath Retgeleſern J ſein e ehe ehe maſchinen
e Htler-Bilch werden gewiſſenhaftwegen Platzm. zu verkSchdmet Martranſtade I70bhemefndle leuna Vratyeringe

g n e-Ltr.-Boſe 35Eiſenbahnſtraße 6 Annahme v. Jnſeraten, t
Dürrenbere Druckſachenaufträgen, e e terin

Zeitungs-Beſtellungen, Enteneier Stck. 10

Annahme v. Jnſeraten, Beſchwerden uſw., bei

Zeitungsbeſtellungen, d ſtrietor Tel. un mrger eng

v den b eSee Se St Hanke, Sauerkohl 1 W 10
Sattlerſtr. 17.S e en Stern Seber e gttrotee,

kretung, Einzelperkauff Schillerſtraße 22, Haush. Gemüſe a. getr.
Lorberg, Buchhandlg. 1

Markt, Einzelverkauf
4. Frieda Ho mann, Erbſen 2 D. 40Eiſe Rudolph n Träger Rübenſaft 1 25

Schkeuditzer Str. 10, bezirk 2 Sirup 18 18Trägerbezirk 1. s. Lina Kaloch, Leuna Sultaninen 1 W 25

u. r ert bei
Max Schneider

Mechanikermeiſter
Schmale Straße 19

e

Wer inſeriert,

würdig, d. beſten Platz
imHeim einzunehmen

möchte jeder beſitzen!

Sie finden dieſes in
preiswerten
Anulnal-dadlerngen

Schütze
Jnh. A. Gieſele genetzto verkanft!

r

Wir liefern sämtliche
Funk-

Aueſtraße 11, Trär un in e en an e lll ZeitschriftenR c 2 9 h J. von Ehe e e Str. 35 Werkſtr. Träger Korinthen 12 und jede Funk- Literatur
e erre 7. Ala Wintelhaus e g 7 O Außerhalb Merseburg- Leuna

n

g Bunſenſtraße 18, BruchmakkaroniRundfunk Programen lernen nete e ich nFreitag, 17. November. e e n e S See Träger pMitteldeutſcher Sender. Deutſche Welle, e Sehr Helene l schien h. Rösner
Göhliſch Zwiebeln Zweigstelle LeunaLeipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter. Königswufterhauſfen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter. a rer un 184

6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 6.00 und 6.30 Uhr: Aus burg: Wetterdienſt für Landwirte. Ausſchl., undſein 2e. b, Träger ltS 4 Industrietor 16.35 Uhr: Frühkonzert. Anſchließend: richten bzw. Tagesſpruch. 7; HaushaltSeifev e en a e e Sagen ren s.xs uhe: An en it. AdlerDrogerie A. Atzel be n pro Stück nur 8 Fernruf Sammelnummer 2328.
b Aer Gotthardſtraße 0. arg s ümichen,Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik. 6.35--8.00 Uhr. Aus Hambu. Le Cröllwi3.15 Uhr: Unſere Loſung. v e nen. 7 7 n s 2 n tz,9.46 Uhr: Wirt mnaſti ra rägeru Uhr See e eareeengene Berkehrsfunk. S n e einingl ein Kellner.“ Oelpapier ezirk 8 Federmeje
e e 1900 Uhr Sarg als Froſtſchutz für 11. Shenete See Je M edo Uhr VWerbenachrichten der Deutſchen Reichspoſtreklame, 910 Uhr. Shülfune Roſen ſendet G. m. b. H.verbunden mit Schallplattenkongert. 1050 Ihr Schumann -Stunde. z zti Daspig (Zickzack Falle ei2.00 Uhr: Schallplatten Premere s Uhr Deutſcher Seewettervienſt. hält vorrätig h Nr. Tr NeresJm Anſchluß e treu und Zeitangabe l S eitere Geſchichten. Th. Nößner a 5 e II Ia b i (Farbbohnen
l e 1206 Uhr tet gerbezirk 9. vringt LobaBeize t, färbte d er und Tagesprogramm. ießend: Mittagskonzert. Merſeburg, ein verjüngue e a a Wir Wetterdienſt für Landwirte. Kl. Ritterſtraße s, Kinzelverkauf: 777 waghn a Hiert ihn, ſodaß er Stteert Lom Lage. e S e e e Zuna, Induſtrietört weigſtelle Leung, In e e e ean e e en ge Künſtler vor d. Mikrophon. Adr. Ruſtt aus Dperetten. Shalpiatten.) Tel. 2528 duſtrietor 1, Tel. 2328. Eenenern vralter So eder
145 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten e r Sueen See Bund deutſcher Mädel s J renmnbödeningae der dauerhafte

e le Werden n ret r: Von Le17.45 Ahr: Menſchen des Ubergangs. 17.60 Ahr: Volksnahe Kehretſerthng it h W es ar feucht wiſchbar 518.05 Uhr: Es gibt nur eine Liebe. i ri: Kammermuſtk. m n T kri g9 en Sei n v Beigze C arbbohnerwa18.15 Uhr: Was lieſt die Hitler-Jugend? 18. r: Das Gedicht. t Lob a18.40 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. 18.5 Uhr: Geſchöpfe der Phantaſie. Geschät 3 z waſſerecht und trittfeſt.Anſchließend: Kurzbericht vom Tage. 18.25 Uhr: Deutſch für Deutſche wenn Sie sich der ständigen Reklame in dem Merse-
19.00 Uhr: Vom Deutſchlandſender: Stunde derNation: Ludwig Spohr Stunde

18.45 Uhr:
19.00 Uhr:

Wetterdienſt für Landwirte; Nachrichten
Stunde der Nation: Ludwig Spohr Stunde. burger Korrespondent (Mitteldeutsche Neueste Nach-

a26.00 Uhr: „Een Oſtland wollen wir reiten.“ 20.00 Uhr: Kernſpruch richten) bedienen. Fragen Sie diejenigen Firmen,21.00 Uhr: h 20.10 Aus ankfurt: Eduard Künnecke dirigiert ene a2 e e er e e en S eis die ständig inserieren sie werden Ihnen bestätigen, Verhanſsſt e Mols Echart, Herm
2 Uhr. Spitzenleiſtung deutſcher Forſchungsarb ie. Uhr. Vetterdienſt, Nachrichten Sport. daß Anzeigen im MK. i erkaufsſtellen. Alois Sckart, Ge23.00—030 Uhr: Unter haleungetenge e r henen Deutſcher en. e Drogerie, Bahnhofſtr. Kurt Rößner, Sonne

23.00 Uhr: e cht vom Sechstagerennen im Sportpalaſt versprechen. Drogerie, Jnh. Fritz Sänger, Georg Groh,
S Ah on Lewyhr Antehaltgesokongert e Scene Drogerie, Merſeburg. Leung.30
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